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Ju ſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die ER pedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er ⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 

genommen. 


g. 


Jolowicz, Markt 74 und Hrn. Srupski (C. H. Alrici & Co.), Breiteſtraße 14; in Gueſen bei Hrn. 
chrimm bei Herrn Hermann 
men & Vogler; 
a rankfurt a. M.: 
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ate Februar und März ein beſonde⸗ 
ben Abonnement. Der Abonnementspreis 
het gt für Poſen in der Expedition und 
dei den Kommanditen 1 Thlr. 5 Sgr., für 
Aswärts inkluſive Poſtporto 1 Thlr. 15 Sgr. 
Neſellungen von auswärts auf zweimonat⸗ 
che Abonnements find direkt an die Expe⸗ 
Lion zu richten. | 
Expedition der Poſener Zeitung. 

N Stalienifche Finanzen. 

Be ohne Bedauern blicken die vielen Verehrer der herr⸗ 


albinſel mit ihren Natur- und Kunſtſchätzen auf die Zu⸗ 
8 5 : Wenn das das Loos der Volker ift, 


dhe ihrer Einwohner. dat V5 
h unc nach Freiheit und nationaler Einheit ſtreben, iſt die Frage 

Aike ob fie der Anſtrengungen werth find, welche um ihret⸗ 
N Aude gemacht worden. Aber ein Anderes iſt das Streben, ein 


er, an ihm nehmen ſie Theil, ohne ſie iſt es fruchtlos; die 
Wang i hate Sag. der a Gewalten, der Staats. 
in der der Regierung, der Dynaſtie. Leider iſt von der letzte⸗ 
au mit Cavour ihr guter Geiſt gewichen. An Viktor Ema⸗ 
al utem Willen darf man nicht zweifeln, er leidet nicht an 
0 mla tiſchen Schwächen, die Lehren feines Vaters ſind an ihm 
EN Würlos vorübergegangen, er iſt durch echt volksthümliche 
Rep, Mt feiner Nation verbunden, aber er iſt doch nur der 
de ifentant der Krone, er ſanktionirt die Akte der verſchie⸗ 
fler Parteiminiſterien durch feine Autorität, er hat kein ſchöp⸗ 
e organiſatoriſches, nicht einmal ein ſelbſtſtändiges 
es und diplomatiſches Talent. Sein guter Genius wa 
Ubi Praxis und Wiſſenſchaft gebildete Cavour, dem das 
my did nicht verſtattete, eine neue italienische Schule von Staat. 
Ar Pen zu bilden, eine Verwaltung zu begründen, welche tüch⸗ 
0 Beamte erzog. 
x avour Hör in der Mitte des Jahres 1861, in welchem 
neherſte Budget des neuen Königreichs mit einem Defizit von 
2 als 100 Mill. Thlr. aufgerichtet wurde. Das verfloſſene 
don wird nach den mildeſten Berechnungen mit einem Defizit 
im 150— 160 Mill. Thlr. abschließen, bei einer Geſammtſchuld 
11866 Mill. Thlr. und einem Umlauf von 223 Mill. Thlr. 
10 


* 


geld mit Zwangskurs. Für das mit Naturſchätzen unend⸗ 
reich ausgeſtattete Land würden ſolche Summen nach dem 
U den Gange ſeiner Geſchichte im letzten 1 nicht rui⸗ 
Rain fein, aber das neue Königreich zählt auf die Duadrat- 
5 weniger Einwohner als die Provinz Schleſien, ſein Acker⸗ 
W produc rt kaum halb fo viel als der deutſche und ein Drit⸗ 
8 engliichen, und alle Künfte, aus dieſem Boden und dies 
olke eine größere Summe für die Staatsbedürfniſſe zu 
Samen, ſind erſchöpft oder in das Gegentheil umgeſchlagen. 
ber en. 1861 wurde ein Verſuch zu einer allgemeinen Erhöhung 
5 Steuern gemacht, beſonders wurden die Einregiſtrirung, Salz, 
A Grund- und Mobliarbeſitz herangezogen, aber 1864 mußte 
uneſtanden werden, daß an Stelle der erwarteten Zunahme 
4%½% Mill. Thlr. ein Ausfall von faſt einer Million ein⸗ 
Kein jet, man hatte alſo die Konſumkraft des Volkes in der 
kal angegriffen. Allerdings ſuchte man dieſelbe durch Auf⸗ 
* 5 öffentlicher Mittel für Bauten und andere gemein⸗ 
Ne weck 
ligeg 


e wieder zu heben, aber nachdem die Ausgaben für 
= die Armee und die Marine fad at Dat Br dent: 
innahmen überſchritten haben, find mit Hülfe der aus 
eigen, alſo des Defizits nur noch 23 Mill. Thlr. für 
nil e Arbeiten, 4¼ Mill. für den jo ſehr nothwendigen 
tet n Unterricht und noch nicht 2 Mill. Thlr. für den 
bude dau übrig geblieben. Doch mit dieſer Belaſtung des Staats. 
des iſt die Belaſtung des Volkes noch keinesweges erſchöpft, 
dep die Provinzen und Gemeinden, die ſich eines großen Gra⸗ 
cheilg n Selbſtſtändigkeit erfreuen, fanden es theils aus Noth, 
getz zur Erleichterung des Staates unausweichlich, ihre Bud» 
vie Weichſalls zu erhöhen und bei allen freiwilligen Anleihen 
dh vielen nationalen Demonſtrationen unter Garibaldi's 
ichn ſind ſie neben den Privaten mit ſtarken Beiträgen ver⸗ 
lernen Die Städte haben eine bejondere Liebhaberei für Lot 
dem Gaiden, die einzige Sorte von Schuldenmachen, welche ſie 
Furz, Ftaate unmöglich gemacht haben; Mailänder 45 und 10 
Pear sole und Florentiner vierprozentige 250 Fres.⸗Looſe haben 
28 Sta Norddeutſchland ein zahlreiches Publikum gefunden. 
Staat tädte haben übrigens ihr Geld beſſer angewandt als der 
Fprliche ihre Verwaltungen ſind weniger verſchwenderiſch und 
ud for als die königlichen. Nach einer amtlichen Aufftellung 
ahe 27 acht größten Städten des Landes von 1859 bis 1866 

b. Ant 7 Mill. Thlr. für öffentliche Bauten ausgegeben. 
hung der e ſolchen Umſtänden hat es an immer ſtärkerer Anzie⸗ 
J 1 Vedleverſchraube nicht gefehlt, das Schuldenmachen, Ver⸗ 
7 Serpachten mußte aber die meiften Mittel für die drin. 


zz 


95 Die Poſener Zeitung eröffnet für die 


[ Yun das Erſtrebte zu benutzen. Zu dem erſten drängen die 


Reiſen mit Schnellzügen liegt e 


genden Bedürfniſſe liefern. Das Studium der italieniſchen An⸗ 
leihen iſt für die Finanzgeſchichte ſo wichtig als intereſſant. Zu⸗ 
erſt (1861) wurden die 86 Schuldkategorien zu einer fünfpro⸗ 
zentigen Nationalſchuld unifizirt, in demſelben Jahre wurde noch 
eine Anleihe von 133 Mill. Thlr. aufgenommen, wovon der 
Staat bei dem Emiſſionskurs von 69,33 nur wenig über 129 
Mill. Thlr. empfing und für mehr als 186 Mill. Thlr. Schuldpapiere 
ausſtellen mußte. Bis Ende 1867 folgten dann noch ſechs an⸗ 
dere Anleihen unter ähnlichen Bedingungen, von denen eine miß⸗ 
A iſt, eine eine Zwangsanleihe war, eine auf die übrig ge⸗ 
liebenen Domänen hypothezirt wurde und zwiſchen welchen ein 
Vorſchuß Rothſchilds auf die Kirchengüter vorkam. Von den 
letzteren, deren Werth auf etwa 530 Mill. Thlr. veranſchlagt 
wird, haben nicht mehr als etwas über 10 Mill. Thlr. e 
werden können, obgleich man entſchloſſen war, um jeden Preis 
damit Geld zu machen und ſie für Schleuderpreiſe ee 
Der Reſt iſt für den Fall reſervirt, daß der Zwangskurs des 
Papiergeldes aufgehoben werden ſollte. Mit den Domänen iſt 
nicht ſchonender umgegangen, auch die Eiſenbahnen ſind verkauft 
und endlich wurde das Tabaksmonopol verpachtet. Auf die 
Einzelheiten die ſer Finanzoperation iſt hier nicht einzugehen, auch 
ind italieniſche Tabaksobligationen ein ſo junges Papier, daß 
eine Geſchichte in weiten Kreiſen bekannt iſt. Nur ſo viel mag 
hier bemerkt ſein, daß die Kommiſſionäre mit den bezeichnenden 
Namen „Schnapper, Haber und Stern“ in der Lage waren, ſich jo 
bedeutende Vortheile zu ſichern, wie ſie ein verzweifelter Schuldner 
nur gewähren kann, daß der Druck der Staatslaſt um einer 
Feen Hilfe willen ungemein erſchwert iſt und daß die 
Aktionäre ihre Hoffnungen ziemlich hoch haben bezahlen müſſen. 

Trotz der ſchlechten Erfahrungen, die wie oben erwähnt, 
mit Steuererhöhungen gemacht ſind, iſt damit doch fortgefahren. 
Das Salz hat eine abermalige Steuererhöhung erfahren, die 
Tabakspacht wird auf den Preis dieſes weit verbreiteten Genuß⸗ 
mittels nicht ohne Wirkung bleiben, Zölle auf Kolonialwaaren 
und Getreide ſind erhöht, 1 das Briefporto, anf dem 

Ü X Steuer, die 
und die von den neuen Tabaksobligationen 
unterworfen und die ausländiſchen Beſitzer italieniſcher Staats⸗ 
papiere ſollen ebenſo mit einem Einkommenſteuer belaſtet werden, 
wie es die inländiſchen ſchon ſind. Dazu iſt nun noch die 
Mahlſteuer gekommen, unter deren Einführung das Land 
jetzt ſeufzt. Nur die Verzweiflung konnte den Gedanken zu der⸗ 
ſelb en a sh denn fie trifft zunächſt den ohnehin ſchon über⸗ 
mäßig, ſtellenweiſe mit mehr als 33 Prozent belaſteten Grund⸗ 
befig, fie kann nicht ahne Nachtheile für den zurückgebliebenen 
Ackerbau ſein, trifft die ärmſte Bevölkerung am härteſten, iſt 
wegen ihrer Einführung über Stadt und Land äußerſt koſtſpielig, 
ihre Einziehung kann nur böſes Blut erzeugen und nähren, und 
he Ertrag für den Staat wird die Aufregung nicht lohnen, die 
ie macht. 

Das iſt eine kurze Skizze der italieniſchen Finanzzuſtände. 
Könnte Cavour jetzt nach acht Jahren das geeinigte, aber trotz 
aller Anſtrengungen noch immer vor den Thoren Roms ſtehende 
Königreich Italien wiederſehen und die Truppenmärſche zur Un⸗ 
terdrückung der wegen der Mahlſteuer ausgebrochenen Aufſtände 
beobachten, er würde gewiß ausrufen: Zeigt mir eure Reformen 
in Geſetz jebung, Verwaltung und Erziehung in ihren Reſultaten, 
aber nicht Armeen gegen, Steuern und Schulden für das Volk! 


„Die Arbeiten der Konferenz“ — ſagt die „Times“ 
in einer längeren Betrachtung — ſind nicht vergebens geweſen, 
ſelbſt wenn jetzt doch noch der Krieg im Orient ausbrechen ſollte. 
Die europäiſchen Großmächte haben ſich in Betreff der Definition 
der Pflichten einzelner Staaten gegen einander im Falle einer 
Inſurrektion geeinigt und der griechiſchen Regierung feierlich 
ihre Vereinbarung mitgetheilt. Wenn es alſo zu einem Bruche 
kommen ſollte, ſo muß derſelbe ſich auf die engſten Grenzen 
beſchränken, und die Möglichkeit, daß aus dem Konflikte zwiſchen 
der Türkei und Griechenland ein allgemeiner Krieg entſtehen 
ſollte, iſt wenigſtens verſchoben. Die Mächte haben nämlich nicht 
nur über das Verhalten Griechenlands ihr Urtheil ausgeſprochen, 
ſondern ſich auch untereinander verbindlich gemacht, Frieden zu 
halten. Die Verhandlungen der Konferenz ſind der Gegenſtand 
viel leerer Kritik geweſen. Obſchon wir indeſſen heute, wo der 
Ausgang den gemachten Verſuch gerechtfertigt hat, nicht behaup⸗ 
ten können, daß der ganze Verlauf der Zuſammenkunft ſich durch 
beſonders weiſe Schritte auszeichnet, jo muß man doch zugeben, 
daß im weſentlichen richtig zu Werke gegangen worden ift. Es 
lag eine wirkliche Nothwendigkeit vor, daß die Großmächte vor 
einem Ausbruch der Feindſeligkeiten die Anklage der Türkei prü⸗ 
fen und ſich über ihre fernere Handlungsweiſe einigen ſollten. 
Das iſt bei der Konferenz geſchehen. Was das Genauere 
anbetrifft, ſo glauben wir, daß die Konferenz nicht formell 
ihre Anſicht über die vorliegenden Thatſachen noch über die 
orientaliſche Frage ausgedrückt habe und die Verhandlungen 
ermangeln aus dieſem Grunde der Vollſtändigkeit. Der Sinn 
der gefaßten Beſchlüſſe iſt darum jedoch nicht weniger klar 
und verſtändlich. Wenn die Bevollmächtigten Griechenland 

u verſtehen geben, daß kein Staat in einem andern Staate 
15 Aufſtand unterſtützen darf, ohne internationale Pflichten zu 


Bl nea (õicht, wie geſtern irrthümli 
find einer folden | Stadt 1 7 ee hümlich 


verletzen, ſo liegt darin der Spruch, daß Griechenland dieſes 
Vergehen begangen habe, und die Note der Konferenz wird da⸗ 
durch eine Warnung an Gricchenland, entweder ſich dem euro⸗ 
päiſchen Völkerrechte zu fügen oder ſich ſelbſt als Uebertreter deſ⸗ 
ſelben hinzuſtellen. Wirft man der Konferenz vor, daß die bei 
derſelben vertretenen Mächte weder einzeln noch insgeſammt ſich 
zur zwangsweiſen Durchführung ihrer Beſchlüſſe verpflichtet haben, 
ſo erhebt man eine Beſchwerde, die von Kurzſichtigkeit zeugt. 
Es wäre allerdings wünſchenswerth, eine Appellationsinſtanz zu 
haben, welche ihre Urtheile in europäiſchen Fragen ſelbſt zur 
Ausführung bringen könnte, ſo lange es aber kein ſolches Tri⸗ 
bunal giebt, iſt es immer ſchon ein großer Gewinn, wenn die 
Chriſtenheit im Ganzen eine Macht der Rechtsverletzung beſchul⸗ 
digt. Im Uebrigen bezweifeln wir nicht, daß die Beſchlüſſe der 
Bevollmächtigten den Frieden im Oriente wiederherſtellen würden. 


Die Pforte wird ſich wahrſcheinlich jetzt nach Niederwerfung des 


kretiſchen Aufſtandes mit der kleinſten Geuugthuung begnügen. 
Daß Griechenland allein den Kampf beginnen follte, ift eine zu 
phantaſtiſche Idee, um ernſtlich daran denken zu konnen; die 
Wahrſcheinlichkeit iſt vielmehr, daß Griechenland den an pe 1 
der Konferenzmächte annehmen und ſein begangenes Unrecht 
wieder gut machen wird.“ Die Anſchauungen der „Times“ finden 


durch die letzte offizielle Nachricht der amtlichen Zeitung von 


Frankreich, welche diesmal weniger ſchweigſam iſt als früher, eine 
gewiſſe Begründung. Dieſe Nachricht wird in folgender Depeſche 
wiedergegeben: 8 1 
Paris, 22. Januar, Abends. Das „Journal officiel“ ſchreibt in ſei⸗ 
ner Abendausgabe: Die Konferenz hat bereits die Depeſche feſtgeſtellt, durch 
welche das Kabinet von Athen aufgefordert werden ſoll, die auf der Kon⸗ 
ferenz einſtimmig von den Großmächten aufgeſtellten Prinzipien“ zu akzepti⸗ 
ren. Die Antwort der griechiſchen Regierung dürfte im Laufe der nächſten 
Woche hier eintreffen und wird Marquis de Lavalette alsdann die Kon⸗ 
ferenz noch einmal zuſammenberufen, um ihr die entſprechenden Mittheilun⸗ 
gen zu machen und die letzten Berathungen zu veranlaſſen. Re 
Wir brachten geſtern ein Pariſer Telegramm, worin die 


Nachricht, daß die ruſſiſche Regierung von der franzöſiſchen Auf 


klärungen über das Verhalten des franzöfiichen Konſuls in Kar 
. r gemeldet, Kandia; 8 

Champoiſeau gefordert habe, demen . 
Zur Orientirung der Leſer ſei bemerkt, daß dem Konſul der 
Vorwurf gemacht wird, die von Petropulaki nach Kreta geſandten 
Freiwilligen in ſchändlicher Weiſe getäuſcht, und 80 deren 
Unterwerfung herbeigeführt zu haben. Unter dem Schutze 
ſeiner Konſularautorität habe er den Boten für den tür⸗ 
kiſchen Kommandeur geſpielt und Petropulacki vorgeſpiegelt, 
daß Erſterer nur unter der Bedingung der Unterwerfung 
das Leben von 40 in ſeinen Händen befindlichen Volontärs 
ſchonen wolle. In einem zweiten Briefe habe er Petropulacki 
benachrichtigt, daß die Großmächte ſich entſchieden für die Auf⸗ 
rechterhaltung der Integrität des ottomaniſchen Reiches erklärt, 
daß der Bruch zwiſchen Griechenland und der Türkei ein fait 
accompli und daß die helleniſchen Unterthanen das Gebiet der 
Türkei verlaſſen hätten, daß ferner die Mächte ſich dafür erklärt, 
Griechenland ſchulde der Türkei eine Buße u. ſ. w. Er ſei ſo⸗ 
weit gegangen, zu verſichern, daß der Prinz von Wales und der 
König von Dänemark in ſolchem Sinne Schreiben an den Kö⸗ 
nig Georg gerichtet hätten. 


Dentſch lan d. 


Berlin, 22. Januar. In den jüngſten Tagen war 
die Nachricht verbreitet worden, daß mit Baiern und Wür⸗ 
temberg eine gleiche Vereinbarung in Bezug auf die Ableiſtung 
der Militärpflicht, wie mit Baden, abgeſchloſſen worden ſei. 
Dieſe Mietheilung, welche wahrſcheinlich aus einer irrthümlichen 
Auffaſſung der zwiſchen Preußen und den ſüddeutſchen Staaten 
neuerdings ausgetauſchten Erklärungen über die Erwerbung des 
Indigenats entſprungen war, iſt bereits von München aus für 
unrichtig erklärt worden, und allerdings genügt das geringſte 
Nachdenken, um zu erkennen, daß eine Vereinbarung, wie ſie 
mit Baden abgeſchloſſen worden, zwiſchen Preußen und Baiern 
und Würtemberg gar nicht möglich wäre. Denn die mit den 
letztgenannten beiden Staaten abgeſchloſſenen Militärverträge be⸗ 
iehen ſich bekanntlich nur auf die allgemeinen militäriſchen In⸗ 
ſtitutionen, welche bei großen Heereskörpern zur Geltung kommen, 
und auf die Heeresfolge im Kriege, dagegen find im Großher⸗ 
zogthum Baden nicht nur dieſe allgemeinen Inſtitutionen, ſon⸗ 
dern auch die Anordnungen über die militäriſche Einzelbildung, 
über die Ableiſtung der Wehrpflicht u. |. w., genau übereinſtim⸗ 
mend mit denen Preußens und des Norddeutſchen Bundes. Nur 
dieſe volle Identität der Einrichtungen aber geſtattet eine Verein⸗ 
barung, wonach die Wehrpflichtigen des einen auch in dem Heere 
des andern Landes ihre Militärzeit abſolviren können. — Es iſt 
ſchon bekannt, daß für den Reichstag eine Geſetzvorlage über 
das Heimatsrecht in Vorbereitung begriffen iſt. Näher erfährt 
man jetzt, daß es ſich dabei im Weſentlichen nicht um die ver⸗ 
ſchiedenen Materien handelt, welche ſonſt in den Geſetzen über 
das Heimatsrecht vorwiegen, ſondern nur um eine Feſtſtellung 
über die ſogenannte Unterſtützungsheimat, deren geſetzliche Nes 
elung als eine nothwen dige Ergänzung der Bundesgeſetzgebung 
über die Freizügigkeit erkannt worden if. — Das von dem hieſ. 
Magiſtrat ausgearbeitete Negulativ zur Erhebung der neuen 
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ſtädtiſchen Einkommenſteuer ift vom Minifter des Innern ges 
nehmigt worden und wird die betreffende Eutſcheidung demnächſt 
durch die Regierung zu Potsdam zur Kenntniß der ſtädtiſchen 
Behörden gelangen. 

— Unter dem Vorſitze des Kronprinzen wird die neu 
eingeſetzte Landesvertheidigungs⸗Kommiſſion in Berlin 
zuſammentreten. Sie wird zunächſt Entwürfe zu prüfen haben, 
welche die Anlage eines befefigten Waffenplatzes an der untern 
Weſer betreffen. 

— Die Hafen⸗Arbeiten in Heppens werden in dieſem 
Sommer einen Umfang gewinnen, wie noch nicht zuvor. Gleich- 
zeitig wird im März der Bau eines Panzerſchiffes auf den 
Helgen daſelbſt begonnnen werden. 

— Durch Beſchluß des Reichstages des Norddeutſchen Bun⸗ 
des vom 9. Juni vor. J. iſt der Bundeskanzler erſucht worden, 
die Organiſation eines Bundes⸗Konſulats in Peſt mit mög⸗ 
lichſter Beſchleunigung zu veranlaſſen. Auf die Begin Vor⸗ 
lage des Letzteren hat der Bundesrath dieſen Beſchluß in der 
Sitzung vom 22. Juni v. J. dem Ausſchuſſe für Handel und 
Verkehr zur Berichterftattung überwieſen. Da die Verkehrsbezie⸗ 
hungen mit Ungarn durch die fortſchreitende Entwickelung der 
Kommunikationsmittel in dieſem Lande eine geſteigerte Bedeu⸗ 
tung gewonnen haben, und die weſentliche Aenderung, welche 
ſich in der Verwaltung Ungarns neuerdings vollzogen hat, die 
Einrichtung einer Vertretung der kommerziellen Intereſſen an 
dem Zentralpunkte des ungariſchen Verkehrs und der ungariſchen 
Verwaltung erheiſchen, jo iſt von dem Ausſchuſſe beantragt 
worden, der Bundesrath wolle ſich, vorbehaltlich der Genehmi⸗ 
gung des Reichstages, damit einverſtanden erklären, daß in Peſt 
ein beſoldetes Bundeskonſulat errichtet werde und die zu deſſen 
Dotirung erforderlichen Mittel, nämlich das Gehalt für den Kon⸗ 
ſul und einen Bureaubeamten mit bez. 5000 Thlr. und 800 
Thlr., bereits für das Jahr 1869 flüſſig gemacht worden. In 
der Sitzung vom 15. v. M. hat der Bundesrath dieſem Antrage 
gemäß Beſchluß gefaßt. 

— Eine hier vielfach verbreitete Nachricht, welche die baldige 
Vorlegung des viel beſprochenen Verſicherungs⸗Geſetzes ver⸗ 
heißt, hat hier in jo fern überraſcht, als man die Angelegenheit 
für vertagt hielt. Die Nachricht wird deshalb auch hier und da 
bezweifelt. Der Abg. Jacoby (Liegnitz), bekanntlich eine Autori⸗ 
tät auf dem Verſicherungsgebiete, it uͤbrigens mit dem Entwurf 
eines bezüglichen Geſetzes beſchäftigt, welches er als Antrag an 
das Abgeordnetenhaus, reſp. an den Reichstag gelangen laſſen will. 

— Aus dem Lauenburgiſchen ſteht eine Maſſen⸗Agita⸗ 
tion der Bauern gegen die konfeſſionellen Schulen und 
deren Leitung durch die Geiſtlichkeit in Ausſicht. i 

— Der internationale ſtatiſtiſche Kongreß wird in dieſem 
Jahre ſeine ſiebente Sitzung abhalten und zwar iſt, auf Einla⸗ 
dung der königl. niederländiſchen Regierung, Haag zum Ver⸗ 
ſammlungsort beſtimmt. Der Zweck dieſer vorzugsweiſe aus 
Deputirten der Regierung beſtehenden internationalen Vereini⸗ 
gung iſt ein äußerſt löblicher und wichtiger, nämlich: Einheit und 
5 in den ſtatiſtiſchen Erhebungen der verſchiedenen 

Länder, beſonders aber der offiziellen Statſtiik zu bringen, und 
dadurch die Reſultate vergleichbar und für die Wiſſenſchaft werth⸗ 
voll zu machen. Die Statiſtik iſt für viele ein äußerſt trockener 
Gegenſtand; endloſe Tabellen, auf welchen das Auge unter todten 
Zahlen umherirrt, haben für den Laien etwas Abſchreckendes; da⸗ 
her ſtehen denn auch gewöhnlich die hohen Druckkoſten für die 
Anfertigung der amtlichen ſtatiſtiſchen Jahrbücher im ſchroffen 
Gegenſatz zu dem winzigen Einnahmepoſten „für verkaufte Exem⸗ 
plare“. Aber die oft in einigen Worten zuſammen zu faſſenden 
Reſultate und Schlüſſe läßt man ſich gefallen, man nußt ſie im 
praktiſchen Geſchäftsleben aus, ja manche derſelben werden mit 

Ueber die totale Sonnenſinſterniß 
vom 18. Auguſt 1868. 
Vortrag im naturwiſſenſchaftlichen Verein zu Poſen 
gehalten von Dr. A. Magener. 

In der Mitte des vorigen Jahrhunderts erſchien im Oſten 
unſeres Vaterlandes, in Königsberg, am geiſtigen Horizonte ein 
glänzendes Geſtirn, der große Philoſoph Immanuel Kant. Welt⸗ 
berühmt und unſere Zeit noch belebend und befruchtend ſind ſeine 
Forſchungen auf dem Gebiet „der reinen Vernunft“, weniger be⸗ 
achtet, daß dieſer tiefe Denker der erſte geweſen iſt, der eine klare 
Hypotheſe über die Entſtehung unſeres Sonnenſyſtems aufgeſtellt 
hat. Er veröffentlichte dieſelben in „der allgemeinen Naturgeſchichte 
und Theorie des Himmels“ zu Königsberg ſchon im Jahre 1755; 
ſie fand aber erſt allgemeinere Anerkennung und Verbreitung, 
als Laplace, der berühmte Verfaſſer der Mécanique celeste, ſie 
ſelbſtſtändig auffand, und fie, ohne von Kant etwas zu wiſſen, 
in der Exposition du Systeme du monde 41 Jahre ſpäter von 
neuem entwickelte. 

Wunderbar, ſagt Laplace, iſt die Uebereinſtimmung in der 
Bewegung aller zu unſerm Sonnenſyſtem gehörigen Himmels⸗ 
körper. Alle Planeten kreiſen von Weſten nach Oſten“) um die 
Sonne in Ebenen, welche nur kleine Winkel mit einander bilden. 

Die Monde bewegen ſich um ihre Planeten, wie die Planeten 
um die Sonne, gleichfalls von Weſten nach Oſten und faſt in 
derſelben Ebene wie die Planeten. 5 

Diejenigen Planeten und Monde, bei welchen eine Axen⸗ 
drehung wie bei unſerer Erde beobachtet worden iſt, vollbringen 
dieſelbe ebenfalls in der Richtung von Weſten nach Oſten. 

Die Rotationsbewegung der Sonne endlich geht in derſelben 
Richtung vor ſich. Es bewegen ſich ſomit 43 Himmelskörper in 
derſelben Richtung um ſich und im Weltenraume. Kann eine 
o außerordentliche Erſcheinung eine Wirkung des Zufalls ſein, 
oder deuten alle dieſe Bewegungen auf einen gemeinſamen Ur⸗ 
ſprung hin? Die Wahrſcheinlichkeitsrechnung zeigt, daß man mehr 
als 4000 Millionen gegen Eins wetten kann, daß die Ueberein⸗ 
ſtimmung ſo vieler Bewegungen nicht die Wirkung des Zufalls 
iſt. Dieſe Wahrſcheinlichkeit iſt größer als die der gewiſſeſten 
hiſtoriſchen Ereigniſſe, bei welchen wir keinen Zweifel zulaſſen. 

) Um ſich die rotirende oder kreiſende Bewegung eines Weltkoͤrpers 
zu veranſchaulichen, denke man ſich in die Ape der Bewegung hinein, den 
Kopf dem Nordpol, das Geſicht der 
wegung von der Rechten zur Linken eine 
m Weltenraume. 


Bewegung von Weſt nach O ſt 


Bahnlinte zugewandt, fo iſt jede Be. 
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einer Spannung wie das Urtheil eines Kriminalprozeſſes ver⸗ 
nommen und man richtet nach ihren Ausſprüchen ſein Urtheil 
über den phyſiſchen, moraliſchen, intellektuellen, politiſchen Zuſtand 
eines Volkes ein. Die ſtatiſtiſche Methode hat denn auch in den 
letzten 20, 30 Jahren, und namentlich auf dem Kontinent, ge⸗ 
waltige Fortſchritte gemacht, überall dringt die Zahl als letztes 
unwiderrufliches Beweismittel ein, ſelbſt in Gebiete, wo ſie nicht 
entſcheidend, mitunter kaum rathgebend ſein kann. Aber auch 
in den Gebieten, welche recht eigentlich als die Domäne der 
Statiſtik bezeichnet werden koͤnnen, in der Staats⸗ und Volks⸗ 
wirthſchaft z. B., müſſen die Ergebniſſe der Statiſtik trügeriſch 
und unzuverläſſig fein, wenn man den Hauptgrundfag: daß nur 
Gleiches wit Gleichem verglichen werden kann, außer Acht läßt 
und wenn die Beobachtung nicht weit genug in Zeit und Raum 
ausgedehnt werden kann. — Gerade in dieſer Beziehung liegt 
die Aufgabe des Kongreſſes gegenüber der regelloſen Vielar⸗ 
tigkeit und Mannichfaltigkeit des jetzigen Zuſtandes in Europa. 
Er ſoll es ermöglichen, daß über gewiſſe wichtige Punkte eine 
Statiſtik Europas aufgeſtellt und fortgeführt werde. Wie 
die „Weſer⸗ Zeitung“ erfährt, hat der Direktor des königlich 
niederländiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus, Herr v. Baumhauer, den 
Entwurf eines Programms ausgearbeitet, nach welchem er bei 
der diesjährigen Verſammlung die Fragen in den Vordergrund 
zu ſtellen vorſchlägt, deren Beantwortung eine oder mehrere Par⸗ 
tien des ſtaatlichen Regierungs⸗ oder Verwaltungsgebäudes aufs 
hellen werde, ſowie eine gründliche Behandlung der Adminiſtra⸗ 
tion und Sozialſtatiſtik in Angriff zu nehmen. Er ſpeziſirt das 
Programm in folgenden Punkten: 1) Methodik der Statiſtik 
und praktiſche Anwendung der gegebenen ſtatiſtiſchen Daten. 
2) Statiſtik des Zivil» und des Handelsrechts und der Zivil⸗ 
und Handelrechtsgeſetzgebung. 3) Statiſtik der Finanzen. 4) 
Statiſtik der Fiſcheret. 5) Grundlagen für eine Statiſtik der 
europäiſchen Beſitzungen in trangatlantiſchen Ländern. In aus⸗ 
führlicher Motivirung ſucht er dieſe, ſeine, wie er es nennt, Dena⸗ 
tionaliſirung des Programms zu rechtfertigen, in Beiſpielen hebt 
er die Bedeutung der einzelnen Themen, auch für das praktiſche 
Leben hervor, beſonders eingehend behandelt er das Kapitel der 
Fiſchereiſtatiſtik, anknüpfend an die in England und Holland 
beſtehenden Einrichtungen. Er zeigt z. B. in dem Kapitel der 
Bevölkerungsſtatiſtik, wie eine Vergleichung der Zahlen, ohne 
Berückſichtigung der Verſchiedenheit der Geſetze und Behörden, 
— ob kirchliche oder ſtaatliche Kontrole über die Geburten, Hei⸗ 
rathen, Todesfälle, — zu den verkehrteſten Schlüſſen führe. Eine 
Vergleichung der Zahl der unehelichen Geburten habe keinen 
Werth, wenn man nicht vorher feſtſtelle, ob in den betreffenden 
Ländern die Paternitätsklage ſtatthaft ſei oder nicht. Das für 
die Statiſtik werthvollſte Reſultat, die mittleren Werthe, laſſe 
ſich nur bei großer zeitlicher und räumlicher Ausdehnung der 
Erhebung gewinnen. Je mehr Beobachtungen, deſto größer die 
Wahrſcheinlichkeit eines zuverläſſigen Reſultats. Hierin allein 
liegt ein ſtarker Antrieb, das Organ des internationalen Ver⸗ 
ſtändniſſes im Gebiet der Statiſtik zu pflegen und die in ihm 
liegenden Keime weiter zu förden. 5 

Breslau, 21. Jan. Auf die Petition evangeliſcher Ge⸗ 
meindeglieder der Stadt Reichen bach i. Schl. gegen den Si⸗ 
multangebrauch des evangeliſchen Kirchen⸗ und Hausgeſangbuches 
in der dortigen e Gemeinde iſt nach einer Mitthei⸗ 
lung der „Schleſ. 3.“ ſeitens des evangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗ 
raths unter dem 18. d. M. ein ablehnender Beſcheid ergangen. 
Nachdem darauf hingewieſen worden, daß der Inhalt der Be⸗ 
ſchwerde ſich hauptſächlich auf die Flöterſche Schrift: „Zur Be⸗ 
leuchtung der Geſangbuchsfrage“ gründe, daß aber die in dieſer 
Schrift bemängelten Ausdrücke, jo weit erforderlich, in den neueren 


So läßt ſich die Entſtehung der Planeten und ihrer Sa- 
telliten, jo die ganze Regelmäßigkeit der Bewegungen unſeres 
Sonnenſyſtems nach reinen Geſetzen der Mechanik denken. Die 
Hand des Weltenſchöpfers ſcheint bei der Entſtehung nicht mit» 
gewirkt zu haben. Doch ſcheint dies nur ſo, und wir können 
mit Rouſſeau, dem Verfaſſer des Emil, ſagen. Zeige uns, 
Laplace, die Hand, die den chaotiſchen Sonnennebel in Umſchwung 
verſetzte, zeige uns die Kraft, die dem Urdunſt die Fähigkeit gab, 
ſich zuſammenzuziehen, zu trennen, zu neuen Maſſen zuſammen⸗ 
zuballen und felt zu werden! 

So wäre denn die Erde aus dem Sonnenſtoffe geformt und 
wir Menſchen, Erde von Erde genommen, Kinder der Sonne! 
Ein kühner Gedanke! Wie ſoll ſeine Wahrheit nachgewieſen 
werden? Welche Mittel ſtehen uns zu Gebote, um über das Weſen 
der 20 Millionen Meilen weit von uns entfernten Sonne Auskunft zu 
erlangen? Durch Wärme und Luft ſtehen wir mit der Sonne in 
Verbindung; doch würde die Wärme in ihrer Zus und Abnahme 
uns wenig von ihrer Natur enthüllen. So bleibt uns denn das 
Licht noch übrig, um unſerm wunderbar geformten Auge auf 
ſchnellem Fittige Kunde von der Sonne und der ganzen Ster— 
nenwelt zu bringen. 

Jeder Schritt, den wir in der Erforſchung der Natur des 
Lichts vorwärts thun, iſt daher geeignet, uns mit der ganzen 
uns umgebenden Welt genauer bekannt zu machen. Drei gewal⸗ 
tige Schritte aber ſind ſeit ſechzig Jahren auf dieſem ſchwierigen 
Gebiete gemacht worden: die Entdeckung der Polariſation, der 
Fraunhofer'ſchen Linien und der Spektralanalyſe. Ihrer müſſen 


Ausgaben deſſelben bereits beſeitigt ſeien, folgt eine lange Mo⸗ 


wir daher zum genaueren Verſtändniß des Folgenden mit ein 


hauſes antwortete der Minifter des Innern auf die Iuterpek 


tivirunz mit langen Zitaten aus Holtei und Göthe, daß die A 
Kirchengeſänge nicht äſthetiſch abgeblaßt werden dürfen. "up 6 
alſo bei dem von dem k. Konſiſtorium angeordneten Sim 54 
gebrauch des Kirchen⸗ und Hausgeſangbuchs neben dem =" 
Breslauer damit ſein Bewenden. ; 
Danzig, 20. Januar. Auf der hieſigen Marine werft! 
aus Berlin die Ordre eingetroffen, die Dampfkorvette „Ark 
möglichſt bald in Dienft zu ftellen und zur Ausfahrt zu FINE 
Ob dieſelbe dazu auserſehen iſt, der ihr dorthin (Anfang, 
vorigen Herbſtet) vorausgegangenen Schrauben⸗Korvette #7 
duſa“ nach China und Japan zu folgen, oder aber dazu, m 
den levantiniſchen Gewäſſern zu gehen, um dort, im Fa 
wiſchen der Türkei und Griechenland zu Feindſeligkeiten komm 
ſollte die Intereffen der preußiſchen Staatsangehörigen zu [AMT 
— darüber verlautet im Publikum noch Nichts Beſtimmtel | 
Ebenſo traf aber auch der Befehl ein, mit dem Bau eines HET 
Schiffsjun en⸗Uebungsſchiffes (einer Segelbrigg) zu beginnen, 
bald die Witterung irgend dazu angethan iſt. N 
Kiel, 22. Januar. Laut eingegangener Meldung iſt 7 
Maj. Brigg „Rover“ am 21. d. von Liſſabon nach Gib 
und Sr. Maj. Aviſo „Preuß. Adler“ an demſelben Tage . 
hier nach Hamburg in See gegangen: ferner iſt Sr. Maj. #7 
vette „Meduſa“, welche am 21. November v. J. von Made 
in See ging, am 15. Dezember in Rio de Janeiro angekom 
Stuttgart, 21. Jan. Vor einigen Tagen hat hier IT 
vertrauliche Zuſammenkunft der württembergiſchen DRK 
parlamentsabgeordneten ſtattgefunden, über welche fi | 
zeichnenderweiſe nur in dem ultramontanen „Deutſchen Ba 
blatt“ ein Bericht findet. Wir entnehmen daraus Folgende 
Herr v. Varnbüler war nicht eingeladen, ebenſowenig Hr. v. Mitind 
deſſen Mandat für erloſchen gilt. Gerade die unerwünſchte Haltung 
Miniſteriums, welches im Laufe der Adreßdebatte das Bündniß mit U 
ultramontan-demokratiſchen Oppoſition aufgeſagt hat, bildete den Hau 
genſtand der Berathung. Die Meinung, daß die württembergiſchen * 
ordneten ſich der nächſten Seſſton des Zollparlaments enthalten ſollten Sur 
die Stellung der Württemberger ſeit der neueſten Schwenkung des M, 
ſteriums eine mißliche fein würde, fand ſehr entſchiedene Befürwo n 
ebenſo der Vorſchlag, insgeſammt das Mandat niederzulegen, um aufs 77, 
an das Volk zu appelliren und ſo einen Proteſt deſſelben gegen die I 
kende und beforgnißerregende Haltung der Regierung herauszufordern. Denn 
einigte man ſich ſchließlich dahin, auch bei der nächſten Seſſton zu € * 
nen und „Alles aufzubieten, um der weiteren Verpreußung des deutſch 
Südweftens und weiterer Ausſaugung feiner Kräfte durch neue zollverel, 
ländiſche Steuern entgegenzuwirken.“ An Herrn v. Mittnacht wird die för, 
liche Aufforderung gerichtet werden, zu erklären, ob er noch auf dem OR 
punkt ſtehe, den er im März und Mai vorigen Jahres eingenommen, U 
die Antwort nicht befriedigend aus, ſo wird kraft Beſchluſſes der Verfall 
lung dem Miniſter, falls er wieder als Kandidat auftritt, die Unterſtüßſn 
der partikulariſtiſchen Oppoſition entzogen. Man darf auf die Antwort 
Miniſters einigermaßen geſpannt ſein; bekanntlich hat er ſich während . 
Adreßdebatte in Schweigen gehüllt. Für Ulm wird — an des k. k. Re 
rungsraths Schäffle Stelle — von dieſer Seite der Abg. Vollmer als Ku 
didat aufgeſtellt, der katholiſche Demokrat, der fo feurig den Südbund " 
theidigt hat, als das Grütli der ſüddeutſchen Freiheit gegen das Zw nge 
des Norddeutſchen Bundes. 


Oeſterre ich. 
Wien, 22 Januar. In der heutigen Sitzung des Un 
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tion des Abg, Grocholski betreffend die Vorlage der BE 
nicht in der Lage ſei, dieſe Beſchlüſſe vorzulegen, weil ſie 


verfaſſungsmäßige Verpflichtung dazu anerkennen könne und . 
dererſeits nach der Geſchäftsordnung nur ſelbſtſtändige Anti 


von Mitgliedern des Reichsraths oder Vorlagen der R ierun 


eingebracht werden dürfen. — Die „Debatte“ meldet über a 
Intermezzo, welches ſich am Dienſtag Abends im Budgetausſchuſ 
des Abgeordnetenhauſes bei Feſtſtellung der Auslagen für Sun 


ßenbauten zwiſchen den Polen und Dr. Giskra abgeſpielt > 1 


gen Worten gedenken. 
Die Lichtſtrahlen, obwohl fie jo fein find, daß Million 
durch ein Nadelöhr gehen können, ohne ſich gegenfeitig zu FEN 
werden einfach dadurch, daß fie von einem Körper unter eine 
ſpitzen Winkel reflektirt werden, fo verändert, daß wir an dene 
ben trotz ihrer unendlichen Feinheit verſchiedene Seiten mit daß, 


ſchiedenen Eigenſchaften unterſcheiden können. Wir nennen 


ches Licht polariſirt. Mit Hilfe eines Nikol'ſchen Prism 
eines unſcheinbaren, künſtlich zuſammengefügten, aus dopfe 
brechendem Kalkſpathe beſtehenden Inſtruments, erkennen — 
bei dem direkten von der Sonne kommenden Lichtſtrahl . 
Veränderung, wenn wir den Nicol um feine Are drehen. Laſſeg 
wir dagegen das Licht des Mondes oder eines Kometen du 
den Polariſations ⸗ Apparat hindurch gehen, jo erſcheint daffel, 
in zwei einander gerade entgegengeſetzten Lagen am ſtärkſie⸗ 4 
wird bei der Drehung des Apparat um feine Are allmähll 
verdunkelt, verſchwindet bei der Drehung bis zum rechten Wi 
kel vollftändig und tritt dann, nach und nach heller werdend, wien 
1 Noch wirkſamer als das Nicolſche Prisma zeigt ſich, 1 
onders bei der Unterſuchung von ſchwachem palandt Licht 
das Polariſkop, das wir Arago's Scharfſinn verdanken. 
ſer erſetzte das Objektiv eines Fernrohrs durch eine Platte 5 
Bergkryſtall, das Okular durch einen isländiſchen Doppelſpan 
Sieht man mit einem ſolchen Fernrohr direkt nach der Song, 
ſo erſcheinen zwei Bilder von gleicher Helligkeit und leich 
Farbe: zwei weiße Bilder. Beobachtet man dagegen z. B. 2 
von einer Waſſerfläche zurückgeworfene und dadurch polari * 
Sonnenlicht, ſo erſcheinen ebenfalls zwei Bilder, aber in 10 
lebhafteſten komplementären Farben (. B. roth und Han 
gefärbt. Wir können vermittelft des Polariſkops zum Lihilll, 
ſagen: „Du kommſt nicht von der Lichtquelle ſelbſt her, ſondeg 
warſt ſchon bei einem andern Körper.“ So wird auf“ 
Schwingen des Lichtes das Unerreichbare zugänglich! | 
So viel über die Polariſation des Lichtes. ben 
Newton verdanken wir die Kenntniß, daß die ſchönen Far, 

des Regenbogens die gemeinſchaftlichen und nothwendigen Be 1 
theile des gewöhnlichen weißen Lichtes find. Er fand 1666, daß, we 
man einen Sonnenſtrahl oder doch eiu möglich ſchmales Lichtbün nd 
durch einen feinen Spalt in ein dunkles Zimmer treten lä tu 
auf ein Glasprisma leitet, der weiße Lichtſtrahl in die bun t 
Regenbogenfarben des Sonnenſpektrums audeinanderdf m 
wird. Er zeigte, daß man dieſe bunten, prächtigen Stig 
2 - # 
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fern 
des galiziſchen Landtages im Reichsrath, daß die Regierung | 


—— — 
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allen zu einem Wortwechſel zwiſchen Dr. Giskra und den pol⸗ 
Y Ha Abgeordneten, in welchen namentlich Dr. Schindler ein 
8 bis der Miniſter des Innern erklärte, er müſſe hier von 
Beſtreben, Galizien hintanſetzen zu wollen, freigesprochen 
dt, da es kein Anderer geweſen, als eben Graf Golu⸗ 
An, ſelbſt, der die für Galizien nothwendige Summe jo gering 
Dale gen. Selbſtverſtändlich rief dieſe Aeußerung in den 
teilen die lebhafteſte Senſation hervor. 
Mi, Der „Trieſter Zeitung“ wird aus Pola geſchrieben, daß 
kn Liſſa abgegangene Flotille bereits nach der Levante 
When n geweſen ſei; der Befehl ſei jedoch hier wieder zurückge⸗ 
am worden, „um jeden Schein einer aggreſſiven Politik zu 
bann nur das Kanonenboot „Streiter“ werde zur Be⸗ 
Ant ung der öſterreichiſch-ungariſchen Untertanen vor Syra 
dit Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Möring, Statthalter von 
den X ſoll die Einladung zu dem Stapellauf der in der dorti⸗ 
ieh erfte für Griechenland gebauten Panzerforvette „Olga“ ab- 
Baht haben, da von Seiten der in Trieſt weilenden Griechen 
monſtrationen zu erwarten find. 
fein, Am 19. d. ſtarb hier der ordentliche Profeſſor der ver⸗ 
lubenden Sprachwiſſenſchaften und des Sanskrit an der hieſigen 
: Her tät, wirkliches Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, 
An Anton Boller. Der Abgeſchiedene gehörte durch feine 
a tnualfende und tiefe philologiſche Bildung, ſowie durch den ſtets 
L 5 Eifer, mit welchem er für die Wiſſenſchaft thätig war, zu 
Zierden unſerer Hochſchule. 
auf An egen zweier Artikel im „Vaterland“ wurden am 20. d., 
1 acm klage wegen Störung der öffentlichen Ruhe u. ſ. w, ge 
1 el verurtheilt die Schriftſteller Ritter Bernhard von 
hen ourt, Weltgeiſtlicher (zu 4 Monaten Kerkerſtrafe), 
Allan Kinberger (zu ſechswöchentlichem Arreſt) und Dr. Franz 
A 80 achttägigem Arreſt und einer geringen Geldbuße). 
ale errn v. Florencourt hatte die Staatsanwaltſchaft 8 Mo» 
. ſchweren Kerkers beantragt, da es in Bezug auf ihn ein er⸗ 
| endes Moment gebe, inſofern er als Ausländer (er ift aus 
ij bürtig) das Aſyl in Oeſterreich in ſtaatsgefährlicher Weiſe 
dauche. 


x 
1 


Spaßtag, 20. J 
An ge inhaftirt ſind, iſt der Typhus ausgebrochen. Das Landesgericht 
en deſſen bereits beſchloſſen haben, die in Unterſuchungshaft be 
1 helle „Verbrecher“ nach Möglichkeit in Freiheit zu ſetzen und Verur⸗ 
7 aan zum Antritt der Strafe einzuberufen. Der Eigenthümer der 
Aker lifty“, Dr. Julius Gregr, hat ſich telegraphiſch an den Juftiz- 
\ N Hero mit dem Erſuchen gewendet, dreien ſeiner eingekerkerten 
„aus die Herren Tuma, Goebl und out, von welchen die erſtern verheirathet 
a Geundlage der Miniſtertal⸗Verordnung vom 3. Januar 1866 auf die 
255 Typhusepidemie die Strafhaft unterbrechen zu laſſen und macht ſich 
leigt ig zum Erlag der nöthigen Kaution erbötig. Der bei nationalen 


\ Bagger nieflen vielgenannte Dr. Czizek wurde über Senatsbeſchluß des Lan⸗ 
N gie eim Jahr aus der Prager Vertheidigerliſte geſtrichen. — 
5 l neuen orreſpondent der „N. Fr. Pr.“ meldet von dem Erſcheinen 
Rear en czechiſchen Blattes in Berlin, nachdem bekanntlich der unter der 
Union von Fritſch herausgegebene „Blank“ eingegangen iſt. Das neue 
armen ſolle unter den Bewohnern des Raudnitzer, Jungbunzlauer und 
Wirte 5 Bezirks vielfach Unterſtützung gefunden und jene neue autogra- 
0 orreſpondenz in jenen Gegenden mehrfach geſehen worden fein, 


Weſdeft 22. Januar. 
tft ſein; in Oeſterreich giebt es keine Kabinetspolitik mehr. 
ff wie Volk wollen den Frieden, Preußen und Oeſterreich 
ut en deſſelben zu ihrer Konſolidirung und ſollten einander 
1: Hinderniſſe in den Weg legen. — Bei der Wahl des Zen⸗ 


dar aus welchem der weiße Strahl zuſammengeſetzt war, 
In ein Prisma in umgekehrter Lage, durch eine Linſe 
Ya, einen Brennſpiegel wieder zu Weiß vereinigen kann. 
tet man diefed Spektrum mit bloßen Augen, fo 
die Farben ohne jede Unterbrechung durch alle 
90 ſtufen in einander überzugehen. So erſchien es allen 
Hi von Newton an bis A Anfauge dieſes Jahrhunderts. 

n im Mdigte der Engländer Wollaſton im Jahre 1802 an, daß 
Blau und Grün des Sonnenſpektrums zwei dunkle feſte 
Yan, nemerft habe. Dieſe Entdeckung wurde jedod) von Nies 
MM geachtet und ſelbſt von Wollaſton nicht weiter unter 
0 r tft zwölf Jahre ſpäter wandte Fraunhofer ein Fern⸗ 
. das aus dem Prisma heraustretende Licht und fand, 
W en nicht zuſammenhänge, ſondern durch eine 
r ih l ſchwarzer feiner Linien unterbrochen werde. Fraun⸗ 
de te deren 574, und ihre Anzahl wuchs nach ſpäteren 
dall) z bis gegen 2000. Er bezeichnete die Hauptſtreifen vom 
dad It Violett durch die Buchſtaben A bis II, die feineren 
ö dere Buchſtaben und war ſomit im Stande, von jedem 
Ray let ie Brechbarkeit der Farbenſtrahlen mit der größten Ge- 


8 je anzugeben. 
| idem e ſtärkeren dieſer Linien laſſen ſich objektiv ſo auf 
| 


hen eben Schirme daritellen, daß ſie von Vielen zugleich 
er Nealſeden konnen. Die dazu nöthigen Apparate find un⸗ 
8 chule durch die Munifizenz der ſtädtiſchen Behörden 
f mme in bewilligt worden, und ich war im vergangenen 
eiche Er m Stande, unſern Schülern dieſe prächtige und lehr⸗ 
Oeeſgeinnng wohl zum erſten Male in Poſen vorzuführen. 
0 elben Linjen wie im Sonnenlichte fand Fraunhofer im 

| en 


im gi enus, des Mars und unſeres Mondes, andere da— 
dhe Wu ichte einiger Fixſterne. Durch die Entdeckung dieſer 
5 nit gehn der Gründer einer praktiſchen Optik von 
& r ahnter Höhe. 
N 0 dendefer war eine jener großartigen Naturen, die alles 
[73 Hertgi, Woßtaft verdanken. Mit 12 Jahren eine vater⸗ und 
baer Wei aiſe, brachte ihn ſein Vormund zu dem Spiegel⸗ 
Ru Kuchen ahne in München in die Lehre, der den mittel» 
4 r 
won den Ahrigen Lehrzeit aufnahm. Hier war dem wißbe⸗ 
bet der regel en, der weder ſchreiben noch leſen konnte, nicht ein 
in wer en äbige Beſuch einer Sonntagsſchule geſtattet. Eine 
8 Lehrjun 5 Katastrophen war nöthig, um dem armen gequäl⸗ 
PR *. E den beſſere Bahnen zu eröffnen. Im Jahre 1801 


ed one Lehrgeld, aber freilich gegen Verpflichtung 


3 


tral⸗Wahlkomitees im Neutraer und Gömörer Komitat hat die 
Deakpartei gejiegt. — In unterrichteten Kreiſen iſt die Nachricht 
verbreitet, daß die Einberufung des Reichstages zum 3. April 


bevorſtehe. 
Niederlande. 

— Wie das „Utrechter Dagblad“ meldet, ſind die beiden 
Mitglieder eines preußiſchen Kavallerie⸗Muſikkorps, welche im 
vorigen Sommer in Utrecht als Deſerteure der holländiſchen 
Armee erkannt und verhaftet wurden (jeiner Zeit viel beſprochen), 
auf Befehl des Kriegsminiſters in Freiheit geſetzt worden. 

Belgien 

Brüſſel, 22. Januar. In der heutigen Sitzung der Re⸗ 
präſentantenkammer machte der Finanginthilter Mittheilung von 
dem erfolgten Ableben des Kronprinzen. Die Kammer beſchloß, 
die Sitzungen bis nach den Leichenfeierlichkeiten zu vertagen. 
Der Tag des Begängniſſes iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Brüſſel, 22. Jan. Der Kronprinz iſt dieſe Nacht ver⸗ 
ſchieden. Leopold Ferdinand Elias Viktor Albert Maria, Herzog 
von Brabant und Graf von Hennegau, Herzog zu Sachſen, war 
am 12. Juni 1859 zu Laeken geboren, des Königs Leopolds II. 
einziger Sohn. Zur Erledigung der Kontroverſe, welche man 
in einzelnen Blättern ſchon, im Hinblick auf dieſe Eventualität, 
über die belgiſche Thronfolge erhoben hatte, genügt es, daran zu 
erinnern, daß nach Art. 61 der belgiſchen Verfaſſung der König, 
in Ermangelung direkter männlicher Nachkommen, mit Zuſtim⸗ 
mung der Kammern ſeinen Nachfolger ernennen kann. Wenn 
auf dieſe Weiſe keine Ernennung ſtattgefunden hat, ſo wird der 
Thron nach dem Ableben des Monarchen als erledigt angeſehen. 
Die Beſorgniß, daß aus dem Ableben des Kronprinzen große 
Verwicklungen entſtehen können, iſt nicht unbegründet in einem 
Lande, wo zwei ſtarke Parteien, die katholiſche und die fort⸗ 
ſchrittliche, einander gegenüberſtehen, in einem Ländchen zudem, 
auf welches der franzöſiſche Nachbar ſchon manchmal lüſterne 
Blicke geworfen hat, die von einer Menge Anneriondluftiger recht 
ſympathiſch erwidert werden. 

Frankreich. 

— Die Journale füllen ihre Spalten noch immer mit Ur⸗ 
theilen über die Thron rede. Da dem Kaiſer allem Anſcheine 
nach ein Krieg nicht gelegen kommt, ſo ſuchen die Blätter der 
Oppoſition natürlich zu zeigen, daß die Rede zu Kriegsbefürch⸗ 
tungen Anlaß gebe, denn — wozu die Rüſtungen? In der Be⸗ 
völkerung hat man freilich dies Verfahren bereits als Parteima⸗ 
növer würdigen gelernt und legt wenig Gewicht darauf. Mehr 
Anklang finden die Oppoſitionsblätter durch ihre Kritik des Theils 
der Rede, welcher von den inneren Angelegenheiten handelt. 
„Sidcle“ jagt: Die Thronrede ift feſt davon überzeugt, daß die 
Maſſen die Deputirten in den geſetzgebenden Körper wieder er⸗ 
wählen werden, welche entſchloſſen ſind, die Politik zu unterſtützen, 
die ſeit 18 Jahren befolgt worden iſt. Wir im Gegentheil glau⸗ 
ben, daß wenn die Wahlen frei wären und die offiziellen Kan⸗ 
didaturen nicht exiſtirten, nur ſehr wenige der jetzigen Geſetzge⸗ 
ber auf ihre Plätze zurückkehren würden. — Der „Avenir Na⸗ 
tional“ bemerkt, daß die Rede, was die innere Politik anlangt, 
im Gegentheil von ungewöhnlicher Entſchiedenheit und Klarheit 
ſei. Die Stelle namentlich: „der Nation offen den Gang der 
Regierung darzulegen, das iſt die Pflicht des verantwortlichen 
Chefs eines 5 — Landes“ veranlaßt den „Avenir“ zu dem 
Ausſpruch: „Dieſer Paſſus vernichtet die 7220 derer, 


„Peſti naplo“, das eh I der Deak⸗ welche auf die Transformation des zweiten Kaiſerreichs, auf par⸗ 
505 agt: Der ganze öſterreichiſch⸗preußiſche Federkrieg möge ver» lamentariſche Reformen und Miniſterverantwortlichkeit warten.“ 


Der kaiſerliche Redner ſchließt, indem er beſonders hervorhebt, daß 
alle Legislaturen bis jetzt das geſetzliche Ende ihrer Mandate er⸗ 
reicht haben, und daß dieſes ſo erwünſchte Reſultat der ausdau⸗ 
ernden Mitwirkung der Majorität und dem „beharrlichen Glau⸗ 


ben der populären Maſſen“ zugeſchrieben werden muß. Niemand 
wird dies beſtreiten. Allein die Frage iſt nur, ob die Znkunft 
uns nichts Anderes vorbehält als „die Ruhe und den Wohlſtand, 
die nun ſchon 17 Jahre gedauert haben.“ Darüber werden die 
allgemeinen Wahlen in wenigen Monaten ſouverän entſcheiden. 


© a a i en. 

Madrid, 19. Jan. In einem Verzeichniſſe der bisher 
bekannt gewordenen Wahlen, welches nach offiziöſen Mitthei⸗ 
lungen angefertigt iſt, werden 223 als monarchiſch, 75 als re⸗ 
ublikaniſch, 15 als abſolutiſtiſch und 10 als zweifelhaft aufge⸗ 
führt; es fehlen alſo entſcheidende Nachrichten nur noch über 29 
Wahlen. Die Monarchiſten haben ſich aus der Trägheit, welche 
ſie bei den Gemeindewahlen in vielen Orten gezeigt haben, auf⸗ 
gerafft und ihre Kräfte angeſpannt, ſo daß ſie (mit Ausnahme 
von Andaluſien und einen bedeutenden Theil von Katalonien 
und Aragonien) meiſt den Sieg davongetragen haben. Nur iſt 
es noch nicht klar, wie es innerhalb der monarchiſchen Abgeord⸗ 
neten ſelbſt um das Parteiverhältniß ſteht; die Progreſſiſten ſind 
jedenfalls an der Spitze, und da dieſe ſich noch nicht auf einen 
Thronkandidaten geeinigt haben (wie etwa die liberale Union 
auf den Herzog von Montpenſier), ſo iſt die Kandidatenfrage 
noch um nichts klarer geworden. Bezeichnend für die allerdings 
ſchon bekannte ſoziale Stellung der verſchiedenen Parteien iſt es, 
daß ſelbſt in den Städten, wo ſich die republikaniſche Mehrheit 
als eine bedeutende herausgeſtellt hat, wie in Sevilla, Malaga, 
Orenſe u. a., die Wahivorſtände der großen Mehrzahl nach aus 
den Monarchiſten gewählt worden waren; die Vorſtandsmitglieder 
ſind nämlich meiſt angeſehene Leute in ihrem Bezirke und müſſen 
nach der Beſtimmung des Geſetzes jedenfalls leſen und ſchreiben 
können. Nur in drei Städten des ganzen Landes, in Tarra⸗ 
gona,- Hueska und Gerona waren die Vorſtände mehr als zur 
Hälfte republikaniſch. 1 

— Man ſchreibt dem „Konſtitutionnel“ aus Madrid den 20. 
Januar, daß während der Wahlen überall die größte Ruhe geherrſcht 
hat; nur in Sevilla erſchienen am Tage vor der Abſtimmung 
demagogiſche Banden in den Straßen, welche den republikani⸗ 
ſchen Klubs „Konzeption“ und „San Markos“ angehörend, den 
Ruf ausſtießen: Tod den Monarchiſten! Die denſter der Häu⸗ 
ſer, welche einflußreichen Mitgliedern der monarchiſchen Partei 
angehörten, wurden zertrümmert, ſo daß angenblicklich alle Läden 
geſchloſſen wurden. Doch ließ man es bei dieſem Einſchüchte⸗ 
rungsverſuch der friedlichen Einwohner bewenden. — General 
Cabrera hat an die Navarreſen eine Proklamation zu Gun⸗ 
ſten von Don Carlos gerichtet. Es heißt darin: „Unſer Sieg 
ſoll auf einem andern Terrain als dem des allgemeinen Stimm⸗ 
rechts erfochten werden, ich meine das Schlachtfeld. Dort werden 
wir ſchnell zum langerſehnten Siege gelangen.“ 

Gibraltar, 21. Jan. Der fällige Riodampfer hat Nach⸗ 
richten aus Buenos⸗Ayres vom 20. Dezbr. und ans Rio vom 
30. Dezbr. hier abgegeben, denen zufolge in Rio die Zollnieder⸗ 
lage abgebrannt war; der Vorfall hat große Beſtürzung und 
eine allgemeine Stockung im Geſchäftsleben hervorgerufen. 


Portugal. 

Liſſabon, 16. Jan. Seit dem Sturz des Miniſteriums 
und der Berufung des Herzogs von Saldanha haben verſchie⸗ 
dene Kundgebungen der Freunde der abgetretenen Miniſter ſtatt⸗ 
gefunden, um vom Könige ihre Beibehaltung zu verlangen. An⸗ 
dererſeits haben die Offiziere der Armee und der Flotte dem 
Könige zu wiſſen gethan, daß er auf fie zählen und ſein Mini⸗ 
ſterium frei wählen könne. Die Situation iſt alſo eine ſehr ges 
ſpannte. Geſtern haben der von der Kammer erwählte Präſi⸗ 
dent ſowie der Vizepräſident und die Sekretäre, welche alle vom 
Könige beſtätigt waren, ihre Stellen niedergelegt, in Anbetracht, 
daß von 44 Deputirten ein Antrag zu Gunſten des abgetretenen 


am 21. Juli ſtürzten im Thüreckgäßchen plötzlich zwei Häuſer 
ein, in deren einem ſich Fraunhofer befand. Balken, Getäfel, 
Schränke fügten ſich ſo glücklich, daß der Knabe wohl verſchüttet, 
aber nicht erdrückt wurde, daß er durch Rufen und Klopfen Zei⸗ 
chen des Lebens geben konnte. Nach vierſtündiger angeſtrengter 
Arbeit gelang es, zu dem Verſchütteten zu gelangen und ihn 
ohne gefährliche Verletzung an das Tageslicht zu bringen. Der 
ſtets und ſo gern hülfreiche König Maximilian Joſeph befahl 
für die Heilung des Knaben Sorge zu tragen, ließ ihn nach 
der Wiederherſtellung zu ſich kommen und beſchenkte ihn mit 
18 Dukaten. Auf der Unglücksſtätte ſah ihn der damalige Ge⸗ 
heimrath Joſeph v. Utzſchneider, der Begründer des optiſch⸗mecha⸗ 
niſchen Inſtituts zu Benediktbeuren, wurde auf den Knaben 
ſofort aufmerkſam und unterſtützte ihn mit ſeinem Rath. Fraun⸗ 
1 benutzte das Gold für eine Glasſchleifmaſchine und ſuchte 
ch zunächſt, um die Wirkung optiſcher Gläſer, in deren 
Schleifen er ſich übte, beſſer beurtheilen zu können, obgleich 
von ſeinem Lehrherrn, der ihm die Bücher verbot und ſelbſt Licht 
verweigerte, in jeder Art behindert und von ſeinen Kameraden 
verlacht, geometriſche und optiſche Kenntniſſe zu verſchaffen. Mit 
unſäglicher Mühe ſtieg er in der Wiſſenſchaft und Technik von 
Stufe zu Stufe und wurde endlich in ſeinem zwanzigſten Jahre 
vom Drucke des Handwerks erlöſt, indem ihn Utzſchneider im Jahre 
1806 in ſeinem Inſtitute als Dirigent für die Schleifung von 
optiſchen Gläſern anſtellte. Hier erfand er das beſte Flintglas, 
fertigte den Dorpater Rieſenrefraktor an, und zeigte durch 15 — 
in der Münchener Akademie veroͤffentlichten e Ar⸗ 
beiten, daß auch ohne ſogenannte klaſſiſche Vorſtudien die höͤchſte 
wiſſenſchaftliche Stufe erreicht werden könne. Wie manches Talent 
mag dadurch, daß nicht Jeder nach ſeiner Fagon ſich dem Studium 
der Wiſſenſchaften widmen kann, verloren gehen! Ihm ward das 
ſeltene Glück zu Theil, von allen Fachgenoſſen ſeines engern 
Vaterlandes ſich anerkannt und gefördert zu ſehen. Er ging 
— ein ſeltener Fall — ohne Freund durchs Leben. Alle ſeine 
Arbeiten, ſeine wiſſenſchaftlichen wie ſeine techniſchen, zeichneten 
ſich durch ihre große Vollendung aus, ſo daß die Härte Kritik 
ihnen nichts anhaben konnte. Er ſelbſt führte an ſeinen Wer⸗ 
ken die ſtrengſte Kritik aus. So gab er kein Inſtrument ohne 
die ſorgſamſte Prüfung ab: er hatte den Hammer in der Hand 
und jedes Glas, das in der Prüfung nicht genügte, verfiel dem 
Hammer. f 
Fraunhofer ſchloß aus denvon ihm entdeckten dunklen Linien, 
daß dem Sonnenlichte Linien von einer gewiſſen Brechbarkeit 


fehlten. Ihre eigentliche Entſtehungsweiſe war aber ihm wie 
allen Phyſikern ein Räthſel, zu deſſen Löſung lange kein Weg 
zu führen ſchien. Erſt in neuerer Zeit, im Jahre 1860, haben 
uns Kirchhoff und Bunſen in Heidelberg über die wahre 
Natur dieſer Linien aufgeklärt. Sie erſannen zu ihren Unter⸗ 
ſuchungen einen eigenen Apparat, und benutzten als Lichtquell 
die Leuchtgasflamme des von Bunſen erfundenen Gasbrenners, 
die durch ſchnelle Luftzufuhr eine ſo außerordentliche Hitze entwickelt, 
daß alle feſten Kohlentheile darin völlig verbrennen, die Flamme 
alſo keinen Ruß abſetzt, wenig leuchtet und ſomit für ſich allein 
nur ein ſchwaches Spektrum erzeugt. Verbrennt man reines 
Natrium in einer ſolchen Flamme, läßt das Licht des Natrium⸗ 
dampfes durch den engen Spalt eines Fernrohrs gehen, es dann 
durch ein Prisma brechen, betrachtet die aus dem Prisma her⸗ 
austretenden Strahlen durch ein zweites Fernrohr, ſo ſieht man 
ein ſchmales, ſonſt zuſammenhängendes, nur durch eine helle 
‚elbe Linie durchbrochenes Spektrum. Die helle Linie zeigt 
ſich dabei genau an der Stelle, wo im Sonnenſpektrum die 
dunkle Linie D iſt, an der Grenze zwiſchen Gelb und Orange. 
Ein zweites Element, Lithium, zeigt zwei Linien, eine ſchwache 
gelbe in Orange und eine glanzende rothe im Roth des 
Sonnenſpektrums zwiſchen B und 0, und in ähnlicher 
Weiſe fügen andere Stoffe dem Sonnenſpektrum an ganz be⸗ 
ſtimmten Stellen neue Lichtſtreifen von beſtimmter Farbe hinzu, 
jedoch jo, daß die Streifen von verſchiedenen Körpern ſich nie⸗ 
mals decken. Dabei iſt es nur nöthig, äußerſt geringe Mengen 
des Stoffes durch die Flamme zu verflüchtigen und es zeigen 
ſich z. B. Spuren von Lithium, wo die gewöhnlichen Methoden der 
Chemie ſie wohl nicht mehr entdeckt hätten. Eine ſehr reine 
Quelle im Neckarthale, die Aſchen der Hölzer im Odenwalde, 
die auf Granitboden wachſen, die Feldfrüchte, die Milch der 
Kühe, die mit dieſen Früchten genährt werden, ja in der Aſche 
des menſchlichen Blutes und Muskelfleiſches treten die charakteri⸗ 
ſtiſchen Lithiumlinien hervor. Dieſe Analyſe der Stoffe durch 
das Spektrum iſt die ſogenannte Spektralanalyſe, von deren 
Erfindung eine Umwälzung in der Chemie, die Auffindung neuer 
Elemente, wie des Caeſium Thallium, datirt und eine neue 
Epoche in der phyſiſchen Aſtronomie anhebt. (Fortſetzung folgt.) 


— . 


Miniſteriums und gegen ihre Wahl eingebracht worden war. Nach 
dem Rücktritt des Bureau entſtand in der Kammer ſo große Un⸗ 
ordnung, daß der Erſatz⸗Präſident genöthigt war, die Sitzung 
aufzuheben. Heute hat die Kammer eine Spezialkommiſſion er⸗ 
nannt, um über die Entlaſſung des Präfidenten, Vizepräſidenten 
und der Sekretäre Bericht abzuſtatten. — Nächſten Montag wird 
der Herzog von Saldanha erwartet, und erſt nach ſeiner Ankunft 
wird die Kriſe, die nun ſchon ſo lange dauert, beendigt werden 
können. Trotzdem iſt die Ruhe im Lande nicht geſtört worden. 
Liſſabon, 21. Jan. Der Konſeilspräſident machte in der 
heutigen Sigung der Deputirtenkammer die Mittheilung, daß der 
König beſchloſſen habe, das bisherige Kabinet beizubehalten. 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 22. Januar. Der Kabinets⸗Sekretär Lind⸗ 
ſtrand iſt zum Miniſter⸗Reſidenten in Madrid ernannt und wird 
in ſeiner hieſigen Stellung durch den bisherigen Geſchäftsträger 
in Madrid, Freiherrn v. Beck-Friis erſetzt; zum Geſchäftsträger 
bei der Pforte iſt Olaf Stenerſen ernannt worden. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 
Konſtantinopel, 18. Januar. Die Redkteure ſämmt⸗ 
licher in der Türkei erſcheinenden Blätter haben eine heute 
ſchon von den hieſigen Journalen veröffentlichte Zuſchrift des 
Preßbureaus erhalten, worin ſie aufgefordert werden, ſich der 


Wiedergabe aller von der griechiſchen Regierung maſſenhaft im 


Lande verbreiteteten „Brandſchriften“ und aufreizenden Prokla⸗ 
mationen zu enthalten. — Der „Turquie“ zufolge hat die tür⸗ 
kiſche Regierung zwei auf den Werften von Bordeaux angefertigte, 
urſprünglich für Chili beſtimmt geweſene Panzerfregatten um 
den Preis von 4,200,000 Franks gekauft. Ein engliſcher Dampfer 
hat Panzerplatten zur Bekleidung einer neuen Fregatte gebracht, 
die auf den Werften zu Konſtantinopel gebaut wird. Mit den 
beiden in Bordeaux angekauften Panzerſchiffen ſind nicht dieſelben 
Fahrzeuge gemeint, welche, wie es vor einigen Tagen, wahr⸗ 
ſcheinlich alſo irrig, hieß, von der griechiſchen Regierung angekauft 
ſein ſollten. Im türkiſchen Staatsrathe iſt gegenwärtig das 
Projekt in Berathung, die Inſeln des türkiſchen Archipelagus 
durch einen unterſeeiſchen Telegraphendrath ſowohl mit Anatolien 
als mit Syrien in Verbindung zu ſetzen. 

Die Vorbereitungen für kriegeriſche Eventualitäten werden 
eifrig fortgeſetzt. Wie man der „Patrie“ aus Moſtar vom 10. 


die Funktionen eines Militär» und Civil⸗ Gouverneurs 
in Bosnien und in dem al baneſiſchen Vijalet Skutari, 
welche ſich bisher in verſchiedenen Händen befanden, in erſterer 
Provinz an Omer ⸗Feyzi Paſcha, in letzterer an Eſſad Paſcha 
gemeinſam übertragen worden. Der Zweck dieſer Maßregel iſt 
erſichtlich der, gegenüber den in jenen Provinzen zu vermuthen⸗ 
den aufſtändiſchen Bewegungen eine Diktatur zu konſtituiren. — 
Derſelben Quelle zufolgi hat die türkiſche Regierung jetzt den 


Mächten die Blokade von Kandia formell notifizirt. Dem⸗ 
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nach ſoll jedes Fahrzeug, welches die Blokade bricht, konfiszirt, 
und jedes Fahrzeug, welches auf ein türkiſches Wachtſchiff Feuer 
giebt, ſammt ſeiner Mannſchaft als Piratenſchiff behandelt werden. 

Bukareſt, 21. Januar. Die Vertreter des Radikalismus 
im Vereine mit der Linken der Kammer veranſtalteten dem Kam⸗ 
merpräfidenten Bratiano zu Ehren ein großes Bankett; die 
ganze Rechte und alle gemäßigten Elemente enthielten ſich der 
Betheiligung. Es wurden viele Reden von Bratiano ſelbſt, Ro⸗ 
ſetti und anderen Koryphäen der radikalen Aktionspartei gehalten. 
Auch ein ſiebenbürgiſcher Rumäne, Namens Papia, ſprach 
unter Rekriminationen ge 
ter ungariſcher Herrschaft 


Eine verlorene Handſchriſt. 


(Schluß.) 
Leſſing diktirte den Literatur Zeitungen das Lob ſeiner Schriften; alle 
ehorchten, Jeder fürchtete ihn, aber Niemand that etwas für ihn, er konnte 
Feine Anftellung finden. 

Die „Rettungen“ enthalten mehr Sophiſtik als wirkliche Gelehrſamkeit. 
Den Mylius gab er mit einer l Vorrede heraus, charakteriſirte 
das feile Literatenthum, um ſich ſelbſt als beſſer darzuſtellen. Er hatte nie 
einen Freund, er benützte feine Bekannten fo lange als moglich und verließ 
ſie, wenn er ſie nicht mehr gebrauchen konnte. 

„Miß Sara Sampſon“ (1755) iſt keine Driginal⸗Dichtung, ſondern 
nach engliſchen Vorbildern mit ſtarker Benützung engliſcher bürgerlicher 
Schauſpiele verfaßt. „Philotas“, auf Leſſings Kommando geprieſen, iſt 
eine rhetoriſche Stylübung. Beim „Fauſt“ Fragment widerfuhr ihm das 
Unglück, daß Gottſched und Bodmer ihm gegenüber die Sache der Poeſie 
vertheidigten. 5 

Aus Leſſing's Fabeln und ſeiner Abhandlung über die Fabeln geht 
ee daß er in der herrſchenden Anſicht von den Fabeln, fie ſei die hödjfte 

attung der Poeſie, „mehr als man glaubt, befangen war“. 

So hatte er denn bis zum 30. Jahre nichts als rhetoriſche Stücke und 
Fabeln hervorgebracht, und gewiß konnte er mit Recht von ſich ſagen, daß 
er kein eigentlicher Poet ſei. 

Die erſte Schrift, die unter dem Namen Mendelsſohn erſchſen, iſt: 
„Pope als Metaphyſiker“; fie iſt von Leſſing geſchrieben, dieſer durfte da- 
für die Börfe von Mendelsſohn benützen! Es erſchienen die „Literaturbriefe“, 
die in ihrem Urtheile maßgebend geblieben ſind. Die Sache wird ſo dar⸗ 
geftellt, als habe Leſſing dieſe Briefe geſchrieben, um die deutſche Literatur 
von aller Nachahmung zu befreien und vollkommen felbfiftändig zu machen. 
Wenn die Briefe auch Einfluß in dieſer Beziehung hatten, ſo iſt doch nicht 
zu leugnen, daß Leſſing auch andere Intereſſen dabei im Auge hatte, als 
die der deutſchen Literatur. F 

Die anonyme Kritik begann mit dieſen Briefen; der Verfaſſer geſtand 
bis zu ſeinem Tode nie, daß er der Autor ſei. Unter dieſem Deckmantel 
konnte man perſönliche Zwecke verfolgen und ſich unedle Mittel erlauben; 
dadurch wurde der Keim des Todes in die Kritik gelegt. An Gottſched 
wird kein gutes Haar gelaſſen, dagegen der Leſſing'ſche „Fauſt- gelobt; die 
Ueberſetzungen von Du ch werden verdammt, weil Duſch die „Sara Samp⸗ 
ſon“ ungünftig beurtheilt hatte. Wieland wurde wegen feiner Frömmigkeit 
verdächtigt, was der Angegriffene privatim „nieder trächtig“ fand. Daß 
Leſſing den Wieland mit ſeiner Kritik geleitet hätte, iſt „rein lächerlich“. 

In Breslau (als Sekretär des Generals Tauentzien) lebte Leſſing größ⸗ 
tentheils in militäriſchen Kreiſen; er war literariſch die ganze Zeit unthätig 
und ergab ſich einer Leidenſchaft, die er ſein ganzes Leben 1 nicht uͤber⸗ 
winden konnte, der Leidenſchaft des Spieles. Er brachte die Nachte größ 
tentheils beim Pharao zu und ſetzte nachher immer in die Lotterie. 

Jetzt erſcheinen feine — alſo endlich doch, wahrhaftig! — beſten Werke. 
„Laokoon“ (1766) hat „vertheilhaft gewirkt“! Aber — das Buch war als 
eine Schrift gegen Winckelmann angekündigt, es war auch etwas Heuer. 
mäße Berechnung“ dabei. Leſſing wollte den Winckelmann bei der Bewer ⸗ 
bung um die Berliner Bibliothekarſtelle ausſtechen! Winckelmann äußerte 


ſich in einem oftenfiblen Briefe anerkennend, in einem Privatbriefe aber 


wegwerfend. Der Streit wurde durch Winckelmanns Ermordung zu Trieſt 


vergütet! 
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in Poſen zu gewinnen und Geldforderungen für 


zu beſeitigenden Zehnten, wurde nicht angegeben. Wir hatten 


A, 


| 
en Ungarn wegen Bedrückung der un 3 
tehenden Rumänen. — Der gegen die legt. Daß daneben nicht auch andere Fragen zur Erledigung oder we⸗ 
Mitglieder der im vergangenen Sommer verſuchten bulgari» nigſtens zur Beſprechung gekommen, mochten und konnten wir aus 


4 


0 chen Expedition ‚angeftrengte Prozeß iſt jetzt damit beendigt, 
daß die Anführer zu je 6 Monaten Gefängniß verurtheilt wurden. 


Parlamentariſche Uachrichten. 
„— Nach dem ſoeben ausgegebenen dritten Bericht der 
Petitions⸗Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes äußerte ſich der 
Regierungsvertreter in dieſer Kommiſſion gelegentlich einer die 
Feſtungsrayons⸗Verhältniſſe betreffenden Petition wie folgt: 
„Sobald das Expropriations⸗Geſetz im Landtage erledigt ſein 
werde, ſolle im Anſchluß daran ein neues Rayongeſetz vorgelegt 
werden; es ſei aber ungewiß, ob dem Reichstage oder dem 
Landtage, und im letzteren Falle, ob noch in dieſer Seſſion des 
Landtags. Nach dem Beſchluſſe des Ober⸗Tribunals vom 15. 
November 1850 in Sachen des ıc. Holke kontra Fiskus könne 
übrigens nach der jetzigen Rayon⸗Geſetzgebung eine Entſchädigung 
nicht gewährt werden.“ Bei der künftigen Legislation beabſich⸗ 
tige man dagegen, den Grundſaß der Entſchädigung im Prinzip 
anzunehmen, wobei hervorgehoben werden muß, daß die Opfer, 
welche in dieſer Beziehung ſeitens des Staats zu bringen ſein 
würden, einen beträchtlichen Umfang erreichen werden.“ 
Von dem Abg. Schulze ⸗Delitzſch iſt ſoeben in der Fraktion der 
Fortſchrittspartei ein Geſetzentwurf eingebracht worden, betreffend die 
Ertheilung von Korporationsrechten an Vereinigungen zu nichtkaufmänni⸗ 
ſchen Zwecken, alſo beiſpielsweiſe für religtöfe Senoffenfihaften, Bildungs 
vereine, Kaſinos, Reſſourcen und andere im Allgem. Landrechte als erlaubte 
Vereine bezeichnete Geſellſchaften. Der Geſetzentwurf iſt dem Genoſſenſchafts⸗ 
geſetz nachgebildet, knüpft aber die Erlangung von Korporationsrechten an 
einfachere Bedingungen. Die Vorlage wäre geeignet, die oft ventilirte 
Frage der Korporationsrechte für freireligiöfe Gemeinden zum Austrage zu 
bringen. Aber das eben dürfte den Stein des Anſtoßes im Herrenhauſe 
und im Kultusminiſterium bilden. 

— Die Freikonſervativen haben ihren bereits angekündigten An⸗ 
trag zum Geſetzentwurf, betreffend die anderweitige Feſtſtellung der Wahl ⸗ 
bezirke, nunmehr dahin eingebracht, den Geſetzentwurf abzulehnen und 
der Regierung zur Erwägung zu empfehlen, die Zuſammenſetzung des 
2 71 5 Abgeordnetenhauſes in Bezug auf Abgrenzung der Wahlbezirke, 

ahlmodus und Zahl der Abgeordneten mit der des Reichstages in Ein⸗ 
klang zu bringen. Der beſondere Wahlakt für Reichstag und Abgeordne⸗ 
tenhaus ſoll alſo bleiben, und ebenſo iſt die Diätenfrage in dem Antrage 
unberührt gelaſſen. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 23. Januar. Die Reiſe des Erzbiſchofs Grafen 
ochowski nach Berlin hat in den Zeitungen zu einer Menge 
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von Gerüchten aus „guter“ und „beſter“ Quelle, zu kühnen Kom⸗ 
Januar ſchreibt, ſind durch ein Dekret der türkiſchen Regierung binationen und — Berichtigungen, die juſt ſo viel Werth hat⸗ 
ten, wie das Widerlegte, Anlaß gegeben. Daß der Herr Erz⸗ 
biſchof am Hofe einige Didzefan » Angelegenheiten zur Sprache 
gebracht, darüber ſind die mit den hieſigen Verhältniſſen Ver⸗ 
trauten nicht zweifelhaft, nur darüber gehen die Anſichten aus⸗ 
einander, welche Angelegenheiten zur Beſprechung gekommen. 
Das eine Blatt glaubte, es handele ſich um den Sitz des neu 
ir errichtenden katholiſchen Gymnaſiums. 


0 Der Herr Erzbiſchof 
oll für Wongrowig, nicht für Bromberg geſtimmt ſein, während 
Andere wieder Trzemeſzuo vorſchlagen. Ein anderes Blatt be 


über die von der Provinzialbehörde angeſtrebte Verlegung einiger 
der vielen katholiſchen Feiertage auf die Sonntage, ſuche außet⸗ 
dem die Regierung für den Bau eines neuen Prieſterſeminars 

ewiſſe Diözeſan⸗ 
bedürfniſſe zu erheben, ob theilweiſe als Erſatz für den eventuell 
allerdings — nach einer uns zugegangenen Notiz — als Reiſe⸗ 
zweck die Behandlung der durch den Kennemann'ſchen Antrag 
angeregten Frage wegen Umwandlung der geiſtlichen Reallaſten in 
ablösbare Renten angegeben, und halten uns bis jetzt nicht für wider⸗ 


In dieſer Zeit entſtand auch zu Berlin das — wahrhaftig ſchon wie ⸗ 


der! vorzüglichſte Luſtſpiel Leſſing's: „Minna von Barnhelm“; es iſt darin 


ein glücklicher Griff in das deutſche bürgerliche Leben gethan. Folgt Zitat 
aus Göethe. Natürlich — aber — iſt das Luſtſpiel „nicht unübertrefflich“. 
Das Stück iſt ein kaltes Verſtandsprodukt; es iſt nicht wagr, daß es noch 
lebendig wirkt, es wird aus Reſpekt vor der — Literatur-Geſchichte gege⸗ 
ben! Fehlt die Poeſie des Herzens. Geſchraubter theatraliſcher Weltftreit 
von Großmuth. Beinahe wäre ein National-Unglüd durch das Stück ent- 
ſtanden: der Bruch zwiſchen Herder und ſeiner Braut! 

Leſſing war unzufrieden mit der Aufnahme des „Laokoon“; Er wollte 
ihn franzöſiſch ſchreiben, machte auch in rohem Franzöſiſch den Anfang da⸗ 
mit, die deutſche Sprache roh zu nennen. „Mit feinem Patriotismus ſteht 
es überhaupt nicht gut.“ 

Beim Hamburger „National⸗Theater“ hat ſich Leſſing bezahlen laſſen, 
um der Anſtalt zu ſchaden. Es iſt falſch, daß die „Dramaturgie“ der Leit 
ſtern der folgenden Poeſie geworden. Verdanken wir den „Götz“, die „Räu- 
ber“ etwa der „Dramaturgie“? Sie find entſtanden trotz der Dramaturgie! 
Anſtatt junge Talente aufzumuntern, war Leſſing „kalt, mißgünſtig, hader⸗ 
ſüͤchtig“. Er ſteht ganz auf dem beſchränkten Standpunkte Gottſched's und 
Bodmer's!! Von wahrer Poeſie halte er keine Ahnung; er hatte nur darum 
8 Corneille ſo viel zu tadeln, weil Corneille ein Dichter iſt und Leſſing 
einer. 
Die Dramaturgie brachte auch nicht den gewöhnlichen pekuniären 
zu Das Buch wurde nachgedruckt, er gönnte aber keinem Anderen den 

ewinn! 
te „Antiquariſchen Briefe“ verdienen von allen Schriften Leſſings am 
wenigſten Bewunderung. Die Wahrheit iſt, daß Leſſing den jungen Klotz 
nicht aufkommen laſſen wollte. Es handelte ſich um den Rangſtreit der 
Klotz'ſchen „Bibliothek der ſchönen Wiſſenſchaften“ und der Nikolai'ſchen; 
obendrein machte Klotz begründete Ausſtellungen am „Laokoon“. Nun fallt 
ae und Klotz her und verdreht Alles ſophiſtiſch; Klotz dagegen benimmt 

„anftändig*. 

Klotz wird ſcheinbar in den verſchiedenſten Zeitungen getadelt, Leſſing 
ſchreibt aber Alles ſelbſt. Klotz beging den „Ps Fehler“, mit 32 Jah⸗ 
ren zu ſterben und — Leſſing blieb Sieger! Die Philologen fürchteten ſich 
alle vor Leſſing, namentlich Heyne hat ſich „ſchmählich benommen“. 

Er wurde Bibliothekar in Wolfenbüttel, ging aber nach Wien mit der 
geheimen Abſicht, dort eine Anſtellung zu erhalten. In den Verhandlungen 
mit dem Kurfürſten von der Pfalz wegen des Mannheimer Theaters war 
Leſſing „nicht offen“ und ſpielte den Pretiöfen! a 

Seine Bibliotheks verwaltung war fo ſchlecht, daß man am beſten gar 
nicht davon ſpricht. In ſeine letzte Periode fällt „Emilia Galotti“, das — 
zum drittenmale — vollendetfte Werk Leſſings; er hat ſich große Mühe ge⸗ 
geben. Göthe lobt es, Göthe tadelt es, Schiller mag es gar nicht, und 
wirklich begreife ich nicht, wie wir dieſes Stück fortwährend als vollendet, 
als klaſſiſch anſehen können. Es iſt ohne Poeſie, und wenn es ein Werk 
des Verſtandes iſt, fo hat man oft Mühe, den Verſtand zu finden. Lächer⸗ 
liche Rhetorik. Keine pfychologiſche Wahrheit. Es find keine Menſchen, 
fondern Theaterpuppen. Prinz ift Drahtpuppe. Es iſt ein Beweis unſerer 
Abhängigkeit von den Literaten, da wir ein ſo ſchlechtes Stück unter unſere 
klaſſiſchen rechnen. (Sic. ) 

Leſſing ſagte, „die Erziehung des Menſchengeſchlechts“ ſei nicht von ihm, 
und es iſt jetzt ziemlich ausgemacht, daß es eine Jugendarbeit des Oekono⸗ 


hauptete, der Herr Erzbiſchof gebe in Berlin ſeine Meinung ab 


— 


Gründen des gefunden Menſchenverſtandes nicht behaupten, denn“ 
ſere Provinz 17 5 eben das zweifelhafte Glück, eine Menge „Früh, 
aufwerfen zu können, bei welchen, in Folge der nationalen 2 
hältniſſe, da ſie mehrfach mit religiöſen und kirchlichen ſich deln, 
Regierung und Klerus betheiligt Sn Wir glauben ſogar, daß; 
Herr Erzbiſchof, welcher jo verſöhnlich auf die Stimmung 
katholiſchen Geiſtlichkeit von Poſen und Gneſen eingewirkk 

auch Gelegenheit nahm, im Allgemeinen über feine DI 
Bericht zu geben. Alle übrigen Kombinationen indeß, WE 
Berliner Blätter an die Reiſe des Herrn Erzbiſchofs knüpfe 
ſind unſeres Eee anz unbegründet. Die auf SE) 
tionsnachrichten dreſſirte „ taatsbürgerzeitung“ brachte nä 
die Anweſenheit des Kirchenfürſten mit der im vorigen Wil 
zuerſt von der „Unita katolika“ angeregten Errichtung einer ? 
tiatur am Berliner Hofe in Verbindung, und das hat eine 
regende Diskuſſion in der Preſſe verurſacht, eine Hige, die a 
dings ihr Gutes haben mag — bei der jetzt herrſchenden K 


— Am Donnerftag fand eine Generalverſammlung des P 
chußvereins ſtatt. Nach Eröffnung der Verſammlung dur den 8. 
zenden, derrn Dr. Joch mus, wurde durch Herrn G. Berger U 

Rechnungslegung und der Jahresbericht verleſen. Danach biz 
am 1. Januar 1868 die Anzahl der Mitglieder 150, am 1. Januar 18 
220. — Das Guthaben der Mitglieder hat am 1. Januar 1868 an 2 
denden 1838 Thlr. 9 Sgr., dazu neue Einlagen 2001 Thlr. 26 Sgr. 6 
zuſammen 3840 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. betragen. Davon gehen ab 
zurückgezahlten Einlagen u. ſ. w. 119 Thlr. 14 Sgr., ſo daß dem 
dleiben 3720 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.; dazu Dividendenantheile 128 Thlt 
Sgr.; Guthaben demnach am 1. Januar 1869 3849 Thir. 11 Sgr. 0% 
Der Verein ſchuldete am J. Januar 1868 für die 1867 gegebenen Dare 
115 Thlr.; es wurden ihm 1868 fammt Binfen gegeben 183 Thlr. 
3 Pf, zuſammen 3898 Thlr. 20 Sgr. 3 Pf. Davon blieben am 1 
1869 nach Zurückiezung von 3006 Thlr. 25 Sgr. in Händen 891 % 
25 Sgr. 3 Pf — Die freiwilligen Spareinlagen am 1. Januar 1806 
trugen 102 Thlr. 9 Sgr. 2 Pf., dazu im Jahre 1868 1337 Thlr. 24% 
3 Pf., zuſammen 1440 Thlr 3 Sgr. 3 Pf.; es blieben demnach nach 
rückzahlung von 405 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf. an Spareinlagen 1034 Thll. 
Sgr. 6 Pf. — Für Anlehen im Jahre 1867 ſchuldete der Verein a 
Januar 1868 1800 Thlr,; an Wechſel find begeben worden 28,126 
15 Sgr., zuſammen 29,926 Thlr. 15 Sgr., davon find bereits eln 
20,090 Thlr., fo daß der Verein demnach am 1. Januar 1869 belaftel % 
mit 9836 Thlr. 15 Sgr. — An Vorſchüſſen ſtanden unter den Mligliee, 
am 1. Januar 1868 aus 3430 Thlr.; an neuen Vorſchüſſen wurden! 
währt 36,205 Thlr. 24 Sgr., zuſammen 39,635 Thlr. 24 Sgr., wovon 
Abzahlung von 25,376 Tylr. 6 Sgr. 6 Pf. am 1. Januar 1869 aus 
blieben 1,289 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. davon bei Mitgliedern gegen 40 
13,795 Tolr. 15 Sgr. — Der Wechſelſtand betrug am 1. Januar 2) 
1630 Thaler, dazu im Laufe des Jahres 1868 35,640 Thlr. 15 9 
zuſammen 37,270 Thlr. 15 Sgr.; davon wurden begeben 28,126 4% 
16 Sgr., von Mitgliedern eingeloft 5185 Tbl., zufammen 33,11 J 
. blieben demnach Wechſel im Portefeuille am 1. Januar 
3959 Thaler. — An Zinſen im Jahre 1868 wurden vereinnahmt 
Thaler 3 Sgr. 9 Pf., dagegen verausgabt zuſammen 323 A 
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men Thaer iſt! — Leſſing verteidigte die „ewigen Höllenſtrafen“ nach h 
nig und fand das Fegefeuer im Sokrates; warum! weil er eine Bei! 
nach Wien haben wollte! „Wenn einmal ein Proteſtant das Be eſeuer 
nimmt, fo dürfen die Jeſulten die Hoffnung hegen, daß fie den Mann!? 
chen können 10 
Die „Fragmente“ (aus Reimarus' Nachlaß) hat Leſſing heraus 
ben, um eine ke Spekulation zu machen. Im erften Heft ſprich © N 
gegen die Duldung der Jefuiten aus, um feine Berufung nach W 7 
unterflügen! Gegen das Fragment: „Vom Zweck Jeſu und feiner Zu 
erhob ſich Paſtor Götze zu Hamdurg, ein Mann von Bildung und HL 
rer Freund Leſſing's, mit der Behauptung, Leſſing gebe ſich blos dei 
fein, als wolle er zur Widerlegung herausfordern, er greife wirke 
Religion an. Leſſing wird böfe, weil — Götze ihn nicht für einen 
Lutheraner halten will! Er iſt „durchaus nicht offen und ehrlich‘. 
„heuchleriſch“. Er war mit den Antichriſten, mit den Lutheranern 
wir haben beſtimmte Aeußerungen, daß er den Streit abſichtlich ſo 
um die Katholiken zu gewinnen! Im „Anti- Götze“ handelt es 
gens nur um „allerhand Kleinigkeiten“, es kommt gar nicht zum Ern 
Sache. Gemeiner Bierwitz. Die Schrift wird auch ſehr wenig 9 
Es iſt lächerlich, Leſfing deßhalb mit Luther vergleichen zu wollen. 
Doch — zum viertenmale! — dieſe theologiſchen Streitigkeiten 
Veranlaffung zum „Nathan“, ohne Zweifel dasjenige der Leſſing ſchen 4 
welches am meiften Genuß gewährt. „Hier ift der Reflexion ein We 
lungen, wie es der poetiſchen Begeiſterung ſelten gelingt.“ Ader —z 
ein rhetoriſches und durchaus kein poetiſches Werk. Die cbeologischen } 
tigkeiten fachten Alles an, was in feinem Herzen von Wärme war, "7 
ſich ein Duft wirklicher Poeſie über das Werk zu verbreiten — ſchel 10 5 
ift tiefer, innerer Gehalt, den das Literatenthum leider zurüdgedränd e 
Er hat das „größte Verdienſt um Ausbildung der Proſa“; er ir, 
„immer gedrungen, verſtändig, klar“. Aber — — Kein „Aber“ lch v 
salvavit animam suam. Ein Rhetoriker, ein Sophiſt, ohne wirll A 
lchtfamteit, ein Spekulant, ein Raufbold, ein Stellenjäger, eine dil und 
ohne Empfindung, ein Geiſt ohne Inhalt, eine Bruſt ohne vi die 
ein Meifter der Proſa; kein Klaffiter und doch einer. Iſt das ni t woll 
Geſchichte von dem Talent Goethe's, ein Genie zu fein, fo oft en“ 


„ 


* Nach dem „Weekly Regiſter“ find in England wahrend 5 9 
ee Jahres über 2000 Perſonen zur katholiſchen Kirche 
getreten. dl 

An 23. Dezember v. J. fand im Konferenzſaale der kaiſerlich m % 
chirurgiſchen Akademie in Petersburg die Entlaſſung der Stude je 17 
welche den Doktorgrad erworben hatten. Unter dieſen befand ſich e 30% 
Kaſchewarow (die erſte Dame, welche promovirte). Als ihr aur 17 
rufen wurde, gab das Publikum feine Theilnahme für dieſelde ag 
Applaus zu erkennen, der wohl 5 Minuten anhielt. Nach Beend 15 
Akies ſetzten ihre Kommilitonen fie auf einen Seſſel und trug, 75 
Triumphe im Saale umher. Um dieſelde Zeit bemerkte man, au Ko 
Lucca ſich unter den Zuſchauern befand. Die Menge verließ Sean 7 
warow und nach einigen Augenblicken ſaß die Primadonna auf e 
erhobenen Seſſel im Angeſichte des ganzen Publikums, welches or 
—.— Zurufen begrüßte. Man trug fie auf demfelben Seſſel d 
agen. 
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20. Sonntag, 


— er Thlr. 13 Sgr. 9 Pf. an Spareinlagen, 107 Tolr. 9 Sgr. Ein- 
0 209 ausgeſchiedene Mitglieder, Dividenden 11 Thlr., Verwaltungsko⸗ 
kenfi hlr. 11 Sgr. 6 Pf., verausgabte Zinſen 323 Thlr. 19 Sgr., 
{ ri 6 Thlr. 10 Sgr., an den Provinzialverband 8 Thlr. 20 Sgr., 
1 Ende 1868 1663 Thlr. 9 Sgr. Nach Verleſung dieſes Berichts, 
b 2) den keine Einwendungen erhoben werden, wird 
gem t Dividenden⸗Vertheilung geſchritten, welche ſich auf 8 ¼ 
9 herausſtellt. Die Verſammlung ift damit einverftanden. 3 
A mehmigung des neuen Kontrakts mit dem Vorſtande. 

zer gemiſchten Sitzung des Vorſtandes und Ausſchuſſes ift folgender 
entworfen worden: Herr Gerſtel, der bisherige Rendant des Ver⸗ 
alt die Rendantur auch pro 1869 und 1870; für Hergabe des Kaſ⸗ 
zu den Vorſtandsſitzungen und für Benutzung des Kaſſenſchrankes 
mſelben 40 Thlr. gezahlt; außerdem erhält derſelbe 15 Prozent 
Sollte er i. J. 1871 auf 3 Jahre nicht wiedergewählt werden, fo 
ſelbe, außer in dem Falle, daß ihn der Vorwurf einer ſchlechten 
A 18 waltung träfe, auch für 1871 diejenige Tantieme welche für das 

1 T 70 gezahlt wurde. Hr. Pfitzm ann erhalt als Kontrolleur 6 Pro⸗ 
ber J atieme unter denſelben Bedingungen, wie der Rendant; Herr Ber⸗ 
hat Prozent als neu gewählter Worfigender des Vereins. Dieſer Kon 
A gand auf Antrag des Ausſchuſſes von der Verſammlung genehmigt. 
Any Fablung der Tantieme in der angegebenen Weiſe an den Rendanten 
Ag toleur wird im Intereſſe des Vereins für nothwendig erachtet, um 
1 90 zu erhöhter Thätigkeit anzuſpornen. 
Mall ahl von 3 Ausſchußmitglieder. Nach den Statuten fiel 
0 dibrlig durchs Loos drei Wusfyußmitglieder aus. Es werden an 
Mitt telle wiedergewählt die Herren Malade mit 60, Mewes mit 50, 
Bir eic mit 39 Stimmen; Herr Seidel, welcher 15 Stimmen erhält, 
Erſatzmann. ; (Schluß folgt.) 
— Während bisher die in unſerer Stadt e Poſt⸗ und Tele 
Ph ubeamte nur von der Hälfte ihres Einkommens zu der ſtädtiſchen 
ammenſteuer herangezogen wurden, iſt im Scheoße der ſtädtiſchen Ver⸗ 
1 die Frage ventilivt worden, ob dieſelben als Beamte des Norddeut-, 
undes von nun ab nicht von der vollen Höhe ihres Einkommens be⸗ 
werden dürften. Doch hat man zunächſt davon Abſtand genommen, 
a ennach für dieſes Jahr jene Beamten in der bisherigen Weiſe nur 
Wogen walt ihres Einkommens zu der ſtädtiſchen Einkommenſteuer heran⸗ 
vr erden ſollen. 

dee Waſſerleitung. Bei der mme außerordentlichen Kälte, 
fange, heute (Sonnabend) früh auf 17 Grad ſtieg, frieren leicht die Ablei« 
ber röhren ein, durch welche das Spülwaſſer aus den Haushaltungen nach 


en 


ue 
g 


\ gabe hin abfließt. Um dieſem Uebelſtande zuvorzukommen, tft es gut, 
mehrmals heißes Waſſer in die Adgüffe hineinzugießen, und dafür 

de zu tragen, daß haupiſächlich das letzte Stück der Ableitungsrinne 

0 * U halten werde. Wo ein Einfrieren der Zuleitungsröhren zu 
i dee if, thut man gut daran, während der Nachtzeit durch Oeffnen des 
em Zwecke beſtimmten Hahns ſämmtliches Waſſer aus den Hauslei- 

| ren zu entfernen, fo daß ein Einfrieren während der Nacht in keinem 
e Iopattfinden kann. Früh Morgens wird dann dieſer Hahn wieder ge» 
N N fo daß das Waſſer auf's Neue in die Wafferleitungsröhren hineintritt. 
dun Das Pfleglingsweſen Poſens. Wahrend des Jahres 1867 
VMabor in den Waiſenanſtalten unſerer Stadt untergebracht 86 Pfleglinge, 
lad im ſtadtiſchen Walſenhauſe 27, in der Ppilippiner-Anftalt 20, in der 
vi den Stiftung 30; außerdem bei Privaten 143, im Ganzen alſo 229 
uf ge, 50 mehr als im Jahre 1866. Die Geſammtausgaben für das 

8 13,19 Waiſenhaus betrugen 2746 Thlr., 928 Thlr. mehr als im Jahre 


Das 
— Die 
en Phi- 


f. von dem Kommunalzuſchu 
9 all 


Ungen, deren Eltern theils geſtorben, theils verhaftet, oder 
ankung zur Ernährung ihrer Kinder erwerbsunfähig gewor ⸗ 
4 9 in die Lehre oder in den Dienft, Y2 wurden den Eltern 
1 gegeben, 17 ſtarben, 13 wurden in die Waiſenanſtalt aufgenommen. — 
Wai erhielten im Jahre 1867 418 Kinder (davon 216 Pflegekinder, 
Linder armer Eltern) für den Koſtenbetrag von 2082 Thlrn. Kleidungs⸗ 
e daß auch dafür wurden 622 Thlr. mehr verausgabt als im Jahre 1866, 
lnger wir demnach eine Steigerung der Geſammtausgaben fur das Pfleg⸗ 
Meſen von 2678 Tylr. 14 Sgr. gegen das Vorfahr wahrnehmen. 
des de aubanfäue. Bekanntlich halten ſich außerhalb des Berliner Tho- 
deten dalle Vagasonden auf, die ſich entweder erbieten, Eiſenbahn⸗Paſſa⸗ 
don z das Gepack zu tragen, und dann mit demſelben davon laufen, oder 
Aug Subtierten Gepädftüde herabſtehlen. Als am Freitage früh eine Frau 
ber Nah dun mit ihrem Knechte nach Poſen fuhr, trat mit einem Male in 
Wien 


e von Mulackshauſen ein Kerl heran, und riß einen Korb mit ver- 
N Waaren, welcher vorn in der Nähe des Knechtes ſtand, von dem 
herab. Als nun der Letztere herabſtieg, und den Dieb verfolgte, 
ſich dem Wagen zwei andere Kerle, welche gleichfalls nichts Gutes 
ze de zu führen ſchienen, jo daß die Frau eiligſt den Knecht zurück. 
Br a auf die beiden Kerle ſich entfernten. — Nach Mittheilung jener 
ft vor Kurzem ein Einwohner von Modrze, welcher in Poſen Ein 


A, n und Brandenburg u. ſ. w. waren Theilnehmer erſchie⸗ 


a 
80 


Shand wohl nicht ganz ohne Befürchtung, daß in derſelben der 
ahne Yu 
ein 


lat 
den un Herr Dr. Maron, ebenfalls in Bromberg eingefun- 


N 
en, em 
Ch rühmte die Selbſtbeſcheidung der Verſammelten und ihre 
neh in die Berechtigung auch gegenüberſtehender Intereſſen. 
nungesbrigen wies er darauf hin, daß man nicht zu große Hoff⸗ 
ge: N die Wirkungen eines ſolchen Spezialgeſetzes bauen 
for Wunden der Schiffer lägen tiefer und könnten durch 
nern elle Regelung der Rechtsverhältniſſe allein nicht beſei⸗ 
er en. orauf es ankomme, das ſei eine Hebung des 
derlverbes von innen heraus. Sie müßten den Stand⸗ 
aſſen, ſich gegen bedungenen Tagelohn gleichſam als 
® deö Kaufmanns zu betrachten; fie müßten mehr und 
ewußtſein eines ſelbſtſtändigen Geſchäftsmannes ge⸗ 
er auf gleichem Fuße mit demſelben einen freien 
eßt. Wollten fie ſich weniger läftige Bedingungen 
ſo müßten ſie mehr Verantwortlichkeiten über⸗ 
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hieſiger jüdiſcher Korporation die Wahl der Einſchätzungs⸗ und Reklama⸗ 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


nehmen und mehr Sicherheit anbieten, damit werde denn auch 
Kaufmann ſehr zufrieden ſein. Das ſetze aber mehr Geld voraus, 

und das ſei der Hauptgrund vieler Uebelſtände, daß das Gewerbe 

in den meiſten Fällen mit zu wenig Kapital betrieben werde. Da 

könne jedoch fein Geſetz helfen, und das müßten ſie durch Einrich⸗ 
tungen, welche der Verein ſchaffen könnte, wie z. B. Vorſchußkaſſen, 

paſſend anſtreben. — Die weitere Behandlung der wichtigen Frage 
wird durch den Handelstag geleitet werden. 

G. Kempen, 20. Jan. Dem guten Beiſpiel der Gemeindebehörden der 
Stadt Poſen folgend, hat ſich auch die hieſige Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung frenndlichſt bereit erklärt, dem Referenten dieſer Zeitung unmittelbar 
neben dem Sitzungstiſche einen Sitz mit allen erforderlichen Bequemlich⸗ 
keiten herſtellen zu laſſen. Ueberhaupt können wir unſere Stadtverordneten 
die Anerkennung nicht vorenthalten, daß fie insgeſammt die Bedeutung ihrer 
Stellung richtig erfaſſen und mit Ernſt und Würde zur Geltung bringen. 
Seit Neujahr iſt das Podium, auf dem ſich die Sitze der Mitglieder des 
Kollegiums befinden, bedeutend erweitert, und auch dem Magiſtrate, welcher 
bis dahin ſich während der Verhandlungen mit der erſten beſten Ecke be- 
gnügen mußte, ein offizieller Tiſch nebſt Seſſeln hergerichtet worden. Zwar 
dat dadurch der für das Publikum beſtimmte Raum verkleinet werden 
müſſen, aber, wie überall, verhält ſich unſer Publikum ziemlich indifferent 
gegen die Verhandlungen feiner ſtädtiſchen Vertreter und erſcheint bei den 

itzungen nur, wenn fie mit feierlichen Akten verbunden find. In der 
letzten Sitzung wurden die üblichen Jahresgratifikationen an die ſtädtiſchen 
Beamten berathen, und durchweg gewährt, weil der Amtseifer und die 
Pflichttreue der Herren nichts zu wünſchen übrig ließ. Hierauf trat die Ver 
ſammlung einſtimmig der Petition des Poſener Magiſtrats an den Landtag 
bezüglich des Schulgeſetzes bei. Grade unſere Stadt, deren Schuletat faſt 
die Hälfte des Geſammtetats beträgt, da die katholiſche und evangeliſche 
Elementarſchuſle mit je 1000 Thlr., die jüdiſche mit 1200 und die gehobene 
Bürgerſchule mit 1200 Thlr. jährlich dotirt find, hat ein beſtimmtes In⸗ 
tereſſe an der gedeilichen Entwicklung der Schulverhältniſſe, und wenn auch 
zu bedauern, daß unſere gehobene Bürgerſchule durch den energiſchen Willen 
der Regierung und trotz des Widerſtandes des Stadtverordneten-Kollegiums 
einen konfeſſionellen Charakter erhalten, jo iſt doch die Opferwilligkeit der 
ſtädtiſchen Behörden für dieſe Schule höchlichſt anzuerkennen. Heut beſchloß 
die ſtädtiſche Schuldeputation, von Oſtern ab dieſelbe um eine Tertia zu 
erweitern, nachdem ſie erſt neuerdings eine neue Stelle für einen pro facultate 
geprüften Lehrer kreirt hat. Es wird dadurch der Schulfonds allerdings 
nicht weſentlich alteriıt, da in der erſten Zeit die proviſoriſche Beſetzung 
einer Lehrerſtelle durch den evangeliſchen Paſtor Schwarzer in Ausſicht ge- 
nommen, andererſeits mancherlei Erſparniſſe in dieſem Jahre erzielt worden 
ſind. Aber bei der ziemlich drückenden Steuerlaſt, unter der wir hier 
ſeufzen, — wir haben dieſes Jahr einen Steuerzuſchlag von 175% — ift 
auch Weniges ſchon viel genug. Es wirken jetzt an der Schule 3 definitiv 
angeſtellte Lehrer, zur Aushilfe Paſtor Schwarzer und für den polniſchen 
Unterricht Propſt Iwaszkiewiez. Die Schülerzahl beträgt circa 100. Hoffent⸗ 
lich wird die Regierung gegen die Erweiterung des heilſamen und ſegens⸗ 
reichen Inſtituts Nichts einzuwenden haben. — Am 17. Januar hielt den 
vierten Vortrag zum Beſten der Weihnachtsbeſcheerung Herr Partikulier 
Korn über „Darwins Theorie.“ Derſelbe entwarf in kurzen Zügen ein 
Bild von den ähnlichen Beſtrebungen des Empedokles und der Pythagoräer 
im Alterthum; beleuchtete dann die Verdienſte Lamarque's, der zuerſt den 
Satz ausgeſprochen: „die Arten find durch Gewohnheit veränderlich“, und 
verſuchte endlich — jo weit dies ohne Experimente möglich war — Dar- 
wins Theorie vom „Zortſchritt des Unvollkommnen zum Vollkommnen“ 
dem zahlreichen Publikum verſtändlich zu machen, wobei er nicht unterließ 
darauf hinzuweiſen, daß beſonders auf die Zeit, innerhalb welcher die ein- 
zelnen Fortſchritte fi) vollzogen und die zwiſchen einzelnen Gattungen. viel» 
leicht tauſende Jahren umfaſſe, geachtet werden müſſe. Er ſchloß mit dem 
Geſtändniß, daß er nicht umhin könne, der vielgeſcholtenen Affentheorie die 
größte Berechtigung und Wahrſcheinlichkeit zuzuerkennen. 

x Kurnik, 22. Jan. Es iſt ein erfreuliches Zeichen unſerer moder⸗ 
nen Zeit, daß der Nothſchrei unſerer leidenden Brüder ſelbſt von fernem 
Lande her nicht ungehört an uns vorüberſchallt. Ein „Rettungsruf!“ aus 
Memel vom Unterſtützungskomitee für die nothleidenden Israeliten der be- 
nachbarten ruſſiſchen Grenze nach Gneſen und von da hierher geſandt, hat 
hier zu einer Hauskollekte Veranlaſſung gegeben, deren erfreuliches Reſul⸗ 
tat kaum zu erhoffen war. Nicht unerwähnt darf es bleiben, daß der Kor⸗ 
porationsvorſteher Herr L. Spiro, ſowie der Kaufmann Herr J. Kreismann 
mit beſten Kräften den günſtigen Erfolg herbeigeführt haben. — Des jüdi- 
ſchen Kirchhofes hier will ich noch mit wenigen Worten erwähnen. Wer 
vor einigen Jahren noch dieſe Stätte geſehen hat, würde ſie wohl ſchwer⸗ 
lich heute wieder erkennen. Aus dem Chaos von kleinen, wüſten Sandhü⸗ 
geln ohne jede Regelung, ohne Schutz und Grenze, iſt ein Garten Gottes 
hervorgegangen, der den müden Erdenpilger zur ewigen Ruhe einladet. Ge⸗ 
ordnet und gehegt, mit einer maſſiven Kirchhofmauer umgeben ſind die 
grünen Hügel und das ebenfalls neu erbaute Todtenhaus. Von nah und 
fern, je von jenſeits des Ozeans find die milden Gaben zu dieſem ſchönen 
Behufe reichlich gefloſſen. Ganz beſonders hat ſich hlerbei der hieſige Rabbi⸗ 
nats-Verweſer, 551 Dr. Jaffe, verdient gemacht, deſſen vor wenigen Tagen 
dahingegangene Frau nun auch ein Plätzchen auf dieſem Friedhofe gefunden. 

4 Neuſtadt b. P., 20. Januar. Seit Kurzem find ſowohl hier 
als auch in der Umgegend nicht unbedeutende Diebſtähle vorgekommen. 
Eines Abends war der hieſige Handelsmann G. mit ſeiner Frau allein und 
zählten ihre vorhandene aus 100 Thlen. beſtehende Baarſchaft. Inzwiſchen 
war ein hieſiger Einwohner eingetreten und kaufte einen Käfe. Als er die 
blanken Thaler auf dem Tiſche ſah, mag er auf den Einfall gekommen ſein, 
dieſe zu annektiren. Er wartete vor der Thür ab, um durchs Fenſter zu 
ſehen, wohin das Geld gelegt werden würde. Als ſpäter das Ehepaar aus- 
gegangen war, benutzte derſelbe den finſtern Abend, um in die Wohnung zu 
dringen, und ſtahl aus dem verſchloſſenen Spinde die 100 Thlr. Man kann 
fi den Schreck der Beſtohlenen denken, als fie in ihre Wohnung zurüd- 
kehrten und den Diebſtahl bemerkten. Während der Nachtzeit, die ſchlaflos 
verbracht wurde, kam die Ehefrau des Beſtohlenen auf die Vermuthung, 
daß nur jener Kaͤſekäufer, dem der Ruf der Ehrlichkeit nicht vorangeht, das 
Geld geſtohlen haben müſſe; außerdem fehlten aber auch einige Brote. 
Durch die vom hieſigen Gendarm Behnke angeſtellten Ermittelungen iſt es 
gelungen, des Diebes habhaft zu werden, und iſt derſelbe mit ſeiner Ehefrau 
an das k. Kreisgericht zu Grätz e dagegen iſt das geſtohlene Geld 
noch nicht aufgefunden worden. Die Diebe leugnen hartnäckig, trotzdem 
durch Zeugen und andere Umſtände ihre Thäterſchaft keinem Zweifel unter 
liegt — Berner wurde in dem ½ Meile von hier belegenen Dorfe Gronsko 
der in einem Bauernhauſe mit Getreide gefüllte Boden vollftändig ausge 
leert. Den Bemühungen des hieſigen Gendarm Behnke gelang es gleichfalls, 
die Diebe in der Perſon eines Wirths und eines Tagelöhners aus dem 
Dorfe Bolewice zu ermitteln. Dieſelben wurden noch an demſelben Tage 
ſammt dem Getreide hier eingebracht. Erſterer wurde ſofort nach 11. an 
das Kreisgericht transportirt. — Vor Kurzem wurde hier auch ein Flei⸗ 
ſcherladen erbrochen und die dort vorhandenen Vorräthe geſtohlen; eben ſo 
auch wurde das Dominial-Milchhaus erbrochen und aus demſelben nicht 
nur der Kaſſenbeſtand, ſondern auch ein Faß mit Spiritus entwendet. — 
Auf Anordnung des k. Landrathsamts in Neutomysl fand vor 7 in 


tionskommiſſion ſtatt. Die Betheiligung bei der Wahl war nur ſehr mä: 
ßig. — Im verfloſſenen Jahre find bei der hieſigen Telegraphenſtation 1346 
Depeſchen aufgegeben worden, und 1354 find eingegangen. Vereinnahmt 
wurden 317 Thlr. 10 Sgr. für inländiſche und 58 Thlr für ausländiſche 
(Amerika) Telegramme, zuſammen alſo 375 Thlr. 10 Sgr. Bei der Ein. 
richtung der hieſigen Telegraphenſtation ſollte die Stadt die Bürgſchaft für 
eine Einnahme von 100 Thlr. geben, war jedoch von den Vätern der Stadt 
verweigert worden, weil ſie die Anſicht hatten, daß der Telegraph ſich viel⸗ 
leicht doch nicht rentiren könnte. Sogar die Landbewohner benutzen ſchon 
den Telegraphen. — Der Geſundheitszuſtand ift hier leider kein befriedigen⸗ 
der. Namentlich iſt es der Typhus, der ſowohl hier als in der Umgegend 
viele Opfer fordert. Auch unſer Bürgermeiſter wurde von dieſer Krankheit 
befallen, weshalb die Stadtverordneten in einer außergewöhnlichen Sitzung 
den Beſchluß faßten, einen zweiten Arzt aus Poſen kommen zu laſſen. Hr. 
Dr. Samter wurde ſofort per Telegraph herzugerufen, und noch in der 12. 
Stunde gelang es dem wackern Arzt, uns den Bürgermeister am Leben zu 
erhalten. Die Einwohner geben ihrer Freude darüber durch mannigfache 

Beweiſe Ausdruck. — Die hieſige jüdiſche Gemeinde hat ſich ebenfalls der | 


24 Januar 1869. 


von der Synagogengemeinde in Königsberg an den Abgeordneten Dr. Koſch 
gerichteten Adreſſe angeſchloſſen. 

# Kreis But, 21. Jan. Das Nothgewerbegeſetz hat An- 
laß zu einer Anklage gegeben. — Die Stadtwage in Neutomysl wird näm⸗ 
lich verpachtet, und hat dieſe ein dortiger begüterter Kaufmann gegen eine 
hohe Summe in Pacht. Letztere wird meiſt durch das Verwiegen des 
Hopfens, da in Neutomysl der größte Handel in dieſem Artikel ftattfindet, 
ge und für den Str. 2½ Sgr. Wagegeld bezahlt. Nach dem Erſcheinen des 

othgewerbegeſetzes hielt ſich ein dortiger Spediteur ebenfalls zum Verwiegen 
des Hopfens gegen Entgeld berechtigt. Der Polizeianwalt fand hierin eine 
Uebertretung der Vorſchriften der Gewerbeordnung und erhob gegen den 
Spediteur die Anklage. Letzterer wurde jedoch vom Polizeirichter freige- 
ſprochen, Seitens des Pol'zei⸗Anwalts wurde dagegen appellirt. 

y Oberſitzko, 18. Jan. Unſere Poſt verbindung mit Wronke und 
Samter ſoll, wie verlautet, eine Aenderung erfahren. Im allgemeinen Inter⸗ 
eſſe, wenn auch nicht in dem gewiſſer Leute, wäre es wohl, wenn die Ankunft 
der Poſt von Samter nach dem Poſener Mittagszuge erfolgte, und die Rück⸗ 
fahrt von hier wie bisher zum Anſchluß an den Frühzug nach Poſen ver- 
bliebe. Was die Wronker Botenpoſt anbelangt, ſo iſt die Ankunft derſelben 
gegen 8 Uhr Morgens nur zu wünſchen, dagegen erfolgt der Abgang von 
hier etwas zu früh. Denn von dem bisweflen etwas ſpäteren Eintreffen 
abgeſehen, bleibt in der einen Stunde auch für die Abſendung ſowohl dem 
Poſtbeamten, als dem Publikum wenig Zeit. Werthe und beſchwerte Stücke, 
welche eine Stunde vor dem Abgang eingeliefert werden ſollen, können 
deshalb oft nicht befördert werden. Demnach wäre es für den Verkehr 
Pe e wenn die Wronker Poſt von hier eine Stunde ſpäter abginge, 

a dann aber durch den Boten der Anſchluß an den Berliner Zug nicht 
erreicht würde, bliebe nur eine — Kariolpoſt übrig. Ob ſolche der Poſt⸗ 
verwaltung eine erheblichere Mehrausgabe verurſachen würde, als jetzt, wo 
zur Beförderung der Poſtſtücke doch ſehr oft ein Hilfsbote oder ein Wagen 
angenommen wird, iſt die Frage und zwar die entſcheidende!! — Die Dienſt⸗ 
ſtunden des Beamten ſtellten ſich dann auch für ihn und für das Publikum, 
beſonders das auf dem Lande, ganfiger, da fie dann wohl von 8 bis 12 
Uhr Vormittags und von 3 bis / Uhr Nachmittags fallen würden. 

x Oberſitzko, 21. Jan. Der hieſige Vorſchuß verein, welcher im 
Jahre 1864 gegründet wurde, entwickelt von Jahr zu Jahr eine umfang ⸗ 
und, ſegensreichere Thätigkeit. Aus dem Jahresbericht über 1868 erſehen wir, 
daß derſelbe 138 Mitglieder zählt und 300 Vorſchüſſe in Höhe von 5 Thlr. 
bis 200 Thlr. auf 1— 3 Monate zu 8 Prozent gewährt hat. Die Summe 
der Vorſchuͤſſe betrug 10682 Thlr. 17 Sgr. 6 5 die der Prolongationen 
5377 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., zuſammen 16,059 Thlr. 20 Sgr.; die Einnah⸗ 
men beliefen ſich an Zinſen u. ſ. w. auf 284 Thlr. 9 Sgr. 2 Pf. und die 
Geſchäftsunkoſten an Zinſen an Vereinsgläubiger, Verwaltungskoſten und 
ſonſtigen Ausgaben auf 164 Thlr. 22 Sgr. 1 Pf. Das Guthaben der Mit- 

lieder betrug 1065 Thlr. 19 Sgr., Darlehen von Privaten wurden 3430 
hlr. 25 Sgr. und Spareinlagen 20 Thlr. aufgenommen; der Beſtand des 
Reſervefonds war 95 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf., der Beſtand des Betriebsfonds 
4611 Thlr 27 Sgr. 9 Pf. und der Kaſſenbeſtand war 306 Thlr. 4 Sgr. 
10 Pf. Die Geſchäfts⸗Außenſtände beliefen ſich auf 4430 Thlr. 10 Sgr.; 
Verluſte kamen nicht vor und der Reingewinn betrug 131 Thlr. 8 Sgr. 7 
Pf., hiervon kamen auf den Reſervefonds 5 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf., fo daß 
> Thlr. für die Dividende blieben, welche für die Betreffenden 30 Proz. 
etrug. 
4 Kreis Samter, 20. Jan. Bei der vor Kurzem in Pinne ſtattge⸗ 


habten Erſatzwahl für die Stadtverordneten ⸗Verſammlung wurden gewählt 


für die erſte Abtheilung: Müllermeiſter Konſtantin Fengler und Gaſthofs⸗ 
befiger Theodor Kullack; für die zweite Abtheilung die Kaufleute Abraham 
Lewin jun. und Herrmann Katz. — In den erſten Tagen dieſes Monats 
wurde am hellen Tage in Nähe von Wronke ein Raubanfall verübt. 
Ein 16 jähriges Mädchen ging von Kozmin nach Biezdrowo, um daſelbſt 
in den Dienft zu treten. Als das Madchen den / Meile von Wronke ber 
legenen Wald, Haidchen genannt, paſſirte, wurde ſie von einem des Weges 
kommenden Handwerksburſchen angehalten, der mit Gewalt Schandthat an 
ihr verübte. Bald — kamen noch zwei andere Handwerksburſchen 
und beraubten die Unglück 

welche fie in einem Bündel hatte. Dies Geſindel iſt, wenn ich gut un⸗ 
terrichtet bin, in Birke und Wroblewo ergriffen, und bereits dem kgl. Kreis- 
gericht in Samter überliefert worden. 


burg in Baiern. — Am 18. d. fand in Wronke die Einweihung der neu 
erbauten Brücke ſtatt. Zu derſelben waren in Folge Einladung der Stände 
Se. Exc. der Hr. Oberpräſ. v. Horn und mehrere höhere Beamte aus Poſenſer⸗ 
ſchienen. Dieſe wurden am geſperrten Zugange der Brücke von den bereits 
verſammelt geweſenen Stadtverordneten und Magiſtratsmitgliedern erwartet. 
Außer dieſen hatten ſich daſelbſt die Baugewerke und eine ſehr zahlreiche 
Menſchenmenge aufgeſtellt, während die Brücke mit preußiſchen Flaggen und 
Moosgewinden geſchmückt war. Hierbei ſei noch bemerkt, daß ſich auch 
die polnlſche Ariſtokratie ſowohl beim Empfange des Herrn Oberpräfidenten 
und ſeiner Begleitung, als auch bei dem Feſte ſelbſt betheiligte, und ziemlich 
zahlreich vertreten war. Unter Andern bemerkte man den Grafen Bninsti, 
Kwilecki⸗Weſierskt und v. Kurnatowski. Ebenſo war auch der um die 
Landwirthſchaft verdient gemachte Generalpächter Saſſe aus Neudorf an- 
weſend. Der Herr Oberpräfident hielt demnächſt eine Anſprache, in wel⸗ 
cher er hervorhob, wie dies große Werk beſtimmt ſei, zwei Regierungsbe⸗ 
tele auf viele Meilen Länge, von Zirke-Obornik durch den Warthefluß ohne 
leberbrückung getrennt zu verbinden und daſſelbe nur durch die gemeinſame 
Kraft und die Einigkeit der betheiligten Kreisſtände und Kommunen herge⸗ 
ſtellt werden konnte. Ohne Unterſchied der Nationalität und Lebensftel- 
lung eifert man in hieſiger Provinz Werke öffentlichen Nutzens zu fördern, 
und dies mache ihm und den Behörden ihre Aufgabe zu einer freudigen 
und leichten. Hierauf richtete der Herr Oberpräſident an die Bautechniker, 
Handwerker und Unternehmer Worte des Dankes, und ſprach den Wunſch 
aus, daß der Bau der Stadt und der Provinz zum reichen Segen mit 
Gotttes Hilfe, der dies Werk hat gelingen laſſen, geweiht werde. Mit einem 
Hoch auf Se. Majeſtät den König, in welches die Verſammelten lebhaft 
einſtimmten, ſchloß der Herr Oberpäſident ſeine begeiſtert gehaltene und zu 
Herzen gegangene Rede. Nachdem die Sperrbäume gefallen waren, wurde 
von der Verſammlung die Brücke überſchritten. Dieſelbe wurde hierauf 
von den Departementsräthen Schuck und Koch einer genauen Revifion un⸗ 
terworfen, und nnd für gut befunden. Die Feierlichkeit ſchloß mit 
einem Dejeuner, bei welchem das erſte Nac Sr. Maj. galt, und bei wel- 
chem es auch an heiteren und ernſten Toaſten zu Ehren der Kreisſtände, 
der Baumeiſter, Chrengäfte ꝛc. nicht fehlte. Die Feierlichkeit war vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt. 

r. Wollſtein, 22. Jan. Auf die Vorſtellung eines Synagogen Ge- 
meinde-Borftandes im dieſſeitigen Regierungsbezirke hat das k. Appellations⸗ 
gericht zu Poſen die auch für weitere Kreiſe hochſt wichtige Entſcheidung ge⸗ 
troffen, daß Anträge auf ein der Eheſchließung vorangehendes Aufgebot nicht 
nothwendig der gerichtlichen Protokollform bedürfen, ſondern auch 
ſchriftlich eingereicht werden können und jederzeit ausreichen werden, wenn 
dieſelben vollſtändig befunden werden würden. Bis jetzt mußte nämlich die 
Anmeldung zum Aufgebote einer jüdiſchen Ehe — für die Juden iſt bekannt ⸗ 
lich die Civilehe eingeführt — Seitens der Betheiligten perſönlich vor Ge⸗ 
richt, woſelbſt ſie zu Protokoll vernommen wurden, 920 e was nament- 
lich für die jüdiſchen Brautpaare in den Städten, wo kein Gericht fi be⸗ 
findet, ſehr beſchwerlich war. — Am 27. d. Mts. wird in Unruhſtadt eine 
Sitzung des Karger landwirthſchaftlichen Vereins ſtattfinden. Auf 
der Tagesordnung zu derſelben ſtehen: Referat über die Statuten der ſäch⸗ 
ſiſchen . Referat über die Verwendung der Mit- 
tel zur Verbeſſerung bäuerlicher Wirthſchaften, Referat über den Kongreß 
der norddeutſchen Landwirthe und Feſtſtellung des Materials zu den ſtatt⸗ 
ſtiſchen Nachrichten. — Da es in der Regel den aus den Zuchthäuſern 
entlaſſenen Individuen ſehr ſchwer fällt, ein Unterkommen und einen 
ehrlichen Erwerb zu erhalten und dieſelben gerade wegen dieſer Schwierig ⸗ 
keiten oft durch die Roth gezwungen werden, neue Verbrechen zu begehen, 
fo hatte fi im Jahre 1835 hierſelbſt ein Verein gebildet, deſſen Zweck die 
Beſchaffung von Erwerbsquellen für die nach abgebüßter Strafzeit entlaſſe⸗ 
nen Sträflinge, fo wie die Leitung und moraliſche Beſſerung derſelben war. 
Nach den Statuten ſtanden an der ar dieſes überaus ſegensreich wirken. 
den Vereins der Kreislandrath, der Kreisgerichtsdirektor und die drei Geift- 
lichen der drei verſchiedenen Konfeſſtonen am hieſigen Orte. Durch die Wir- 
ren des Jahres 1848 iſt jedoch dieſer Verein eingegangen und ſeitdem iſt er 
nicht wieder zu neuem Leben erwacht. Es wäre indeß ſehr erwünſcht, wenn 


€ Der erſterwähnte ſaubere Geſelle 
iſt aus Gniewkowo, Fleiſchergeſelle Schimming, die beiden andern heißen: 
Auguſt Schlacht aus Alt-Lippenführ und Karl Meinfinger aus Aſchaffen⸗ 


che ihres Geldwerths und der Kleidungsſtücke, 


die geeigneten Perſönlichkeiten in hieſiger Stadt das Wiederinslebenrufen 


eines derartigen Vereins veranlaſſen mochten. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


Berlin, 22 Jan. Wenn ſchon nach meiner geſtrigen Mittheilung 
die Einnahmen des Zollverein während der drei erſten Quartale 1868 
die Einnahmen in dem gleichen Zeitraume des Jahres 1867 um mehr als 
eine Million Thaler überſteigen, ſo verſchwindet doch dieſes Mehr ſchon 
allein durch die neu hinzugekommene Salzſteuer, welche ungefähr die gleiche 
Summe eingebracht hat. Minderverzollungen im Jahre 1868 ſind u. a. 
erheblich bei Wein in Fäſſern und Flaſchen bemerkbar geweſen und werden 
hier wohl zum Theil dadurch erklärt daß man bei der vorausſichtlich gün- 
ſtigen Weinernte für die nächſte Zukunft ein Sinken der Preiſe erwartete. 
Beim Vieh ſind nicht allein die eingetretenen Zollherabſetzungen, wie bei 
Roheiſen, Leinengarn, Südfrüchten u. ſ. w., ſondern namentlich auch der 
verminderte Eingang von gemäſteten und i Schweinen von Einfluß 
auf das Sinken der Einnahmen geweſen. Mehrverzollungen haben vor. 
zugsweiſe bei Rohzucker, dann auch bei baumwollenem Garn, Baumwollen⸗ 
ln ſtattgefunden, außerdem bei rohem Kaffee, Zigarren und Wollen 

garen. 

Danzig, 21. Januar. In der am 20. d. M. abgehaltenen Sitzung 
der Aelteſten hieſiger Kaufmannſchaft wurde beſchloſſen, eine An⸗ 
frage des bleibenden Ausſchuſſes des Deutſchen ea dahin zu be- 
antworten, daß das Kollegium der Anſicht ſei, daß die Einführung eines 
Dinheitsquantums im Getreidehandel aller deutſchen Börſenplätze im Be⸗ 
dürfniſſe der Zeit liege, und daß es ſich empfehlen würde, daß bei ſämmt⸗ 
lichem Getreide, Hülſenfrüchten und Samen nach Centnern à 100 Pfd. und 
Silbergroſchen gehandelt werde, daß dagegen für alle übrigen Artikel es 
bei den bisherigen Modalitäten verbleibe. — Es iſt ferner beſchloſſen wor⸗ 
den, an den Herrn Finanzminiſter eine dahin gehende Vorſtellung zu rich 
ten, derſelbe möge anordnen, daß die Privatkaſſation von Stempelmarken 
auch für inländiſche Wechſel zuläſſig fei, ſowie auch im Wege der Geſetz⸗ 
gebung zu veranlaſſen, daß, wie durch das Bundesgeſetz vom 18. Mai 
1868 rückſichtlich der Zolldefraudation bereits vorgeſehen ſei, auch die Stem ⸗ 
pelgeſetzgebung dahin geändert werde, daß Kontraventionsſtrafen nur in 
Fallen, wo ſich der Uebertreter im Bewußtſein der ſtrafbaren Handlung be- 
funden, verhängt werden. (Danz. Ztg.) 

— Wie die „Kreuzztg.“ meldete, „hat der Kreis Lieben. 
werda einen ſehr beachtenswerthen Anfang damit gemacht, 
den Bau der dortigen Eiſenbahn ſelbſt in die Hand zu nehmen. 
Man baut etwa um die Hälfte billiger als jonft, das Baukapital 
bleibt in dem Kreiſe ſelbſt und man bringt eben nur die Grund⸗ 
ſäte zur Anwendung, welche ſich in Bezug auf den Chauſſeebau 
vollkommen bewährt haben.“ Die Oſtſee⸗Ztg. bemerkt dazu: 

Woher der Verfaſſer dieſer Notiz weiß, daß eine Kreisverwaltung etwa 
um die Hälfte billiger als eine Aktiengeſellſchaft baut, möchte ihm wohl 
ſelbſt ſchwer fallen anzugeben. Die weitere Behauptung, daß die Kreisver- 
waltungen, wenn fie den Eiſendahnbau ſelbſt in die Hand nehmen, „eben 
nur die Grundſätze zur Anwendung bringen, welche ſich in Bezug auf den 
Chauſſeebau vollkommen bewahrt haben“, läßt es unklar, welche Grund- 
ſätze in Bezug auf den Chauſſeebau gemeint find: fo viel wir wiſſen, wer. 
den die meiſten Chauſſeebauten in Entrepriſe gegeben. — Daß übrigens 
Kreisverwaltungen auch Eiſendahnen bauen können, wird Niemand befteie 


ten wollen, und daß unter Umſtänden die Intereſſenten auf diefem Wege 


auch billiger zu einer Eiſenbahn gelangen werden als auf einem anderen 
Wege, bedarf gleichfalls keines Beweiſes. Abgeſehen von allem Anderen 
wird dazu aber, wenn es ſich nicht um unbedeutende Lokalbahnen handelt, 
die Bereinigung verſchiedener Kreiſe nöthig fein. Jedenfalls werden alſo 
erſt mehrfache Erfahrungen über dieſe Art des Eiſenbahnenbaues zu machen 
fein, ehe ſich beurtheilen läßt, ob fie wirklich geeignet iſt, eine Rolle in der 
Weiterentwicklung des Eiſenbahnweſens zu bilden. 

Ueber 5 e Lage von Handel und 
Induſtrie in Norddeutſchland bringt die „Spen. Ztg.“ 
folgenden Artikel: ö 

Seit einigen Monaten hat ſich die Lage der n und des Handels 
in unſerem Vaterlande, welche bekanntlich den größten Theil des Jahres eine 
gedrückte war, um etwas gebeſſert, und wir He alle Hoffnung, daß die 
Fortſchritte von jetzt ab ſich vermehren werden. Den Impuls zur Beſſerung 
gab augenſcheinlich die günſtiger ausgefallene Ernte des Jahres 1868, als 
nach der ganz Ae e Dürre des aa Sommers zu erwarten 
war. Die Ergebniſſe von Weizen und Roggen kamen faſt vollſtändig denen 
einer Mittelernte gleich und übertrafen in Betreff der Kartoffel die Ernte 
von 1867, die nur eine Dreiviertelernte geweſen war, bedeutend. Somit blie⸗ 
ben die Getreidepreiſe im Weichen, zumal ſich auch kein großer Bedarf Sei ⸗ 
tens des Auslandes herausſtellte. 

Letzterer Umſtand, die geringere Nachfrage Englands nach Getreide, ließ 
einen lebhaften Getreidehandel in unſern nördlichen und öſtlichen Häfen nicht 
aufkommen. Nach Norwegen ging mehr Roggen als gewöhnlich. Aeußerſt 
lebhaft aber geſtaltete ſich das Geſchäft in Spiritus ſowohl auf den Binnen ⸗ 
plätzen, wie Berlin, Magdeburg, Poſen, Breslau, Nordhauſen, als an den Seeplätzen, 
Stettin u. ſ. w. Es fand ein reger Abſatz nach Hamburg und dem Rhein, 
nach England, Schweden, Norwegen und Dänemark ſtatt, zumal Frankreich 
wegen eines Ausfalls in ſeiner Rübenernte nicht in der Lage war, ſo viel wie 
ſonft an Rüben⸗Spiritus nach dieſen Märkten auszuführen. Das Holzgeſchäft 
uuſerer Oſtſeehäfen hat auch einen kleinen Antrieb zur Beſſerung erhalten. 

Diejenigen Gewerbe, welche im verfloſſenen Jahre von der ziemlich all ⸗ 
gemeinen Stagnation eine Ausnahme machten, waren die metallurgiſchen. 
In dem Gebiet des Vereins deutſcher f wihrend des Jgd (wozu auch die 
Niederlande und Oeſterreich gehören) find während des vorigen Jahres nicht 
Meilen neue Eiſenbahnen eröffnet worden, mehr als in ir⸗ 
gend einem der früheren Jahre; davon kommen 97 ¼ Meilen auf Oeſterreich, 
64 auf Norddeutſchland, 28½ auf die Niederlande, 22 auf Süddeutſchland. 
Dieſer Umſtand ſetzt eine große Regſamkeit der metallurgiſchen Gewerbe 
voraus. 

In der That herrſchte ziemlich ſeit dem Frühjahr, zunehmend aber im 
Herbſt, eine große Regſamkeit in den Eiſen⸗ und Hüttenwerken, vornämlich 
aber auf den Walzwerken. Viele Hochöfen ſind wieder angeblaſen worden 
und überall belebten ſich die eiſenerzreichen Diſtrikte. Die Nachfragen nach 
Walzeiſen waren kaum zu befriedigen; auch gingen wieder bedeutende Aufträge 
auf Bleche und Stabeiſen ein; die Gußwaarenfabrikation nahm einen erfreu⸗ 
lichen Aufſchwung. Die Berichte aus Eſſen, Siegen, Düſſeldorf, Gleiwitz 
aus der letzten Zeit lauten gleich günftig, Mit der Eiſen⸗Induſtrie hebt ſich 
zugleich die Kohlen⸗Gewinnung und Verſendung. Der Abſatz nach Holland 
und Süddeutſchland iſt ſehr lebhaft. Die Ruhrkohlen, die wegen ungünſtigen 
Fahrwaſſers im Laufe des Sommers in den A angeſammelk waren, 
find flott abgefahren. Schleſien ſieht auch feinen Abſatz nach eſterreich ſteigen. 

Die Maſchinenfabrikation, beſonders für Eiſenbahnbedarf, aber auch für 
kleinere Maſchienen, z. B. für die Nähmaschinen, befand ſich in Baier 
Lage; die Solinger Waffen⸗Induſtrie war das Jahr über gut beſchäftigt; 
unter Anderem wurden viele Seitengewehre nach e Plätzen geliefert. 
Auch in Meſſern, Gabeln und Scheeren war der Abſatz ebhaft. 

Die Spinn⸗ und Webe⸗Induſtrie hat ein recht ungünſtiges Jahr hinter 
ſich, doch zeigt ſich beſſere Ausſicht auf einigen Punkten. Die Baumwollen⸗ 
ſpinnerei hatte mit den außerordentlich ſchwankenden Preiſen der rohen Baum« 
wolle zu kämpfen, und erlangte nicht immer die entſprechenden Preiſe für das 
Halbfabrikat. Die Baumwollenweberei arbeitete uur für den Bedarf, und 
ließ ſich auf größere Unternehmungen nicht ein. Wollengarne, auch deutſches 
Kammgarn mußten ſich Preisherabſetzungen gefallen la sen. „Die Tuchfabri⸗ 
kation hat erſt ſeit dem Herbſt wieder etwas günſtigere Ansfichten gewonnen. 
Zwar Nordamerika ift für ſie jetzt faſt ganz verſchloſſen. Aber außer dem 
Zollvereinsmarkte und den weſtlichen Märkten, wohin die rheiniſche Tuchin⸗ 
duſtrie einigen Abſatz hat, beſſert ſich der ägyptiſche, türkiſche, chineſiſche und 
japaneſiſche Markt. Die Orleans Fabriken ſind gut beſchäftigt. Die Seiden⸗ 
waarenfabrikation war das ganze Jahr über nur in mäßiger Thätigkeit. Die 
Rohſeide ſtand fortwährend hoch. Die Herbſt⸗Saiſon in Amerika iſt für 
Seidenwaaren ungünſtig ausgefallen; auch nach England ſtockte der Abſatz 
rheiniſcher Fabriken. Leinenwaaren fanden nur mäßigen Abſatz während des 
ganzen Jahres, der geringe Ausfall der Flachsernte bewirkt, daß das Rohma⸗ 
terial überall ſteigt. TE 

Die Rübenernte zur Zuckerfabrikation iſt reichlich und gut ausgefallen; 
man rechnet, daß in dieſer Kampagne die Produktion des Zollvereins an 
Rübenzucker 4 Millionen Zentner erreichen, alſo die vorjährige um 6— 700000 


weniger als 212 


7 


6 


Zentner überſteigen wird. Man wird daher auf ſtarken Export bedacht ſein 
müſſen. Die Rohzuckerpreiſe haben nachgegeben. 

Der Steinſalzabſatz in Staßfurt war im Sommer ſehr bedeutend; da 
auch das E Aal einen regelmäßigen Abzug fand, ſo iſt auf eine ziemlich 
regelmäßige Thätigkeit in den chemiſchen Fabriken zu ſchließen. Wie unten 
lich der Verkehr in amerikaniſchem Petroleum geworden, iſt bekannt. In 
den Photogenfabriken der Saalgezenden erzeugt man jetzt ein künſtliches 
By 15 Petroleum, ein Gemiſch von Photogen und Solaröl, das ſtark 
nach Oeſterreich geht. 

Daß die Leder⸗Junduſtrie ſeit dem Herbſt einen günſtigen i ge⸗ 
nommen, bewies die für dieſen Arbeitszweig noch immer wichtige Frankfürt 
a. M.-Herbſtmeſſe; es wurden beſſere Preiſe bewilligt. 

So viel über die gegenwärtige Lage einzelner Induſtriezweige, jo weit 
wir darüber unterrichtet ſind. Daß der Geldmarkt während des ganzen Jah⸗ 
res für deutſche und fremde Anleihen in Anſpruch genommen war, iſt bekannt; 
es ſcheint aber ſeit den letzten Zeiten, daß er auch wieder ſtärker als bis⸗ 
her für das Waarengeſchäft in Anſpruch 3 wird. 

Hoffentlich werden die deutlichen Erklärungen, die jüngſt in Frankreich 
gegeben worden ſind, daß man dort ernſtlich den Frieden wolle und ſich mit 
den inneren Aufgaben beſchäftigen werde, das letzte und wichtigſte Hinderniß 
für einen regeren Unternehmungsgeiſt in Europa und auch bei uns aus dem 
Wege räumen. Die verhältnißmäßigen 1 Ernteergebniſſe des vorigen 
Jahres in Verbindung mit ſichern Friedens. usſichten berechtigen dazu, daß 
unſere beſſeren Erwartungen in Erfüllung gehen: 

Waſſereinſturz in Wieliczka. er dem öſterreichiſchen Abge⸗ 
geordnetenhauſe am 19. d. M. vorgelegte amtliche Bericht über den Waſſer⸗ 
einſturz in Wieliczka ſchließt folgendermaßen: Der Querſchlag Kloski ift bis 
jetzt auf 58 Klaftern feſigezimmert; ob es gelingen wird, die Gewältigung 
dis in den ſalzfreien Thon, welcher eine ſichere Verdaͤmmung geſtatten 
würde, fortzuſetzen, kann augenblicklich nicht beurtheilt werden. Man hat 
jedoch bereits angefangen, von dem 35 Klafter über dem Kloskiſchacht ge- 
legenen Albrecht⸗Horizont einen Schacht abzutäufen, um den Berdämmungs- 
punkt auch von oben Beete zu machen. Das Gutachten der auf An⸗ 
ſuchen der Gemeinde Wieliczta entſendeten Kommiſſion von Jachmännern 
ſprach ſich dahin aus, daß, wenn die Verdämmung des Waſſers im Schlage 
Klosti vor Ertränkung des Horizontes „Haus Oeſterreich“ gelingen ſollte, 


eine Gefahr für die Stadt in keinem Falle zu beſorgen ſei; im ſchlimmſten 


Falle aber, wenn die Waſſer bis auf den 15 Klafter über „Haus Oeſterreich“ 
gelegenen Horizont Rittinger fteigen ſollten, eine Gefahr für die Stadt noch 
nicht zu erſehen ſei, weil die alsdann in den Gruben möglicher Weile ent- 
ſtehenden Brüche ſich keineswegs ſoweit erſtrecken könnten um die Tages- 
oberfläche zu gefährden, daß aber endlich nach der größten Wahrſcheinlichkeit 
das Waſſer nicht mehr als 3 Klaftern über den Horizont „Haus Oeſterreich“ 
ſteigen werde und, ſelbſt wenn eine nicht vorauszuſeh ende beträchtliche Ver⸗ 
zögerung in der Aufſtellnng der neuen Maſchinen eintreten ſollte, eine Hohe 
des Waſſerſpiegels von 6 Klaftern über „Haus Oeſterreich“ das Aeußerſte 
ſel, was erwartet werden könne. — Unter dieſen Umſtänden ſteht zu hoffen, 
daß, wenn auch die Abdaͤmmung des Waſſers vor der Ertränkung des 
Horizontes g 
Oberfläche gar nicht und für die Grubenbaue möglicher Weiſe nur in 
ihren unterſten Theilen entſtehen werde. Mit dem Einbaue der neuen 
Waſſerhebungsmaſchinen auf dem Eliſabeth Schachte und dem Joſephs⸗ 
Schachte wird fortgefahren und es wird nur von der rechtzeitigen Abliefe⸗ 
rung der verſchiedenen Maſchinentheile und Pumpen abhängen, um mit 
der Entwäſſerung ſo zeitig beginnen zu können, daß die Verdämmung des 
Waſſereinbruches auch im ungünſtigſten Falle noch vor Ablauf des erften 
halben Jahres bewirkt fein kann.“ 
chte s. 


Bermijf 

„A Berlin, 21. Januar. [(Zum Gedächtniß des Präſidenten 
Lette.] Die am Mittwoch Abend vom Berliner Handdwerkerver ⸗ 
ein bei faſt übergroßer Theilnahme der Mitglieder und eingeladenen Gäfte, 
worunter zahlreiche Repräſentanten der liberalen Fraktionen des Abgeord⸗ 
netenhauſes, veranftaltete Feier zum Angedenken an den verſtorbenen Pra. 
ſidenten Dr. Adolf Lette, einen der Mitbegründer und Regeneratoren 
des Handwerkervereing, nahm einen eben fo würdigen wie erhebenden Ver · 
lauf. Der in allen Theilen dicht gefülte Saal machte durch die feſtliche 
Verſammlung nicht minder wie durch die Dekoration mit den Bannern des 
Vereins und des Katheders mit blühenden Topfgewächſen einen zur Ein · 
kehr ſtimmenden Eindruck; vor dem Lehrſtuhl, von welchen Lette jo oft 
fein belehrendes und ermahnendes Wort an feine dankbaren Schüler rich 
tete, erhob ſich inmitten hochſtämmiger Blatipflanzen die Büſte des Ver⸗ 
ewigten, von ihm ſelbſt vor Jahresfriſt dem Vereine geſchenkt. Ein von 
Herrn Fernbach ſchwungvoll verfaßter und von Herrn Hausknecht mit innt⸗ 
gem Verſtandniß vorgetragener Prolog eröffnete die Feier. Nach einem 
allgemeinen Geſange beftieg Dr. Lowe⸗Kalbe die Rednerbühne, um mit be⸗ 
redtem Munde das Leben und Wirken des Verſtorbenen als Beamter, als 
Abgeordneter, im öffentlichen Vereinsleben ꝛc. zu beleuchten. „Ein Kind 
des vorigen Jahrhunderts, erfüllten ihn ſtets die Prinzipien der Reform. 
eſetzgebung, welche nach der Niederlage Preußens durch die Schlacht von 
Nen auftauchten; immer belebte ihn der demokratiſche Gedanke des gegen. 
wärtigen Jahrhunderts, daß die darbende Klaſſe durch die Freiheit zum 
Woßlſtand und zur Sittlichkeit geführt werden müffe.“ Im weiteren Ver 
lauf wies Redner auf die Verdienſte Lette s um die agrariſche Geſetzgebung 
und auf die fittliche Hebung drr ländlichen Bevölkerung hin und erinnerte 
daran, daß er noch auf dem Sterbebette feinen Freunden als fein politi- 
ſches Vermächtniß die Sorge um leleung Inaugurirung der Gemeinde ⸗ 
und Kreisordnung hinterließ. — Franz Duncker hob die Verdienſte des 
Verſtorbenen fpeziell um den Handwerkerverein 82 der ihm in dankba 
rer Anerkennung ſchon längft den Ehrentitel „Vater Lette“ zuerkannte 
und ihn von Anbeginn an unter feiner Lehrer und Repräſentantenſchaft 
zählte. — Nach der recht wacker von dem großen 7 des Vereſns, 
unter Leitung ſeines Dirigenten Herrn Mohr, ausgeführten Grel l'ſchen 
Motette: „Selig find die Todten!“ pries Profeſſor Dr. v. Holtzendorff 
die humane Harmonie im Leben des Verſtorbenen, der „zum hohen Adel 
der Nation gehörte, in welchen Niemand erhoben wird, es ſei denn durch 
ſich ſelbſt;“ der Handwerkerverein ſei heute Abend die Mepräfentation der 
dankbaren deutſchen Nation. — Ein Arbeiter Becker ſprach Namens des 
deutſchen Arbeiter und Handwerkerſtandes an den Tadten den Dank aus, 
den der Lebende niemals angenommen hätte. — Die oratoriſche Feier 
wurde hier wieder unterbrochen von der Aufführung der Beethoven'ſchen 
Kompofition für vierſtimmigen Männergefang: „Die Himmel rühmen des 
Ewigen Ehre.“ Dann trug Herr Baumgarten ein von ihm ſeloſt ver ⸗ 
faßtes Gesicht vor, die Buſte des Verſtorbenen dabet mit dem Lorbeer be» 
kraͤnzend, Dr. Auerbach, ein ſpezleller Freund Lette's, beleuchtete noch ein⸗ 
mal die ſeeliſchen Vorzüge des Gefeierten, die Beftverfammlung erhob ſich 
zu ſeinem Angedenken von den Sitzen, und ein allgemeiner Geſang beendete 


die tiefernſte Beier. 3 
° * Unfere Nachricht, daß in Berlin der geſchändete Knabe bereits am 
Donnerſtage in der Perſon des v. Zaſtrow den Verbrecher erkannt hat, 
beſtätigt ſich. Die „Voſſ. Ztg.“ berichtet darüber ausführlich Folgendes: 
Nachdem der Zuſtand des Knaben Emil Handke ſich ſo weit aan Dan hat, 
daß man ſeinen Ausſagen Glauben ſchenken kann, hat bereits am Donners⸗ 
tag Mittags eine Rekognition mit dem v. Zaſtrow ftattgefunden. Der Be⸗ 
ſchuldigte wurde, mit Ketten geſchloſſen, in einer Droſchke nach Bethanien 
ebracht und, nachdem man ihm die Feſſeln abgenommen, dem Knaben, der 
N bei vollem, klaren Verſtande befand, vorgeftellt. Beim Erbliden des 
Mannes prägte ſich im Geſicht des unglücklichen Kindes unverkennbar Angſt 
und Schrecken aus; die ganze entſetzliche Qual, die es erlitten, ſchien in fei- 
ner Erinnerung wach zu werden, und es bedurfte einiger Minuten, bis der 
Knabe ſich ſo weit beruhigt hatte, um mit vollſter Beſtimmtheit den Be⸗ 
ſchuldigten als denjenigen zu bezeichnen, der ihn vom Spielplatz weg nach 
dem Boden des Hauſes Grüner Weg 45. gelockt und dort fo ſchändlich ge- 
mißhandelt hatte. Die Erklärung wurde in fo überzeugender Weiſe abgege- 
ben, daß in den Anweſenden auch nicht der leiſeſte Zweifel an ihrer Wahr 
heit aufkommen konnte. Auch auf den Verdrecher ſchien dieſer furchtbare 
Belaſtungsmoment Eindruck zu machen; er faßte ſich jedoch ſchnell wieder 
und war zu keinem Geſtändniß zu bewegen. Charakteriſtiſch iſt in dieſer 
Beziehung die Antwort, welche er bei ſeinem erſten Verhör dem Unterſu⸗ 
chungsrichter gab, als ihn dieſer frug, ob er ſich ſchuldig bekenne. Er er- 
widerte darauf nur: „Sehe ich aus wie ein Mörder?“ Die Kriminalpolizei 
bemüht ſich jetzt, Zeugen zu ermitteln, an welche v. Zaſtrow etwa einmal 
unfittliche Zumuthungen geſtellt hat, um über den pſochiſchen Zuſtand des 
Verbrechers Aufklärung zu erhalten. Die fortſchreitende Geneſung des 
Hauptbelaflungszeugen, mit dem bereits längere Verhöre vorgenommen wer: 


„Haus Oeſterreich“ noch nicht gelingen ſollte, eine Gefahr für die 


v 


den können, wird die Unterſuchung weſentlich erleichtern. Die Vermül, hi 

daß v. Zaſtrow auch dem Cornyſchen Mord nicht fern ſteht, gewinnt 1 

mehr Wahrſcheinlichkeit. Man erinnert ſich jetzt der damaligen Mi | 

eines Schauſpielers, der an jenem Morgen zwei anſtändig gekleidete 1 

im eiligen Laufe „den Grützmacher hatte verlaſſen ſehen. Hie Belht! 0 

— — ea Herren ſtimmt mit der Perſon v. Zaſtrow's im We“) 
en überein. 

* London. [Neuer Themſe-Tunnel.] Das Projekt, % 
Nähe des Tower, woſelbſt ſich eine Brücke nur unter großen Schm 
keiten und mit bedeutenden Geldopfern herſtellen ließe, die beiden all, 
Ufer durch einen unterirdiſchen Tunnel zu verbinden, tft in das erſte 7 
dium feiner Verwirklichung getreten, und wird — den bisherigen Au 
ten nach zu urtheilen — in der feſtgeſetzten Zeit, ſechs Monate, vonn 
fein. Die Bohrungen unter der Themſe haben begonnen, und zwar we 
ſie auf eine neue, einfache Art betrieben. Die Maſchine arbeitet in det . 
wie ein Holzbohrer; fo wie fie vorrüdt, wird die thonigte Erdmaſſe 
hinten zurückgeworfen und weggeſchaft. An dem Bohrer f ein Stück AR 
nel befeſtigt, und in dem Grade, wie die Zar fortſchreitet, Weg 
außen neue Rippen angenietet, bis das jenſeitige Ufer erreicht if. 
Beförderung von Paſſagieren ſoll folgendermaßen ſtattfinden: Sie #7 
durch ein Drehkreuz und nehmen ihre Sitze in einem geräumigen! 
aus Stahlplatten gefertigten Omnibus, welcher vermittelſt einer hydte 
ſchen Maſchine in den Tunnel hinabgelaſſen und von dort auf Stahls, 
nen in 3½ Minuten nach dem gegenſeitigen Ufer befördert wird, * 
erfolgt die Auffahrt wiederum vermittelft einer hydrauliſchen Maſchine z 

„Paris. (Voltaire, Denkmal.] Die katholiſchen Blätter Sy 
ben ſich heftig dagegen, daß die Regierung die Errichtung der Statue 7, 
taire s auf einem öffentlichen Platze genehmigt hat. „Dem Affen wird 
Ochſen ein Denkmal geſetzt!“ ſagt der „Monde“ unter Anderm. 

* Paris. [Das Geheimniß von der eifernen Mas ke] 
von einem Neffen Miguel's, Marius Torpin, der im vorigen Jaht 
feine Histoire de Europe et des Bourbons au temps de Louis % 
den Preis von 3000 Frs. erhielt, in den Archiven entdeckt worden fell 
fol feine Entdeckung dem Präfidenten der Akademie der moraliſchen 
politiſchen Wiſſenſchaften verfiegelt übergeben haben, aber unter der Bien 
gung, nur mit feiner Genehmigung das Siegel eröffnen zu dürfen. 20% 
bereitet gleichzeitig eine lange Arbeit über diefen Gegenſtand vor die in 
„Korreſpondent“ erſcheinen fol. Erſt wenn dieſe Arbeit, welche meh, 
Monate erfordert, vollendet iſt, wird dem Publikum das Geheimniß auß 
klärt werden. 

* Warſchau. [ Geadelt.] Wie vor einiger Zeit der Bankier, gr 
nenberg in Warſchau, fo find jetzt die Herren Metſchislav und 16 
Epſtein daſelbſt in den erblichen Adelsſtand erhoben und zwar, wie 4 
dem betreffenden Reſkript heißt, in Anerkennung der langen nützlichen 
tigkeit ihres verſtorbenen Vaters, des Kommerzienraths Hermann [2,9 


Nachtrag. f 
Peſt, 21. Januar. Hierher gelangten Berichten hr 
iſt Bluem Paſcha in Sarajevo eingetroffen, um Vor kehll 
Kr zur Befeſtigung der Grenze gegen Montenegro! 
reffen. 
— Im Raaber Komitate hat die Linke bei der Kent, 
tuirung des Zentral-Wahlkomitees einen glänzenden 4 
errungen. In Peſt will die Linke für die Leopoldſtadt ein 
Kandidaten ihrer Partei aufſtellen. 4 
Bukareſt, 21. Januar. Die bulgariſche Emig 
tion hat an den Sultan ein Geſuch gerichtet, worin fie zu 
für die Löſung der Kirchenfrage ihren Dank und dann . 
Bitte ausspricht, Bulgarien feine alten Rechte zurückzugeben 
dann ſei Bulgariens Loyalität geſichert. 


Briefkaſten. 5 
J. H. Mißverſtanden, Verehrteſter! Der ungeleſen zugeſandte 
tikel war nur gleichſam eine beſcheidene Anfrage, kein Paß über die Geh 
Wir behalten ſolche geſchätzte Gäſte wie Sie gern im Lande. 
An mehrere geehrte Korreſpondenten in der Provinz . 1 
Nachricht, daß auch in Ihrem Orte der Winter eingekehrt iſt, und daß 115 
Fluß und Bäche gefrieren, hat uns ſelbſt erſtarren gemacht. Ein ſonderd 41 
Wanderer, dieſer Winter, daß er an verſchiedenen Orten zugleich einle) 
Indeß — „es muß auch ſolche Käuze geben.“ 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 
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Nach den Analyfen des berühmten Chemikers M. Payen zählt u 
Kakao- Pflanze zu den nahrhafteſten Produkten der Leh. De Garn 
fagt, daß eine gute Taſſe Bouillon von Rindfleiſch 28 Gramm RN 
enthalte, während ſich in einer Taſſe mit Milch zubereiteter reiner G 
lade 188 Gramm nährende Beſtandtheile vorfänden. 100 
Nach einem engliſchen Blatte hätte eine ärztliche Unterſuchung der is 
koladen 70 verſchiedener Fabriken von London und Parts eine Verfa 0 
der Waare in 39 derſelben erwieſen, ein gewiß trauriges Reſultat! 
auch in Deutſchland eine unverfälſchte Chokolade zur Seltenheit eworden 
ſo verdient beſonders hervorgehoben zu werden, daß ſammtiſche Ka 
Präparate des Haufes Franz Stolkwerk in Köln als durchaus frei % 
jeder Beimiſchung garantirt find und wegen dieſer Eigenſchaft von 
Aerzten vielſeitig empfohlen werden. ae 
En den hauptſächlichſten Geſchäften Deutſchlands find dieſe Choko 
vorräthig. 3 


die Schönheit 
im Antlitz bei edlen Körperformen iſt nächſt einem klaren Geiſte das 
lichſte Geſchenk, welches die Natur dem Menſchen verleihen konnte und Ar 
noch wird fie trotz aller Vollendung im Uebrigen beim ſtarken wie 
ſchwachen Geſchlecht oft entſtellt durch das Nichtvorhandenſein eines NAH 
aarwuchſes, den auch ſelbſt die kunſtvolle Perücke nicht erſetzen kann. Fıj 
andel zu ſchaffen und zwar auf naturgemäßeſtem Wege durch ein u 
nes Kräutermittel den Esprit des eheveux von Hutter & % 
in Berlin, Niederlage dei Mersnann Moegelin in Poſen, B 
ſtraße 9, in Flaſchen a 1 Thlr., if gelungen, worin unzählige Atteſte 
liche Beſcheinſgungen ıc. übereinſtimmen, was wir an mehreren unſerer 
kannten wahrnahmen. Männer und Frauen, welche die kahlſte latte 2, 
ſaßen, erfreuen ſich heut des kräftigſten, vollſten Haarwuchſes. „ 


Ungelommene Fremde 

vom 23. Januar. 110 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Weſterski aus Modliben 
v. Koſzutski und Frau aus Magnuſzewice, Beamter v. Chmiel 

aus Rußland, Propſt Laskowskt aus Kazmierz. 0% 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Oppen aue uch 
litzig, v. Janowski aus Polen, Fabrikbeſizer Walter aus Mag debut 

die Kaufleute Seuferheld aus Nürnberg, Nickel aus Köln, Vac 

aus Hanau, Schneider und Horwitz aus Berlin, Willberg aus 

men, Landwüſt aus Elberfeld, Schneuner aus Frankfurt a. 
Haltauf aus Krefeld. 
TILSNKR'S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Rufer aus Thorn, Lang ale 
Sorge aus Berlin, Kinkel aus Elderfeld, Sohl aus Mainz, 1 
Buchholz aus Danzig. 5 iwo; 
HOTEL DE PARIS. Gutsbeſizer Chrzanowoki und Frau aus Wage 0 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Baron v. Scheliha-Labſchütz aus ahl 
Labſchütz, die Rittergutsbeſitzer v. Potockt aus Bendlewo, v. 10 
ſius aus Ludom, die Kaufleute Dell, Landsberger, Heintz, Rd 
Stremmel, Gimkiewiez und Reibeſtein aus Berlin, 1 und auf 
fon aus Frankfurt a. O, Pouſſardin aus Glauchau, ppenbelne le 
Remkurg, Sello aus Fürstenwalde, Courth aus Düren, Kapern 
bogen aus Breslau, Wildt aus Nürnberg, Edelmann aus Mac eee 
SUTkL DE BERLIN. Mittergutsbeſizer v. Swieciekt aus Gorzewo, eier! 


gutsbeſitzerin Frau Jauernik aus Nagradowice, Gutsde rad Mi 


aus Plawee, Agronom v. Rozangki aus Przuskow, die 
Lange aus Leipzig, Grunert aus Breslau. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Fechner aus Sarbinowo, 
aus Plewisk, Kaufmann Norkowski aus Usez 


— —ͤ— ü 


Meſeritz, den 19. Januar 1869. 


| Ehaufjeegeld-Berpadhtung. 
bro „Derpachtung der Chauſſeegeldhebeſtelle 
Bros Dammer auf der ee Irapl age 
dun eee vom 1. Mal d. J. ab, auf 
Nongtermire ie fe 3 Jahre, ſteht ein Licita⸗ 
Lonnabend d. 13. Februar d. J., 
N Tmittags 11 Uhr, im kgl. Landraths⸗ 
u, inte hierſelbſt 
Rn welchem Pachtunternehmer eingeladen 


Veh Bletungstaution find 100 Thlr. bei der 
bniglichen Kreiskaſſe zu deponiren. 
königlicher Landrath. 


Bekanntmachung. 


am 19. Dezember 1868 abgehaltenen 
Ii Alderfommlung des „Neuen Kreditver⸗ 
au 


j ronke, eingetragene Genoſſenſchaft“ !“ 


N derzeitigen Vorſtands mitgliedern dieſer 
fact 8 \ 9 
aufmann Moritz Schottlaender, 
dr gaufmann Robert Mottek, 
amd Herrmann Roſenthal, 
Boa entlich zu Wronke, 


m if dies in unſer G f. 
9 enoſſenſchafts⸗Regiſter 
Lene 2 Kolonne 4 eingetragen zufolge 
ddt 809 vom 20. Januar 1869 am 20. Ja- 
gSamter, den 20. Januar 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung. 
in Bekanntmachung. 
m, Kaufmann Moritz Schottlaender 
danke hat für ſeine unter der im hie⸗ 
en emen ⸗Regiſter sub Nr. 61 eingetra- 
„Olema Moritz Schottlaender be- 
Handelsniederlaſſung zu Wronke feine 
urn, Johanna Schottlaender zur 
oh, Rin ernannt und iſt dies in unſer 
Hunnen - Regiſter sub Nr. 10 zufolge Ver⸗ 
n dom 20. Januar 1869 eingetragen 
„Januar 1869. 
Azsamter, den 20. Januar 1869. 
onigliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Handels ⸗Regiſter. 
U dae Verfügung vom 19. Januar d. J. 
in eingetragen: 
zanſer Firmen⸗Regiſter bei Nr. 1053: 
fen Firma W. Chrzanowsti zu Po- 
2 9 {ft erloſchen; 
Awanſer Register zur Eintragung der 
ſcalchliezung der ehelichen Gütergemein- 
unter Nr. 189: 
von dem Kaufmann Salomon 
Reben du Poſen für ſeine Che mit 
webecka Meyerſtein durch Vertrag 
um 5. Januar 1869 ausgeſchloſſene 
Gerten aft der Güter und des Er- 


Poſen, den 20. 1869. 
Königliches Kreis- Gericht. 
— Erſte Abtheilung. 


„ Holzverkauf. 
KT li Verkauf von Kiefern- Bauholz in der 
Ri den Oberförſterei Polajewo nach dem 
ot unter den im Termine felbft ber 
Witt machenden Bedingungen ſteht auf 
Fauwoch den 3. Februar c. 
Nah u ſchen Gaſthofe zu Boruſzyn, von 


Sig. tags 10 Uhr ab, ein Termin an, zu 
duden Rauflunl t ** 


ſtige hierdurch eingeladen 


duſzynro bei Pola 
jewo, 
En 20. Sanuar 80) 
Aekönigliche Oberförfter 
Spieler. 
D Auktion. 
in Nonfaage des kgl. Kreisgerichts werde 
Yuntag den 25. Januar c., früh 
85 Dt ab im Aurtlonslokal, Ma: 
aße Nr. 1., verſchiedene Mahagoni ⸗ 
I, Gasen bel, Betten, Kleidungs⸗ 
um ions und N 
We 2 Uhr einen Polifander⸗Schreib⸗ 
kn un’ eine goldene Ancre⸗Repetir⸗ 
werſeſeine Britfche öffentlich meiftbie- 
igern. 


ychlewsaki, 

8 königl. Auktions⸗Kommiſſar. 
r 
ae Januar d. J. wird in Grätz 
55 b des verſtorbenen Ludwig Ko⸗ 
dag uf Wege der öffentlichen Lizitation 
toyden, derte baare Zahlung verſteigert 

e 


t e 
den dure. beſteht aus lebendem und Forſtſachver 


7 


DE” SUB” VielfacheAufträge aus 
dem In- und Auslande veranlassen mich, 
Besitzer mitt!. u. grosser Gü- 
ter, die zu Verkauf oder Verpach- 
tung geneigt, zu ersuchen, mir gütigst 
ihre gefälligen Aufträge baldigst zugehen 
zu lassen. — Der Gutsbes, u. Kr.-Taxator 
Hoppe in Bromberg. 

Eine Wirthſchaft von 100 Morgen in 
Skarboſzewo bei Strzakkowo, ½ Meile von 
der Chauſſee, mit einem maſſiven Wohnhauſe 
von 6 Stuben, mit den nöthigen Wirthſchafts⸗ 

ebäuden, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 

äheres ertheilt der Eigenthümer auf Franko⸗ 


— Markt 


von werthvollen Reit⸗ und Wagen⸗Pferden in 
Allenburg, Oſt⸗Preußen. g 
Das unterzeichnete Komits macht hiermit bekannt, daß am 3. und 
A. Februar 1869 hier wieder ein Markt von vorher angemeldeten 
Pferden ſtattfinden wird. 
Allenburg, 8. Dezember 1868. 


Das Comité. 


Das Reſtaurations-Geſchäft 
Markt Nr. Z iſt verhältnißhalber fo- 
fort zu verkaufen. Das Nähere daſelbſt. 


Der Gaſthof „zur goldenen Kartoffel“ in 
Sytkowo, ſoll von George oder 1. April c. 
verpachtet werden. 

Nähere Auskunft ertheilt das Dominium 
Golcein bei Poſen. 

Ein junger Herr ſucht gegen geſicherte mo⸗ 
natliche Ratenzahlung und Bewilligung von 


Briefe S. D. 24. poste restante in] 12% Sinien 100 Thal keen. 3 ühl. 1 n. ' \ 

Strzalkowo. W ne kn in der en dice Ber Plath- Neumüpt Kr Ben Achilles - Rauſchen 

Landgüter mer 8 aſe ic dum pill. tung unter A. v. Z. abzugeben. jur Krause⸗Allenburg. EE 25 
aufwärts, weiſe ich zum bill] _ —_——— er pe ½ Sgr. 

gen Ankaufe nach. Gerson Jarecki, Die Posener Real- Kreditbank Holzkohlen „ 


Haufſcheffel 
durch den Ablage⸗ 


Magazinſtr. 15. in Poſen. an «& Co. 
ygralog Sarogug una ne quogjempfiehlt fih zur Beforgung aller Bank., 
39102) env aagjogsßunnags 1 6 hugs Geld und Wechſelgeſchäfte, zum An⸗ 


puylaunag) u 8e ies, un Selten ee 


Pfandbriefen und Effekten aller Art. 


werden Graben Nr. 12 B. 
wärter verkauft. 


de 
Oberſchleſiſche Steinlohlen 


Boc- erkauf 


FF een FIRE oro in Nan lofferirt fret ins Haus 
Cechnikum für Särberei u. Druckerei in Prag.]“* cee 11 Sor, auß bee 

er theoretische Cours umfasst den rationellen Unterricht der Chemie, die Theorie 2 Scheffel - 21 Sgr., V ollblut P Negretti⸗ 
der 0 N Pruckerei und r die pe a und hi Dr 1 Tonne a 1 Thlr. 10 Sgr. 
kunde, Der practische Cours umfasst die specielle Anweisung in der Färberei von Seide, . E ( 
Wolle, e uud Leder im ee eee u. chemischen Labora- . ade, St. Martin 2. Stammheerde 
torium. Beide Course beginnen mit dem J. März 1869. Anfragen und Anmeldungen r zu Mochel bei Bromberg 
nimmt entgegen e DE Vonquets BR beginnt am 

F. A. Spirk, 219. I. Pr 5 


25. Februar a. c. 
Die Heerde iſt gebildet aus Hoſtitſcher und 
Lenſchower Blut und wird gezüchtet vom 
Schäfereidirektor Herrn Zech. Neben 


45 Stück Vollblut⸗Negretti⸗ 
ne blen 


715 * tommen auch 
Kiefern⸗Hamen, 30 Stück Halbblut⸗ 


f dere Waldſämereien in friſcher, zu. iet „oti' 
a andere Anatbfäuereten lg Rumbouillet⸗Negretti's 


Eichenpflanzen ꝛc., zu Kulturen und Parkan- zum Verkauf. Auf vorherige Anmeldung wer⸗ 
lagen, offerirt billigt und ſendet auf Bean den nach den l und 2½ Meilen entfernten 
gen Preisverzeichniſſe gratis. Bahnſtationen Bromberg und Nakel Fuhrwerke 
Schönthal bei Sagan in Pr. Schleſten. bereitwilligſt geſtellt. 5 
HE. Gaertner. Mochel, den 18. Januar 1869. 
De N _Goeldner. 


höchſt elegant von friſchen Blumen, desgl 
7 ꝛc. Hen 
* 


vorm. Feissig, 
ſt- und Handelsgärtner. 


Gründer und Leiter des Technikums, 8. Z. Colorist bei Paraf Javal et Comp. in 
Thann (Frankreich), bei A B. Przibram in Prag u. Franz Leitenberger in Cosmanos, 
Docent am Prager Polytechnicum. 

x 0 * 2 Br ET * BT, 77 7 — — — 

Vorbereitung für die Mili⸗ 
tär⸗Examina. 
Billigſte Penſion. Eintritt täglich. 
Dr. Sehring. Berlin. Prinzenſtr. 95. 


Arzt geſucht. 

Seit dem Tode des Herrn Dr. Cunow hat 
Trzemeſzuo nur einen Arzt, und ift bal⸗ 
digſte N eines zweiten tüchtigen 
Arztes für die über 4000 Einwohner zäh ⸗ 
lende Stadt und deren Umgegend dringendftes 
Bedürfniß. 

Für Syphilis, Geſchlechts⸗ u. 1 
Dr. Holzmnnn, Gr. Gerberſtraße 29. 


Geneſung ſicher durch die 
Asthmg Ra Gntbedung de e EEE EEE 
Herrn Aubröé, Arzt un N 3 2 — 

Apotheker zu Burie (Charente infrieure) in Epileptische Krämpfe cas 

Frankreich, Mehr als 800 Heilungen liefern] nent der Specialarzt für Epilepsie 

den a = Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 
Preis der Kur Franks. Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige 
Betreffs näherer Auskunft wende man ſich i brieflich. — Schon über Hundert ge- 

gefälligſt an feinen Depoſitair Herrn Kubale, 

Apotheker zu Bonn (Rheinpreußen). 


FCC 

Meine ſeit über 30 Jahren geſammelten 
Erfahrungen, Magenkrampf, Unter 
leibsbeſchwerden, Drüſen, Scro- 
pheln, offene Wunden, Rheumatis⸗ 
mus, Gicht, Epilepſie, Bandwurm, 
Syphilis und andere Krankheiten, welche 
aus dem verdorbenen Blute entſpringen, 
gründlich zu heilen, theile ich auf frau⸗ 
kirte Anforderungen unentgeldlich, 
mündlich und ſchriftlich, mit und ſollte 
kein Kranker die Hoffnung aufgeben, ge⸗ 
heilt zu werden, ohne ſich vorher mit mei⸗ 
ner Heilmethode bekannt gemacht zu haben. 


Louis Wundram, Profeſſor 
in Bückeburg, Schaumburg Lippe. 


' FRA 


Das Dominium Reindörfel bei Mun. 

ſterberg in Schleſien offerirt unter Garantie 

von 6 ser Ernte: 3 

Reindörfler gelben Pohl'ſchen 
Rieſenrunkelſamen, 

& 18 Thlr. pro Centner, 6 Sgr. pro 


und. g 
ae pied an den unter . Ente. titt Berlin Gerswalde be Bahnhof Awirmers- 
Emballage gratis. N } 2 
Den Verkauf und die Effektutrung für das Bert. uud ring ar 26 Ram⸗ 
Großherzog hum Polen bat dae dandwuth. houillet⸗Vollblut⸗Böcke und 
ſchaftliche Etabliſſement von 8, Calvary|, ‚ f 
in Poſen übernommen. 338 Rambouillet⸗Negretti⸗ 
Bei dem Handelsmann Wilhelm Wuttge 4 
zu Herruſtadt in Schl. 1 zu jeder be. Böcke, Freitag den 5. Febr., Mit⸗ 
liebigen Zeit 30 — 40 Stück Zugochſenſtags 12 uhr. Verzeichniſſe auf Verlangen 
zum Verkauf 2 Ikranco zugefandt. Fine. 


heilt. 


P. * 
diermit beehre ich mich, die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am hieſigen Platze ein 


Salz⸗Geſchüft 


unter der Firma 


Adolph Mechow 


begründet habe. 


Die Wäſche⸗Fabrik, 


binnen Kurzem verdoppelt wird, iſt zu verge. 
ben. Kautionsfähige Reflektanten wollen ſich 
perſönlich oder ſchriftlich melden auf dem 


berſtraße Nr. 3. 
Prausnitz, Naurermeiter e Value Eu 


Holz⸗Verſteigerung. 
Für den meiftbietenben Verkauf von 6 e 
Kiefern- und Eichen Holz 
ſteht auf Mittwoch den 10 Februar 1869, Vormittags 10 Uhr, auf dem Do⸗ 


minialhofe zu Obra bei Wollſtein Termin an. Die einzelnen Parzellen find durch 
ändige taxirt wie folgt: 


vormals Anton Schmidt 
poſen, Markt Nr. 63. 


liefert komplette Ausſtattuugen ſowie einzelne Gegenſtände in 
ſolider Waare zu den billigſten feſten Fabrikpreiſen. 


Ausverkauf 
abgepaßten Tarlatan⸗Ball⸗Noben 


' een 5 ern 7 57 in Schönebeck, Staß⸗ 85 Alugazin 
urth, Dürrenberg un Halle a.“ Saale vu me im Stande, alle. 8 : : na 
Sorten Salz ud Viehſalzleckſteine * Salinenpreiſenſß g von Feinen-Tild- und Bettzeug 88 
zu liefern. 9.5 (Daunen und Federn), * 
Bufträge eher Bet Sorge Magen empfohlen und werde für prompte Ausführung der A, W e 1 55 10 & 0 * e % 8 
Schönebeck „ den 20. Januar 1869. EB * m 8 8 
Adolph Mechow. |: Robert Schmidt, 
Ich wohne jetzt Große Ger⸗ Die Milchpacht von 80 Kühen, deren Zahl ER 5 oe” 
8 
00 


1867 


erat aus-, Hof- und Wirth: 1) eirca 630 ſtehende Kiefern; Taxwerth 929 Thlr., zu auffallend billigen Preiſen. 4 
den den, Britſchlen, Schlitten und einem e P . 1812 „ K Liszkowsk 
Wien gen. auch ein Haus nebſt Hofgebäu⸗ nee „ 1042 „ B 1. 
und dem feit über 30 Jahren ein Wein. ie, e 8880 1103 „ ee — u 
au unden loc a Cann, mit Augen 5 u Fun 71 a) 3087 
ſowie ein Garten mit einem 260 Kiefern 13 x 2 . ; . N 
N aa dem nur die Mittelmände 6) 630 Stämme, meiſt Eichen; Unter Garantie der Haltbarkeit 


Uts- f 
u anfgefuch! 
eo er 6 er Anlauf von Gütern ver- 
ei wache e, erſuche ich die Herren Be⸗ 
Aufgade zu verkaufen geneigt ſind, mir 
Nahr igen Au recht bald zukommen zu laſſen. 
Ne Auge trage. welche mir im vorigen 
Re günftingen find, bitte zu beſtätigen. 
Ki, gewünschten Holzgüter werden 


werd ang fehlen, um als Wohnhaus be⸗ 
PS Mu konnen 15 


ch 


ter in Schwedt a. / 
ee Agent. Rn 


—— 
— 


Dag 

0 am Add Ober⸗ 
dam 29 

lauft 


Wilda 54. 
Januar 1869 gericht 


ſchaftsamte zu Obra pr. Wollſtein. 


978 „ 
Vetkaufsbedingungen, ſowie jede ſchriftliche oder mündliche Auskunft beim Wirth. 


empfiehlt der erſte Wiener Schuh- 
und Stiefel-Pazar von 5 
8. Tucholski, Wilhelmstr. 10, * 
elegante Herren-Stiefeln, Damen- und Kinderſch 
großer Auswahl zu ſoliden Preiſen. 
und größere Partien zu obigem Preise u Zuſchlag von 2 


2 
8. Tucholski, Wilhelmsſtraße 10. 
event. 1 Sgr. pro Tonne für aufs Lagerſchaffen. 


40 en 22 r aus den Waggons nach Gruben: | WW d reer 
we Jain e 0 Ballkfeider Arak⸗, Rum⸗, Branntwein⸗ 
udol h Rabsilber on und couleurte Tarletans 75 1, Bl anntwein⸗, 
5 Spediteur. 8 EEE Büttelſtraße 10. ſempffehlt zu 5 Preiſen als auch Weinfüſſer, jeglicher 
Beſte engliſche Sehmiedekohle erhielt ſoeben friſche Zu- ee der &. er Moſſe Größe, kauft f a 
fuhr und empfiehlt nf Hartwig Kantorowicz, 
A. Krzyzanowski. 


2 Drehrollen find St. Martin 30 zu 
Wronkerſtr. 6. 


eu ie. 


Die J. Sorte oberſchleſiſcher Stückkohlen verlaufe ia in Waggons = 
uhe 


von 30, 45, 54 und 60 Tonnen Inhalt, ab Bahnhof a zum Preiſe von 36 Thlr. 
10 Sgr. die 30 Tonnen und liefere von dieſer Sorte auf gefällige Beſtellung franko 
vors Haus oder auf Lager 


in 
e adung 

l 30 Tonnen 
Sgr. pro Tonne Anfuhr und 


verkaufen, auch iſt daſelbſt eine Kellerwoh⸗ 
nung zu vermlethen. 


u Verbindung. SE” Um das Publikum vor Täuſchung und Be⸗ 


verſchiedener Marmorgegenſtände geſetzter, jedoch eleganter und gediegener Klei⸗ 


er eee en 


Mittel bei Sodbrennen, Magenkrampf, Blähsucht und beschwerliche Verdauung in 


8 | . 

! 2 
: Ff ern "Al BRUST-KRANKHEITEN | | 
yon A| VON GRIMAULT’& C. APOTHEKER: IN PARIS) 


ipp Werner, | |INTERPHOSPHORIGSAURER KALK-SYRUR 
Alioneſe 


iſt von dem königl. preuß. 
Miniſterium für Medizi⸗ 
Jnal⸗ Angelegenheiten ge⸗ 
N prüft und beſitzt die Eigen- 
ſchaft, Froſtſchaden zu beſeitigen, der Haut 
ihre jugendliche Friſche wiederzugeben und 
alle Hautunreinigkeiten, als: Sommer- 
ſproſſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pok⸗ 
kenflecke, Finnen, trockene und feuchte Flech⸗ 
ten, ſowie Röthe auf der Naſe (welche ent⸗ 
weder Froſt oder Schärfe gebildet hat) und 
elbe Haut zu entfernen. Es wird für die 
irkung, welche binnen vierzehn Tagen 
erfolgt, garantirt, und zahlen wir beim 
Nichterfolg den Betrag retour. 

Um Lanſchungen zu vermeiden, wolle 
man genau beachten, daß auf dem Eti⸗ 
quett: Rothe & Co. bemerkt ſein muß. 

Preis pro ganze Flaſche! Thaler. 


— 

) 
Barterzeugungs⸗Pomade, 
er à Dofe | Thlr. 

Dieſes Mittel wird täg⸗ 
2 lich einmal Morgens in 
der Portion von zwei Erb⸗ 
ſen in die Hautſtellen, wo 
der Bart wachſen ſoll, ein⸗ 
gerieben und erzeugt bin⸗ 
nen ſechs Monaten einen 
vollen, kräftigen Bart⸗ 
wuchs. Daſſelbe iſt fo 
wirkſam, daß es ſchon bei jungen Leuten 
von 17 Jahren, wo noch gar Fein Bart⸗ 
wuchs vorhanden iſt, den Bart in der 
obengedachten Zeit hervorruft. Die ſichere 
Wirkung garantirt die Fabrik von 
Nothe & Co in Berlin, 
Kammandantenſtr. 31. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich in 
Poſen bei Herrn 


Herrmann Moegelin, 
Bergſtr. 9., Ecke der Wilhelmsſtr. 


SEcht amerikaniſche Nähmaſchinen 
Wheeler & Wilson in New⸗Vork. 


2 Der Verkauf derſelben für die Stadt und den Bezirk Poſen iſt von mir 


r Ausſchließlich ve an A. Heinze, Friedrichstraße 
ME Nr. 13. abergeben und Repe ig mit keiner anderen Firma daſelbſt 


Die eingehendſten Beobachtungen laſſen dieſes Medikament als das untrügliß 
Spezifikum gegen Lungentuberkeln, ſowie als ein ausgezeichnetes Mittel gegen Kata 
Luftröhrenentzuͤndung, hartnäckigen Huſten, Grippe und Stickhuſten erſcheinen. = 
Zum gleichzeitigen Gebrauche empfehlen die Aerzte die angenehm ſchmeckenden Ban g 
paſtilen aus Lattich⸗ und Kirſch⸗Lorbeerſaft, jenen zwei ſchmerzſtillenden Arzneim, 
teln bereitet. x 
Niederlagen in Poſen in allen größeren Apotheken. 


Die Auftakt für künftlihe Mineral-Bafeh 
von Emil Mattheus, Wilhelmsplatz 6, DB 


empfiehlt Helterfer und Sodawaſſer in anerkannt vorzüglicher Qualität, ſowit 
Limonades gazeuses mit verſchiedenem Gefhmadt. 1 

Medieiniſche Wäſſer aller nellen werden, ſoweit fie nicht vorräthig find, 
kurzer Zeit angefertigt. 


Zu trug durch nachgemachte, unter der Benennung von „Wheeler & 
Er” Wilson Sewing Machines,“ „Wheeler & Wilson Pa- 
tent,“ „deutsche Wheeler & Wilson“ :c. .. ausgebotenen Ma. 


A ſchinen zu bewahren, weiſe ich darauf hin, daß jede echte n die Firma 
Wheeler & Wilson M'FG. Co. 
Bridgeport. Conn. 


R auf der Platte trägt. 
Hamburg, im Januar 1869. 


Die bekannte 


ſüße Sahn⸗VButte 


empfieht tä lich friſch 

8. Kistler, Waſſerſtr- 

Frischen Räucher-Lach, 
Strassb. Gänseleber- Pastel“ 
Christiania-Anchovis, beste 
grosskörn. Astrach.-Kavid 
Hamburger Rauchfleisch 1 
täglich frisch eintrefel 
Austern empfehle in vo 


Anerkennungsſchreiben 


neneften Datums. 
München, den 12. Okt. 1868. 
Geehrter Herr Daubitz! 

Für beiliegende Thlr. ꝛc. erbitte 
mir eine Quantität Ihres vorzüg⸗ 
lichen „Magenbitter“, der mir 
ſtets die vortrefflichſten Dienſte 
geleiſtet hat ꝛc. Ich benutze gern 
die Mittel, die durch Erfahrung 
ſich meiner Geſundheit förderlich 
zeigten. Ihr Liqueur iſt meiner 
Ueberzeugung nach, und beim rich⸗ 
und Nen e ERR der Ge; 
undheit zuträglich. f 8 
ae 12 nr gerntte. 13 züglicher Qualität, 4 

orſtehendem beliebigen Gebrau 8 Ahne 
zu machen, zeichne hochachtungsvoll Th. Baldenius Söhn 
Emil Siebert, Eigenthümer N 


von Winters Theater Agentur, II Kalbenſer ſauere Gurten offeritl ! 
Redakteur des deutſchen Theater: Abnahme von mindeſtens einem Schock, 
Korreſpondenten, General- Bevoll- Schock A 12¼ Sgr. 


mächtigter des Komponiſten Mir W. Brecht's Ww 


d 0 

— —— * Wronkerſtraße 18. 

— . F SNACK. 04370 cha 7 f non 00 empfehle: 
Nervöſes Zuhnweh 3 Böhmiſche Faſauen, echten Arac, I 
wird augenblicklich geſtillt ſchwere, geſiederte, liefere als Bevoll⸗ das Quart à 40, 30. 25 u 5081 i 
a ei mächtigter von den berühmten Fasane Mei 2 . dire 
3 en e, gan lg, Bra eber Blann@eası von Holland und ſind Kiefelben 
l 7 n rafen un, 5 — in 7 + ff 
Poſen bei Zeidor Appelu.C. Hand eder Anzahl an h. Herrſchaften, Delitch es 1 = „ 


feld, in Neutomyal bei Ernst Tep- Fondue, Wildpreihändler, Hotels ıc. bis 
per, in Samter bei Teel. Peyser. |\0. März a. e. Auch div. Wild Rebhühner,tuoſen. l > 
Der alte de Goa à 40 


Nachdem ich mich, ſowie meine Frau, lan.] Krametsbögel find zu erhalten. f 
Jos, Heinr. Ptaczeky dit das Feinſte, was uns Holla 
fi 


gere Zeit von einem fatalen Huften gequält 
aus Böhmen, 


Nr. 79 Ohlauerſtraße Nr. 79, 


BT Pianoforte- Manufaktur 
| und Niederlage 


der berühmteſten Fabriken von: 5 1 
Friedr. Ehrbar in Wien. 


Gebrüder Knake in Münſter, 
und Zeitter & Winkelmann in Braunſchweig. 
N Zu Größte Auswahl von N a 
Flügel⸗Inſtrumenten und Yianino’s, 


von 170 bis 600 Thaler. 


Namentlich empfehle ich meine billigeren, nach den Prinzipien der bewähr- 
teſten Leipziger und Berliner Fabrikanten gearbeiteten 


> Pianino's à 170, 190 und 210 Thaler, 
= Stutzflügel à 230, 250 und 280 Thaler 


(in allen Holzarten), 5 2 
die in Güte und Preiswürdigteit jeder Konkurrenz die Spitze bieten. 


A 


| Mein durch neue Zufuhr wohlaſſortirtes Lager ſehleſiſeher und 
franzöſiſcher Mühlſteine empfehle zur geneigten 1 75 
A. Krzyzanowski. 
Nathan Wolfsohn 


empfiehlt angelegentlichſt eine Partie zurück ⸗ 


Ausverkauf 


ſah, brauchte ich eine Zeitlang den Mayer ſchen 
Bruft-Syrup und wir erhielten dadurch nich! 
nur Erleichterung des Huſtens, ſondern auch 


direkt aus Florenz, findet nur bis Monz|derftoffe zu enorm billigen Preiſen. 
tag den 25. Januar im Naser fatt| Markt- u. Breiteſtraßen⸗Ecke. 
ein allmäliges Verſchwinden deſſelben. Ich 


Eine gute Schankeinrichtung Für Deſtillatenre. i 
beſtehend 5 e Schantftaichen une] deine, unverfälschte Lindentohle Ii Shen laden Bien u 


h in ft. wi g 11 ir ftrei N Schönes, feines rundes Brot, 4½ P 
ovalen Fäſſern, ift zu verkaufen. Auskunft wieder zu haben bei | indern und zu beſeitſgen inen ft eid UB, empfiehlt 2 „ „ 4¼ # 
hierüber wird Herr Hartwig Kantorowiez,, . Päilippsthal in Breslau,] Meißen. San 1 ſinen, ſaf Mi 5, empieh für 5 Sgr., zu haben St. Martin 


ri ag b 

Wronkerſtraße Nr. 6, gütigſt erteilen. Büttnerſtraße 31. [Wund u. Entbindunasarge, Netter des Ehren⸗ J. N. Leitgeber. Krug's Söfel, beim Bädermeifter N 
C EEE EIN ELEIEL TEE kreuzes zum Albrechtsorden. F d Koster WIEN. apf RUN . Albrech | 
° 3. Beftlicht. empf. Melange Aufſchn auf det. Cab [Fr. Hamb. Spedbüdlinge empf. Kletſahe 


" Liebig Liebes Nahrungsmittel in löslicher Form 1 Nach den von mir in meiner eigenen Praxis Ar - 
Regelmässige Passagier- Beförderung 


Berlin, Wilhelmsſtraße 129, 1 Tr. liefert. i 


Die erſten Meſſina⸗-Apfel⸗⸗ J. N. Leitgebef: 


2 


€ 2 ? N ſowohl, als auch von anderen Perſonen, welche 
= (befter Muttermild » Erfag, leicht verdaulichſtes Nährmittel für Blutarme, NRetorvales- 1 den bei Herrn Kaufmann Straube allhier 
a | eat aRanerigen Beh Grein he 


N braucht, gemachten Erfahrungen ift derſelbe RE 72 
1 . Pfd. Ind.) we bei A F. Grop & Co ein vortreffliches Mittel bei akuten und ver⸗ ; von Gustav Böhme & 60. k 
Lager in Voſen bei Apotheker Pfuhl. W 0 2 „22 BE p + Elotteten tatarehalifhen Bruſtverſchleimungen, FR \ 
Birnbaum bei Adolph Heinze. ar y * ehr Brandt Fels auch bei anderen Stockungen in den Lun in Hamburg 
Beimberg Teen. Arnd Fagſen bei E. Zerengen en und afibmatiihen Palmen, foie in n 1 
* . Io t 3 ; H „ 
Chodzieſen Aug. Schwantes. Samoczyn . G. E. Stenzel. & Nahe ne . 7 — am 1. und 15. jeden Monat 
Kas der P. L. Steinberg. 8 miegel Aug. Müller. ſchwerden leidenden Perſonen empfehlen. di 
rätz bei M. D. Cohn. 2 . bei A. Glaser: Ohrdruff, del Gotha. reo 
Gnefen bei L. Citron. Schrimm be ‚Gebr. Reisner. ei Dr. Krügelſtein, we > über E 
Inowrackaw bei M. Meumann Söhne. Stenſzewo bei Apotheker Zweiger. Medizmalrath und Phöſtkus Fer (nicht über England) 
Krotoſchin bei C. T. Weichhan. Wollſtein Ernst Anders. a W a 5 “A, 
Tobſeus bei I. Leder. reſchen . K. Winzewski. Dieſes vorzüglich bewährte Hausmittel iſt Am urg nach New-York und Ouebe 
Tiſſa bei Louis Kamin. ronke bei L. Krüger. * ſtets echt und friſch zu haben in Poſen bei Die zu unferer Linſe 


f 


ehörenden 20 großen d eigen 
zu der Fahrt erbaut und auf das Beſte 10 4 . de Ei 
oben von uns expedirt, und konnen wir fie Auswanderern ganz beſonders empfhlen. j 

Nähere Auskunft ertheilen unfere Herren Agenten und auf frankirte Briefe J 
Gustav Böhme g. Co., concessionirte Expedienten in HamDl \ 
u 


Norddeutscher Lloyd. 
Regelmäßige Poſtdampfſchifffahrt 
Bremen und Newyork, 


. Southampton anlaufend. 10 
Von Bremen: Von Newyork: Von Bremen: Von Neil 


e ER ss en 2 2 „ Sebr. Hranes, Wronkerſtr. I., Zsödor 
J ð d ͤ Busch, Sapiehaplaf 2,0. N. Leit- 


GROSSE PREIS-ERMAESSIGUNG. eber er Gerbe Ib 


8 ei — 
LIEBIG’S FLEISCH-ENTRACT S Sch n Bene 
DER LIEBIG’S FLEISCH-EXTRAGT GOMPAGNIE, LONDON. 8 Karlsplatz 6. a 
Nur echt, wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren Baron - 


J. von LIEBIG und Dr. M. von PETTENKOFER versehen. Ew. Wohlgeboren bitte, recht bald mir per 
DETAIL-PREISE FUER GANZ DEUTSCHLAND, » Pot für 1 Thlr. Univerſal⸗Seife au 


. > n / ' m ſchicken. Meine Tochter, welche / Jahr Ihre] e Ri 
%%% // aan al; Seren W Sa "3 Ahr. |D, german 3 Kt Da 
3. A . I. A b . 3 8 * * 2 a - r 5 J. Fe N 8 = 8 anſa J. ärz. 1. N 
Zu haben in allen Handlungen und Apotheken. 6jähriges Fußleiden, woran ſich D. Nabe 0 13 - 11:5 D. Raida W p l 
— ot in Pos 8 1 Ke. nach und nach ſechzehn Locher bildeten, an⸗[D. Newyork 20. 2 D. Donau 20. 15. 
F Elsner's Apotheke 2 ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Southampton jeden Di 


wandte, wurde zu unſerer Freude nach ge⸗ 
nannter Zeit geheilt. Viele leiden hier an 
folgen Uebeln und Ihre Univerſal⸗Seife 
hat ſchon manchen Dank errungen. 


Gen.-Depöt in Posen Dr. Mankiewiez, Apotheker. 
Niederlage in Posen bei W. F. Meyer & Co., Wilhelmsplatz 2. 


N von Newyort jeden Donnerſtag. al. 
Paſſagepreiſe bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Em 
Zwiſchendeck 55 Thaler Courant inkl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf 


3 21 FE » f * 85 Sternberg R.⸗B. Frankfurt a O., Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler. Mr 
Die Pastilles digestives de Bilin. den 25. November 1868. Ban? mit 15%, Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güler n 
N e > ’ 


Auguſte Michaelis. 


. N) 
J. Oschinsky 8 Geſundheits⸗ und 
Univerſal⸗Seifen ſind zu haben Poſen: 
4. Wuttke, Waſſerſtr. 8.; Czempin: 


. . (Biliner Verdauungs-Zelteln.) - 
Aus dem Biliner Sauerbrunn gewonnen und durch die Aufnahme als Heilmittel 
in die österreichische Pharmakopoe ausgezeichnet, bewähren sich als vorzügliches 


Bremen und Baltimore, 
Southampton anlaufend, a 
578 a DEmeN: Bon F * en Bremen Bon Balli, f 
Gust. Grün; Kempen: 4. See- ferne Det a 15 5 * 
Zet Aroleſchn 4. Leech! Grägi ferner von Bremen und BRierten des Monts. von Southampton 1 
Rt. Mietzet; Pleſchen 4 ©. Hritae; paſſagepreiſe bis auf Weiteres: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Ert, aus 
Rawiez: . I Pranke. 2 unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler. „ 
„Die beliebte „Patria“ - Eigarre verkaufe J racht bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. mit 15% Primage per 40 E Bremer nach, ur | 
kleinen Schachteln versendet. 5 jetzt à Stück 6 ähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und d a 


f. Na 
Depot in Posen in der königlichen Hof-Apotheke, ae E. Güttler. ne een fe die Direction deb Horddentfhen Lloyd. 
Wilhelmsstrasse 22. Hochr. füße Apfelfin., faftr. Eitr., befte Prima FF ML menen wei de 


. . 0 S izer-, echt. Limburg.“, Bayr. Sahn., Kräu⸗ Nähere Auskunft ertheilt und bündige Schiffs ⸗Kontrakte ſchließt ab der für Pre fi; 
H. R. F. L. Industrie-Direktion Ser wund Bbnnz, Rate forms Die beliebte f tonseſſonirſe Haupt- und General Agent 


zu Bilin injBöhmen, Tafelbutter (Muſchelform) empf, bil, Kletſchoff Leopold Goldenring in Port 5 


Folge Ueberladung des Magens mit Speisen oder geistigen Getränken, bei saurem 
Aufstossen und chronischen Magenkatarrhen, wirken überraschend im kindlichen 
Organismus bei der Skrophulose, und sind bei Atonie des Magens und Darmkanals 
zufolge sitzender Lebensweise «ine Wahre Sacra ancora der gequälten Patienten. 
(Auszug aus k. k. Hofrath Dr. Löschners Schrift.) 

Die Biliner Pastilles werden nur in versiegelten und etiquettirten grossen und 


20. Sonntag, 


Zw 


N 


Direkte Poſl-Dampfſchiſlfahrt zwiſchen 


— 


Havre anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Vers, Mittwoch, 27. Jan. S Hammonia, Mittwoch, 17. Febr. 


3. Febr. 3 Holſatia, 
10. Febr. I Cimbria, 
Sileſia (im Bau). 


dito 
dito 


j nia 
mania, 5 


Anmburg-Amerikanire Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
Hamburg und New: Pork 


epreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 165, 1415 Kajüte Pr. Crt. Thlr. 100, 


Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. 


dag Pfd. St. 


N nach Uebereinkunft. 
porto von und nach den Verein. Staaten 4 


R pi burger Dampff 
2 ichen 


auf der Ausreiſe Havre 
dee . R 8 1. Februar. | Teutonia 
ſſagepreiſe r Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 200, Zweite 
5 Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 55 


2. — pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 % Primage, für ordinaire Güter 

Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Ham⸗ 
Bin, zu bezeich v 

Hamburg — Havana — u. New⸗Orleaus, 


„ auf der Rückreiſe Southampton wire 85 
Kajüte Pr. Ert. Thlr. 150, 
Mhh Pfd. St. 2. 10. per ton von 40 Hamb. Kubitfuß mit 15 % Primage. 


Einen Lehrling, 

Sohn anſtändiger Eltern, ſucht 

E. Peisker, Uhrmacher, 
Breiteſtraße 18. 


Z aeachtenswerth 


für Beſitzer größerer Prunk⸗ und Lask 2 


1 N S. Szamatolskt 2 Thlr., M. M. Krayn 5 
S 5 tisch N ter Thlr. H. Knaſter 1 Thlr., Simon Mamroth 
dito 24. Febr. 5 garten dee n 2 area 5 Thlr., Ungen. 5 Thlr., Jacob Zadek 2 Thlr., 
dito 3. März. 8 zugsweſſe mit Anlegung von Parte ıc., Luſtgar⸗ R. Levpſohn (2. Beitrag) 1 Thlr., Louis 3. 


ten und Obſtgärten modernen Styles beſchaͤftigt 
hat, ſucht eine ſeinen Kenntniſſen entſprechende, 
feſte Stellung. Gefäll. fr. Offerten nimmt die 
Adminiſtration der Gewerbevereinsbaumſchule 
— Herr Garten⸗Inſpektor Hadau — in Görlitz 
1./L. entgegen und ertheilt ausführliche Auskunft 
über die Befähigung ꝛc. des Stellung ſuchen ⸗ 
den Kunſtgärtners. 


Ein verheiratheter Oetonom, evangellſch, lung 10 Thlr 10 Sgr. 6 Pf., aus einer in 
der Dale u. polniſchen Schrift u. Sprache [ Goſtyn ſtattgehabten N Och. Lach⸗ 
mächtig, welcher ſelbſiſt. wirthſchaftet, ſucht zu[ mann! Tylr., Hch. Lachmann aus Liſſa 


Johannis c. eine ſolche Stelle. Kaution kann 


gelegt werden. Gef. Offert. werden unter der M. Tiſchler J Thlr., L. 


und Dr. Fränkel zuſ. 10 Thlr., Falk Fabian 
1 Thlr., S. Bottftein 3 Thlr., S. A. Dan- 
ziger 5 Thlr., Jacob Appel 5 Thlr. 20 Sgr., 
aus der Sparbüchſe von Charlotte und The. 
reſe Mamroth 15 Sgr., Ungen. 5 Thlr., 
Kommiffionsrath Louis Falk 3 Thlr, Guſtav 
hr, Neumann Kantorowiez 3 Thlr., 


Montag 


Abends 7½ Uhr, 


Mendelſohn 1 Thlr., Moritz Badt 4 Thlr., 
Moriß Bergas 10 Thlr., San.⸗Rath Dr. Handke 
3 Thlr., G. (Poſtkouvert Poſen) 10 Sgr., ein 
Konzertbillet 7½ Sgr., von Hrn. Elias Löwen⸗ 


\ PROGRAMM. 


24. Januar 1869 


Volksgarten - Saal. 


den 25. Januar 1869, 


XIV. Sinfonie-Concert. 


I) Ouverture C-dur von Mendelsfoßn. 
2) Die Nacht a. d. „Wüfe‘ von 


hal Na n Kad 3 Ni. Gebr. Wolff David 
r., Elias Kapphan in oslaw 2% 8 
Thlr., Hugo Ehrenfried in Wreſchen 2 Thlr. ) Meditation von Seb. Bad. 
Herrmann Krayn in Pudemwig 15 Sgr., aus] 4) Ouverture z. Op. 57 beron 


einer in Bojanowo veranſtalteten Samm- 


15 Sgr., 
B. Landsberg 2 Thlr., E. Tiſchler 1 Thlr., 
H. Lewin 1 Thlr., 
R. Wachtel 5 Thlr., Lieferant Friedmann 1 


von 


von C. M. v. Weber. 
90 Kolumbus. muftalihee 
ee 


gemälde in Form einer Sinfonie 


„ 
a. Empfindungen bei der Abfahrt. 


8 


War 


8 Wohnung, beſtedend aus 2 Zimmern, 
N Meme ee ift vom 1. April c. ab 


Nn Markt Nr. 62. 


zum auch 2 möbl. oder unmöbl. Zimmer find 

N. 4 Bebr. ab zu vermiethen St. Adalbert 
. 8, Ege der Kl. Gerberſir.! Tr. 

zun mödlirtes Zimmer, womöglich mit Ka. 

Dheterird zum 1. Februar d. J. gelugt. Gef 


N abzugeben Kanonenpl. 9, 3 Tr rechts 5 
eee u. Breslauerſtraßenecke 60 


chöneckerſche Eckladen mit zwei 
ufenſtern vom J. Oktober zu verm. 
des St. Martin 9 2 Tr. 


Nr. 53 iſt ein 


Laden 
N April c. zu vermieten. 
oße Gerberſtraße 18 ift eine Keller 


dung zu vermiethen. 


Preiteſtr. Nr. 12. 


igen um 1. April Wohnungen wegen Um⸗ 
d zu vermiethen. Näheres im 3. 
elbft. 


bſt 
6 Aſſocié⸗Geſuch! 


r. 15. iſt 1 möbl. Stube z. verm. 


HR bernd eines ſoliden, rentabeln 15 
eh T % 9 — bringenden Geſchäfts wird 
al mer mit 10—15,000 Thlr. Kapital 
Be 
: a agen an die Exped. 
Nur Zeitung abzugeben. 3 


a te Tönüifeite, welche gegen übliche Pro⸗ 
u 


ereit find, Agenturen einer alten in- 
difge hen Beuer-Verfiherung und einer inlän- 
ind Hagelverf-Geſellſchaft zu übernehmen 
fene ten auf Geſchäfte haben, wollen 
ei unter Angabe von Referenzen ihre 

8 sub G. 3729 an die Annoncen ⸗ 
n 

lin einſenden. 


Nabe Qötiihermeifer oder ein tüchtiger Bött- 


1 wu © Platzmann in Berlin, 
abian Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90. 


von Mudolf Mosse inſweſen — Kreditweſen — Genoſſenſchaftsweſen — Raumes reſp. Rohſtoff⸗ oder 


Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1. [gebeten, ihn Halbdorfſtraße Nr. 
E 


1, e 103 bh d Se g Pf. 
tage, gegen Belohnung abzugeben. P 


17., erſte S 

(N. B. Außer 162 Thlr. 10 Sgr. f., als 
dem Ertrage einer vom Verein junger Kauf. 
leute veranſtalteten Soiree) Fernere Beiträge 


In unferem Verlage ift ſoeben erfgienen: 


werden entgegengenommen von 
Kommentar be denmaun Saul 
über das u. Moritz u. Hartwig Mamroth. 


Strafgeſetzbuch für das Preußiſche Heer. Unfoer am 6.» Die gebe Heitn 


Von Ednard Fleck, General Auditeur der Armee. Elly folgte geſtern Abend 11 Uhr, nach 


r Theil: Militär ⸗Strafgeſetze. 
Nebſt der Klaffifitation ue ee ee zur Marine gehörenden Militärperfonen nach 1 N 1 23 3 97 
ihren Dienft- und Rangverhältniſſen der Verordnung über die Dlsziplinarbeſtrafung im am A. 3 Du * eſſeres Jenſeits. 
eere vom 21. Juli 1867, der Novelle zu den Militär- Strafgefegen vom 15. April 1852 Em: Kine 6 ebbels b. Venti 
und den Kriegsartikeln für das preußiſche Heer vom J. Dezember 1852. o geb. utzki. 
1809. Neue Ausgabe. (Vierte Auflage.) Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
22 Bogen gr. 8 geh. 1 Thlr. 12 Sgr. Verlobungen. Frl. Louiſe Lehmann mit 


Br ; dem Gruben-Betriebsführer Lebrecht Tralls in 
Früher find von demſelben Verfaſſer erſchienen: 


Guben, Frl Elinor v. Tſchirſchky in Liegnitz mit 
Zweiter Theil: Fele rung dem Hauptmann v. d. Mülbe in Löwenberg, 
Nebſt den wichtigſten Beſtimmungen der allgemeinen Landesgeſetze über die Rechtsverhält-]Frl. Johanna Weddigen in Herford mit dem 
niſſe der Militärperſonen und Militärbehörden in Angelegenheiten der bürgerlichen Gerichts- Hülfsprediger Karl Joſephſon in Hamm i. W. 
barkeit. Auch unter dem Titel: Das Strafverfahren der Preußiſchen Militär-] Todesfälle. Prem -Lieut. u. Prov⸗Amts⸗ 
gerichte. Ein Kommentar über den zweiten Theil des Strafgeſezbuchs fur das preußiſcheKontrol a. D. Louis Elemann in Stargard 
Heer. Neue Ausgabe. 1864. 19¼ Bog. 8. geh. I Thlr. 22%, Sgr. i. M., Frau Superintendent Karoline Charl. 
Strafgeſetzbuch für das Preußiſche Heer nebſt den daſſelbe ergänzenden, erläuternden Jacobi, geb. Hinz in Seyda, Portraitmaler u. 
oder abändernden Geſetzen, Verordnungen, Erlaſſen und allgemeinen Verfügungen. Zum] Inſpektor a. B. der Akademie der Künſte Joh. 
Handgebrauch für die Aenhee des Norddeutſchen Bundes. 1868. 24%, Bog. gr. 1 Pi Gottfr. Maaß in Berlin, Landraths Ernſt von 


richte im Preußiſchen & ee e ee ce in d 
über die Ehrengerichte im en Heere un rtners Meyer Tochter Agnes in Sansſouci, 
d ee Bee Offiziere se Zweikampfs. Dritte neu bearbeitete Aufl. Frau Paſtor Julie Plato, geb. v. Schelle in 

1865. 12½ Bog. gr. 8. geh. 1 Thlr. Neuwarp, Hauptmanns Schweder Tochter Elfe 
Die wichtigſten Beſtimmüngen der Preußiſchen allgemeinen Landesgeſetzeſin Weſel, Geh. Hofrath Prof. Dr. Goettling in 


über die bürgerlichen Rechtsverhältniſſe der Militärperſonen. Für 15 Jena. 


d Recht lt praktiſchen Gebrauch nach amtlichen Quellen zuſammengeſtellt“ I gr ı san an 
1805 Fon e 0m 1 Ven Stadttheater in Poſen. 


> 
— 
* 


869. 2 
Beh „ B. Bei F dl v. Decker). von ge e b in 4 52 
Vorräthig in . ehr 8 Buchhan ung in Poſen, PNA Afkilanerin. 


Wilhelmsſtraße (Mylius Hötel). 


Der zweite Kongreß Norddeutſcher Landwirthe 


verſammelt ſich vom 8.—13. Februar in Berlin im Engl. Hauſe. 


Zur Berathung kommen folgende Vorlagen: Vereinsweſen — 9 

* 
Steuer. — Allgemeine landwirthſchaftliche Fragen. — Anmeldung ſowie Aus- 
händigung der Eiekeittelarten ꝛc. erfolgt gegen Zahlung von 4 Thlr. Pr. oder 7 Fl. Rh. 


Salon: Theater. 
Sonntag den 24. Januar: 1) Ein Kü⸗ 
chenroman. Lebensbild mit Geſang in 1 
Akt von W. Kläger. 2) Ein anonymer 
Kuß. Luſtſpiel in 1 Akt von A. Winter. 
3) Ein gebildeter Hausktnecht. Poſſe 
mit Geſang in 1 Akt v. D. Kaliſch. 4) Eine 
vollkommene Frau. Luſtſpiel in 1 


Baracle, der eine Stellung als ſelbſiſtandiger bei dem gefhäftsführenden Mitgliede des] Ausſchuſſes Herrn Noot, Berlin, Klubſvon C. Görlitz 

dum peteiwerkführer übernehmen kann, wird [der Landwirthe, Hötel de Rome T 1 ö 
Unter aldigen Antritt geſucht. Offerten werden Der Ausſchuß des Kongreſſes Norddeutſcher Landwirthe. hea er. 

der Gibſchriſtlicher Einſendung von Atteſten v. Sänger. Noodt. Zu der am nächſten Montag ſtattfindenden 


m 
Voten n unter 8. F. poste rest. 
f 


in anko erbeten. 
hunde geübte Putzmacherin findet Beſchäf 
ig in der rn da 
e Waſſerſtraße Nr. 21. 
f ei junge Dame, die im Pugarbeiten ge- 
fan! bei gutem Gehalt dauernde 
Geſbenftigung in der Weißwaaren- und 


andhandlung von 
mil Aronsohn, Markt 59. 


un 
Si 5 er Mann, der in einem hieſigen 


Nac dran vertraut iſt, wird zu engagiren 
1 Offert d ter S. J. post 
e e 
ein 8 ein faber Spititusgejhäft wird 
ehrling zum ſofortigen Antritt 

8 3 
Febr. geſucht. Offerten ſind 


nt zum 1, 

©. ©. 2. poste restante ab» 
ben, 

Warden sheling mit Gymnaflalbildung kann 


chäft thätig geweſen und mit der Herr Direktor Brenneckhe: 


FF de und der Noth, unter der 7 
1 b Bu ia = 5 Dungertophus Helmpehuäten® iraellüiſchen Be. 
Vorträge im Saale des ſigl. völkerung in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen ift 


Friedr. -Wilh -Hymnafiuns. ferner bei den Unterzeichneten eingegangen: 


Beneſiz⸗Vorſtellung 
„Hamlet“ 


Von Herrn Herrmann Hamburger 2 Thlr. lade ein geehrtes Publikum ergebenſt ei 
8 6 Herr j 9 ein. 
Montag den 25. Januar (6 Uhr). 9 a et 3 Thlr., Ad. Moral 2 Mie; Julius Neumann. 


räfident Graf Schweinitz: „Klumbus 
— 9 feine Zeit.“ N 


Sandwerker-Berein. 


Montag den 25. Ianuar, Gefelliger Abend. 


5 Thlr. Louis — 
R. Adam 7½ Sgr., Dr. Roſenſtock 1 Thlr., 
deſſen Penſionäre 1½ Thlr., Dr. Ph. Wer⸗ 
ner 2 Thlr., Joel Jolowitſch 20 Sgr., Herrm. 
J. Silberſtein 2 Thlr., A. F. 1 Thlr., G. 
. 4 us 5 8108 22 8 17 
“u . J. Remack 2 Thlr., Gebr. tenſtein 1½ 
e Konfientinunel. - ge Nathan Charig 1 Thlr. Mendel Cohn bau, Anmuth des Geſichts, Regelmäßigkeit ihrer 
Verein junger Kauf leute. 51, Souis fofenberaige Kinder aus ver. Linen Hände und date befonders aus. 
J ISparkaſſe 23 Sgr. 3 Pf, Hartwig Kanto-|Schauplag iſt Keilers Hotel. Täglich 
Dienſtag 26 rowicz 5 Thlr., L. J. 15 Sgr., Ungenannter] 12 Uhr ab. 
U, den 20. d. Mts., 15 . ehr ht u G Entree: 1. Platz 5 Sgr., 2. Platz 2¼ Sgr. 
end Uhr: Kantorowiez Söhne 5 g . 7 1 
e Re ech > Brieger: |beritein | Thlr., 2 2 Fler pn auf. 25 Sgr. Lamber ts Salon. 
ueber B. Auerbachs: Auf der Höhe. M. Waſſermann 2 Th r., Robert Garfey 3 Sonntag den 24. Januar 
Billets hierzu für Herren und Damen giebt. Thlr. J. M. Mendelſohn 3 Thlr., J. Gallandt 
unfer Kaſſirer, Herr 28. Brandt, gegen Vor- Thlr.“ Kommerzienrath Bernh. Jaffe 15 
zeigung der Mitgliedskarten aus. Thlr., Med. Aſſ. Dr. Cohn 3 Thir. Oi rſch 


Hier eingetroffen! 
isly 


die ſchöne mean die koloſſalſte und ſtärkſte 
Dame der Welt, 21 Jahr alt, gegen 400 Pfund 


. 


Der 
von 


— 


Anfang 6½ Uhr. Entrée 2%, Sgr. 


N Zu 
Akt Tages bis 


großes Konzert.“ 


bei demSchiffsmakler i Chiffre O. ©. in d. Exp. d. Ztg. erbeten. Thle., Ung 1 Tölr. ö Mofer 1 Thi, F Kan. b. S a 
bir b August Bolten, Wm. Millers e Hamburg, Auf dem Wege Halbdorfſtraße Nr. 17. bis Pas, N. 5 Se, 8 3 5 Sgr., c. See anf den Meere. 
fon el dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorftehende Schiffe allein kon St. Martin Nr. 30. iſt ein Biſam⸗Pelz⸗E. St. 5 Sgr., K. 5 Sgr., H. W. 5 Sgr., d. Jinale Gute Zeichen, Em⸗ 
2 en Generalagenten tragen verloren gegangen. Der Binder wird R. 5 Sgr. S. G. 10 Sgr. und H. S. 21, pörung — ER 


5 Billets für 15 Sgr. find nur 
in der Hof⸗Muſikalienhandl. der Herren 


Bote & Bock 


zu haben. 
Kaſſenpreis 5 Sgr. 
Rauchen iſt nicht geſtattet. 


W. Appold. 


Sonnabend den 30. Jan. c. im Bazar 


Konzert 


von Siegmund Sceigalski, 
unter Mitwirkung der verſtärkten Kapelle des 
3. Niederſchl. Inf.⸗Reg. Nr. 50., unter Leitung 
des Hrn. Kapellmeiſters Walther. 


Frogramm. 
1) Duverture zu „Leonore“ Nr. 3. v. Deef- 


hoven. 
2) so v. Hendelfohn-Bar- 
oldy. ür 
3) 2 militaire v. Lipinskil Violine. 
a 


4) Wiegenlied v. Schubert. 

5) Concert v. Beethoven 6. Saß für 

6) Concert v. David (2. u. 3. Satz)] Violine. 
7) dene A-moll v. Mendelfohn-Bar- 


oldy. 
Anfang 7½ Uhr. 
Nummerirte Billets à 1 Thlr. ſowie nicht⸗ 
nummerirte à 15 Sgr. find in der Muſikalien⸗ 
handlung Bote & Bock zu haben. 


Volksgarten-Saal. 
Sonntag den 24. Januar 
letzte außerordentliche große Vorſtel⸗ 
F lung der 


3 
Chineſen 
mit ihrer Geſellſchaft. 

Entree (ermäßigt) 5 Sgr. 
Kaſſenöffnung 4 Uhr. Anfang 5 Uhr. ig 
Billets a 3 Sgr. ſind während des 

4 Uhr in der Konditorei des Herrn 
ve Neugebauer, Wilhelmsplatz Rr. 10., zu 
aben. 


Heute Sonnabend iſt das Lokal wegen 
Privatfeſtlichkeit geſchloſſen. ug 


Vorläuſige Anzeige. 
Der berühmte Mannerchor aus Languedoc 
trifft hier ein und findet Dienſtag, den 26. 
Januar, das erſte Konzert ſtatt. 
Emil Tauber. 


| Schweidnitzer Keller. 


Sonnabend, den 23. Januar, Eisbeine bei 
J. Cranes. 


Heute, Sonnabend den 23. und demnächſt 


ſchwer zeichnet ſich durch wohlgeformten Körper. [jeden Sonnabend der Woche Flak bei 


Volkmann, Wronkerſtr. 17. 


Heute Sonnabend den 23. Januar 
Eis beine 
bei A. Eraeber, Wilhelmspl. 17. 


Meine Wein-, Bier- u. Srühftüdisftube 
halte einer geneigten Beachtung beitens em⸗ 


B. Güttler, 


Breslauerſtr. 20. 


die Buchhandlung von 1 5 
wer nn Der Vorſtand. |Iaffe 2 Thle, B Adler 2 Thle., 9. S. Iaffe F. Wagener. 
72 Spiritus iſt nach wie vor in ſehr reichlicher Zufuhr geblieben und t den 23. Januar 1869. 8 5 
Pö II E zu Po ſen ebenſo Faust die Verladungen per Kahn an. Im regelmäßigen Verkehr 8 Not. ser A Not. v. 42 
23 1869 war, obſchon im Allgemeinen eine mattere Stimmung nicht zu verkennen] Weizen, feſt. Rüböl, ruhig. 2 
Geſchaltsabſchlüſſe find nicht Be Kenntnik gelangt eweſen, doch in Bezug auf De Preisſtand keine erhebliche Aenderung zu Januar 70 69 Ina 9 9 
*. [Produktenverkehr.] Dieſe Woche hindurch hatten wir bei | konſtatiren. Spiritus . Ankündig. daten nur in ſehr mäßigen Poſten ftatt. Frühſahr . . 70% 70 ril. Mat ni 10 
nur als Froſt zumeiſt helles Wetter. — Die Zufuhr am Markt konnte 72 77 0 ee 155 71 71 [Kpiritus, fill. 
degen Aae mittelmäßige bezeichnet werden. Dieſelbe begegnete einer ſehr Pörſen⸗ Ce eramme. — 4 matt. 52 anuar 3 15 
degegen uſluſt. Weizen, für welchen der Abzug per Bahn nachgelaſſen, Berlin, den 23. Januar 1869 (Woltrs telegr. Bureau.) Senad * a 5 Frühlahr . 15 15 
dal eh derfelbe zu Verladungen per Kahn andauernd Verwendung findet, rot. „ 1, wi. Not. v. 77, v. 21. Mai 3 * 52 62 Mai- Juni 15 
Fedder gut behauptet: feiner Weizen 67—68 Zur mittler 624 — 64 Thlr., Roggen, matt. Bondshörfer feſt, ſehr lebhaft. al Jun 5 53 
dung tar, 57 —58 Thir. Roggen, der unausgeſezt per Bahn zur Verla | Januar 52 | 53} 53 Sao FT N 
Bug . bat merklich angezogen; ſchwere Waare 51-52 Thlr., leichte] Mpril-Mat . öl | 51% | 52 [Mark. Poſ. Stm. Produkten: Börfe 
50 „ Tble. Desgleichen haben Gerſte, ‚Safer und Huch weiten fh al-Sunt 51 |52 1525 Attien 644 | 64 | 63 ’. 
1.804 grobe erſte 48-51 Thlr., kleine 48—50 Thlr., Hafer | Kanalliſte: Franzoſen 177 174 174 Berlin, 22 Januar. Wind NO. Barom.: 285. Thermometer 60 —. 
in Roch br., Buchweizen 42—44 Thlr. Erbfen 1 ſich nicht gemeldet. Lombarden . . 127 126 124 Witterung: ſehr ſchön bei ſtarkem Froſt. 
Karte aare auf 56-58 Thlr., in Futterwaare auf 52—53 Thlr. | Rüböl, feſt. Neue Pos. Pfandbr. 843 844 844 Eine matte Haltung an heutigem Markte war für Roggen bet der 
Nellte 110 n laſſen ſich, wie bisher, mit 9—104 Thlr. notiren. — Mehl laufend. Monat 9 93 "Ya Ruf. Banknoten 833 838 83 von Neuem ſtreng auftretenden Kälte kaum zu erwarten; es war jedoch 
oggew, etwas höher Wei zen meh I Nr. 0. u. 1. 44 — 43 Thlr., Frühſahr . . 9 9% Ya [Poln. Liquidat. ſo wenig Kaufluſt vorhanden, daß die wenigen Abgeber nicht mit etwas 
SL Nr. O u. 1 34 —3$ Thlr. (pro Centner unverfteuert). Spiritus, leblos. Pfandbriefe. 563 569 | 56 beſſeren Offerten reüſſiren konnten. Der Verkehr blieb auch heute ohne 
lundete Terminsgeſchaft in Roggen zeugte von keiner Lebhaftigkeit, be laufend. Monat 15 15 15 1800 Looſe .. 79 78 | 78 rößere Belebung und eine nennenswerthe Aenderung der Preiſe haben wir 
| gemein abgeſehen von ein j unweſentlichen Schwankungen, im | April-Mai 15 5 10% Italiener 543 543 54 ſchliezlich nicht zu konſtallren Loko. Offerten waren heute etwas zahlreicher, 
* 1915 dale ein fefte Tendenz, In deren Folge wir höhere — 2 regi · — Js 16 16 n 980 sl 381 als 5 den anche 1 5 i fangen 10 AA . ein 
oggen⸗ igungen kamen auch während der letzten alniefeee en € wenig zu vermehren und finden nicht mehr die gute Aufnahme, als letzthin. 
; x vor“ s 1 * 2 nicht . Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 534 Rt. ui 


e mat 
* 


— 1 
— 


In Roggenmehl war zu unveränderten Preiſen einiger Handel. 
Weizen loko und Termine ſtill und matt. 
Aer loko gedrückt, Termine unverändert. / 
n Rüböl haben ſich Preiſe befeftigt. Die Nachfrage trat für den 
erbſt⸗Termin vornehmlich auf und hat den Werth deſſelben beſonders ge⸗ 
eigert. Gekündigt 200 Etr. Kündigungspreis 93 Rt. 
Spiritus blieb wiederum vernachläſſigt und Preiſe ohne weſentliche 
Aenderung. 
Weizen loko pr. 2100 Pfd. 65—74 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
April⸗Mai 64 a 634 bz, Mai⸗Juni 64 a f bz. 
Roggen loto pr. 2000 Pfd. 534 a 544 Rt. bz., per dieſen Monat 53} 
Rt. nom., Febr.⸗März 513 bz., März- April —, April⸗Mai 518 a g bz., Mai⸗ 
Juni 52 bz, Juni-Juli 53 bz., Juli allein 534 Rt. bz. 
Gerſte loto pr. 1750 Pfd. 42—54 Rt. nach Qualität. 
Hafer loko pr. 1200 Pfd. 31 35 Rt. nach Qualität, 32 a 344 Rt. bz, 
21 dieſen Monat 32 Rt. Br., abgel. Kündigungeſch 32 verk., Januar- Febr. 
1 0b. Br., Februar⸗März —, April⸗Mai 32} a 3 bz., Mai⸗Juni 329 Br., 
d. 
Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60 — 68 Rt. nach Qualität, Butter 
waare 54 - 58 Rt. nach Qual. 
Raps pr. 1800 Pfd. 82.85 Rt. 
Rübſen, Winter- 8082 Rt. 
Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 91 Rt., per dieſen Monat 94 Rt. 
85 Jan.⸗ Februar do., Februar⸗März 95 a 75 a 1% Rt. bz., März⸗April 9 
d., April⸗Mai 9% a Pa g bz., Mai⸗Junt 9% bz., Sept ⸗Oktdr. 10} a 
a 


+ dz. 

Leinöl loko 104 Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 151 Rt. bz., loko mit Faß —, 
per dieſen Monat 15g a $ Rt. bz., Br. u. Gd., Jan.⸗FJebr. do., Febr.⸗März do., 
März⸗April —, April⸗Mai 1 a f bz. u. Gd., 3 Br., Mai⸗Juni 16 bz, Br. 
u. Gd., Juni⸗Juli 164 bz., Juli⸗Auguſt 168 a 3 bz., Auguſt⸗Sept. 164 Br., 


Gd. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 41 —4 Rt., Nr. 0. u. 1. 4 — 31 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 34—3} Rt., Nr. O. u. 1. 3½— 31 Rt. pr. Ctr. unver 
ſteuert exkl. Sack. 

Roggenmehl Kr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverfteuert inkl. Sack: per dieſen 
Monat 3 Rt. 18 Sgr. Br., Ian.» Februar 3 Rt. 174 Sgr. Br., Februar ⸗ 
März 3 Rt. 174 Sgr. Br., März⸗April —, April⸗Mai 3 Rt. 163 Sgr. bz., 
Mai⸗Juni 3 Ri. 173 Sgr. bz. 

Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Baß: loko 5% 
Rt. bz., per dieſen Monat 83 Rt. Br., Jan.⸗Febr. 8} Rt. bz, Bebruar-März 
gt Rt., März. April 8 Rt., April⸗Mai 84 Rt. dz. (B. H. 8.) 


Stettin, 22. Jan. An der Börſe. Wetter: trübe, Mittags — 6 R. 
Nachts — 130. Wind: SO. Barometer 28. 7. 

1 feſter, p. 2125 Pfd. loko geringer ungariſcher 59—61 Rt., beſſe 
rer 62—63 Rt., feiner 63 FR; Rt., bunter poln. 68— 71 Rt., weißer 72} 
bis 74 Rt., gelb. inländ. 705— 714 Rt., feiner 72 Rt., 83.8 5pfd. gelber pr. 
Jan. 70 Rt. nom., Frühjahr 70, J, 4 bz., Br. u. Gd., Mai⸗Junt 71 Rt. Br. 

Roggen unverändert, p. 2000 Pfd. loko 52}, 1 ft., pr. Januar 53— 52g 


10 


Rt. bz., 524 Gd., Frühjahr 524, J Rt. bz. u. Br., Mal⸗Juni 53 Br. u. Gd, 
Juni⸗Juli 534 Br. 

Gerſte flau, p. 1750 Bf loko mit Geruch 41 Rt. bz., geringe ungar. 
42—43 Rt, beſſere 44—46 Rt., feine 4635 —48 Br., 69, 70pfd. ſchleſ. pr. 
Brübjahr 49 Rt. Br. 

Hafer matter, p. 1300 Pfd. loko 34 35 Rt., 47/50pfd. pr. Frühj. 
35 Rt. bz., Br. u. Gd. i 

Erbfen ftille, p. 2250 Pfd. loko Futter- 56-564 Rt., Koch- 57—58 Rt., 
Benhjabe Butter- 57 Br., 57 Gd. 

icken loko 54 56 Rt. 

Mais 2 Rt. 3 Sgr. bz. u Br. 

Rübſen pr. Sept.-Okt. 80 Br., 79 Gd. 

Rüböl behauptet, loko 917 Rt. Br., pr. Jan ⸗Februar 9% Br, Februar⸗ 
März 93 Br., April⸗Mai 94 Br. 3 Gd., Septbr.⸗Okt. 10 bz. u. Gd. 

Spiritus matt, loko ohne Faß 15} Rt. bz., pr. Januar⸗FJebruar 157 
Rt. Br., Febr.⸗März 154 bz., Frühjahr 157%, J bz. u. Br., Mai⸗Juni 158 Br., 
Juni-Juli 164 Br. 

Angemeldet: 10,000 Quart Spiritus. 

Regulirungspreiſe: Weizen 70 Rt., Roggen 523 Rt., Rüböl 


9 Rt., Spiritus 154 Rt. 
Petroleum feſter, loko 85 — 8 f Rt. bz. (Oſtſ.⸗Stg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Köln, 22. Januar, Nachmittags 1 Uhr. Schönes Wetter. Weizen 
niedriger, loko 64 a 71, pr. er 6, 6, pr. Mai 6, 83. Roggen matt, 


Weizen in Folge des kalten Wetters feſter gehalten. Keine Ka 
Mahlgerſte unverändert, Malzgerſte ziemlich flau. Hafer eher HER 
Mancheſter, 22. Januar, Nachmittags. Garne, Notirungen pr. I 
zor Water (Clayton) 16 d., Zor Mule, gute Mittel- Qualität 180 % 
30r Water, beſtes Geſpinnſt 165. d., 40r Mayoll 144 d., 40r Mule, 5 
Quailität wie Taylor ꝛc. 165 d., Mule, für Indien und China pa 
164 d. Stoffe, Notirungen per Stück: 84 Pfd. Shirting, prima, 
vert 135 d., do. gewöhnliche gute Makes 123 d., Zar inches ¼ 7 pol 
Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 159. Feſt bei ſehr beſchränktem Umſatz. 
Paris, 22. Januar, Nachmittags. J 
Rüböl pr. Januar 77, 50, pr. Sebruar- Apt 78, 50 Hauffe, pr. M 
Auguſt 81, 00. Mehl pr. Januar 58, 50, pr. März⸗ April 5, 50, . 
März⸗Juni 60, 25. Spiritus pr. Januar 70, 50. — Froſt. 1 
Amſterdam, 22. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 
Getreidemarkt (Schlußberiht). Weizen unverändert. Rogg 
9 1 203. Raps pr. Herbſt 64. Rüböl pr. Mai 32, f. 
er g “ 
Antwerpen, 22. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, 
Petroleum Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, le 
58}, pr. Februar-März 583, pr. Iuli-Auguft 593, pr. September 606 F 
Oktober 62. Sehr feſt. B 


 Metenrologifche Beobachtungen zu Pofen., 


Datum. | Stunde.] Ker zer Sate. Therm. Wind. | Boltenforf 


* 
\ 


h 


loko 5, 15 a5, 20, pr. März 5, 11}, pr. Mai 5, 113. Rüböl fefter, loko | 99 Januar Nachm. 2 | 28° 3,“ 48 _ 95 2 ; 
11, pt. Mai 11½, pr. Ottober 5 Leinöl leid 10 5, Spiritus | 22 er Abnds 10] 28. 3" 82 — 1108 | DR 0. gang er 
loto 19}. 23. Morg. 6 28° 3,14 — 1407 | OMD 01 ganz heiter. 


Breslau, 22. Januar, Nachmittags. Feſt. 
Spiritus 8000 % Tr. 143. Roggen pr. Januar 503, pr. Früh ⸗ 
jahr 49%. Rüböl pr. Januar ⸗Jebr. 9, pr. Frühjahr 9k. Raps und 


Zink unverändert. 
Bremen, 22. Januar. Petroleum, Standard white, loko 7}, 
öher. 


pr. Februar März 7. 

Hamburg, 22. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

Getreidemarkt. Weizen und Roggen loko und auf Termine höher. 
Weizen pr. Januar 5400 Pfund netto 122 Bankothaler Br. 121 Gd., pr. 
Januar ⸗Februar 122 Br., 121 Gd, pr. April-Mat 123 Br. und Gd. 
Roggen pr. Januar 5000 Pfund Brutto 90 Br., 89 Gd., pr. Januar 
Februar 90 Br., 89 Gd., pr. April⸗Mai 92 Br. 91 Sd. Hafer feſt. 
Rüböl feſt, loko 20, pr. Mai 208, pr. Oktober 218. Spiritus ſtille, 
pr. Januar 21%, pr. Frühjahr 213. Kaffee feſt. Zink lebhafer, verkauft 
1000 Ctnr. gewöhnliche Marke pr. Frühjahr, 1000 Ctnr. ſchwimmend, 
Spezialmarken durchſchnittlich a 133. Petroleum lebhaft, ſteigend. Ab 
eber ſehr zurückhaltend, loko 17, pr. Januar 16, pro Auguſt⸗Dezember 16}. 


eniger kalt. ; . 
Getreidemarkt (Schlußbericht). Fremde 


ondon, 22. Januar. 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 2370, Gerſte 6300, Hafer 


26,940 Quarters 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 23. Januar 1869, Vormittags 8 Uhr, 3 Jutz 11 Bol 5 


Telegramme. 1 
Wien, 23. Januar. Die „Neue Freie Preſſe“ veröffel 
licht ein Telegramm aus Konſtantinopel vom 22. d. M 
wonach der Großvezier mehreren Geſandten ſeine Befriediglt 
über das Ergebniß der Konferenz ausſprach, und erklärte, fan 
Griechenland keine Schwierigkeiten mache, behindere Nichts # 
Zurückziehung des Ultimatums. ü 
Peſt, 23. Jan. Der Fürſt⸗Primas erließ anläßlich 9 
Wahlen einen gegen die Agitationen der äußerſten Linken gem 
teten Hirtenbrief. 5 


7 1 Ausländiſche Fonds. Disk.⸗Kommand. 4 119 etw bz Berlin-Stettin 43 — — Charkow Azow 5 77; etw dz & Mordh.⸗Erf. gar. 4 75 
Jonds: u. Aklienhürſe. Oeſtr. Wetalliques 5 50 5 W Genfer Kredit- Bk. 4 173 bz G incl. do. II. Em. 4 82 bz Jelez-Woron. 5 784 etw di G Nerz rf. pr. 5 90 
in, den 22 3 1869. de. Nationdl- Anl. 6 5 Geraer Bank N do. III. Em. 4 — — ozlow. Woron. 5 793 b 6 Oberheſſ. v. St. gar. 34 
Dumme nn | 30. 250fl Pr. Obl. 4 708 5 Swrbk. H. Schuſter 4 104 B. S. IV. S. v. St. g. 43 924 bz ursk- Charkow 5 788 dz era. 

Preußſſche Fonds. do. 100 fl. Kred. V. - 89 etw oz [Gothaer Priv.-Bt. 4 do. VI. Ser. do. 4 818 bz Kursk. lem 5 a b3 do. Lit. B. 3, 6 IR 
Freiwillige Anleihe 43 968 bz do. Looſe (1860) 5 | 784 bz ult. 788 Renee: Bantld — — C. Set Mosko-Rjaſan 5 | 86% bz Deft.-Brnz.-Staats.\b 1744-1 ba _ 
Staats-Anl.v.1859 5 1023 3 do. Pr. Sch. v. 64 — 941 Li balRönigsb. Ke. 51 . 4 — — li Poti-Tiflis Bee Def. Südb.(Lomb.)l5 125 f 

do. 1854, 55, A. 4 94 do. Silb. Anl v.64 5 603 b. Leipz ger Kred.⸗Bl. 4 . . Em. 964 B Rjaſan⸗Kozlow 5 | 82} etw bz B. kr. Südbahn 4 323 bz [ull« 
do. 1857 34 bz do. Bodenkr Pfdbr 5 | 88 ; Luxemburger Bank. 4 do. II. Em. 5 1018 6 Schuja-⸗Jvanow 5 78 8 do. St. ⸗Prior. ö 701 b3 
do. Ital. Anleihe 5 | 544 by ult. 548 Magdeb. Privatb. 4 do. 4 84 B Barfhau-Zeresp. 5 775 by kl 78g bzſkechte Oder-Uferb. 5 90 dz 
do. ) Ital. Tabak.⸗Obl. 6 | 82 bz G Io, Meininger Kreditb. 4 do. III. Em. 4 82 8 Warſchau⸗Wiener 5 do. do. ©t.-Pr.\b 94 bz 
do. 1864.48] 9 Ruman. Anleipe 5 | 824 oz Moldau Land. B 4 44 914 5188565 © [BRheinifce 4 11560 
bo. 1867 A. B. D. C4 N. ruſſ v. 3. 186205 Norddeutſche Bank 3 82 bz G 4 8 do. Lit. B. v. St. g. 4 804 6 
do. 1850,52 conv. 4 do. 1864 engl. St. 8 Deftr. Kreditbank 5 108-9 bz do. V. Em. 4 82t G Em. 43 — — do. Stamm- Pr. 4 — — 
do. 185314 do. 1864 bo St. 5 Pomm. Ritterbankſa 84 8 [do. ]Coſel⸗Oderb.(Wilh) | — — 89 8 e 5G bz 
do. 186214 do. 1866 engl. St. 5 oſener Prov.⸗Bk. 400 BV do. III. Em. 43 86 G Ser. Ruff. Eiſenb. v. St. g. ö 92 55 „ 
do. 1868ʃ4 do. 1866 hol St. 8 Beh Bank⸗Anth. 4 1 5 do. IV. Em. 47 821 B do. II. Se Stargard⸗Poſen 4 934 bs 
Staatsſchuldſcheine 5 Pram Anl. v. 1864 5 Roftoder Bank 4 11144 B inel. Galiz. Carl-Ludwb. 5 | 825 bz B do. III. Ser Thüringer 4 136 eim 
Främ. St. Anl. 1855 34119 bz do, v. 18665 Sächſiſche Bank 4 1173 etw bz do. Lemberg Czernowitz ß 65 B do. 40% 5 1124 bz 
Nur. 40 Thlr. Obl. . 55f etw bg uff. Bodenkred. Pf. 5 803 b Schleſ. Bankverein 4117 8 d. II. Em. 5 Eisen Atti do. B. gar./4 | 80 dz 
Kur- u. Neum. Schld 754 bz 5 r 467 8 Thüringer Bank |4 | 734 bz do. III. Em. 5 Eiſenbahn- Aktien. Warſchau⸗Bromb. 4 6146 kl. 
Oderdeichbau - Obl. a —.— Polin Schaß-Obl. 4 r 663 bg ti 66g Vereinsbank Hamb. 4 — — Magdeb.⸗Halberſt. 4 Aachen⸗Maſtricht 4 34 bz G do. Wiener 5 | 574 dz K 
Berl. Stadtoblig. 5 1025 bz do. Gert. A. 300 fl. 5 892 fletw bi Weimar. Bank 4 855 etw bz do. do. 186514 Itona-Kieler 4 110 8 Gold, Silber und Papiere l 
do. do. 955 bz do. Pfdbr in S. R. 4 651 G rz. pp Verſ 25% 4 105 5 do. Wittenb.3 — — Amſterdm⸗Rotterd. 4 95 bz apiere j 
do. do. 375 bz do. Part.-O. 500fl. 4 974 b Er 555 Hyp.⸗G. 4 — — do. Wittenb. 43 90% etw bz B Bergiſch⸗Märkiſche 4 1293 bz Friedrichsd or 1135b 
Berl. Börſ.-Obl. do. fi u.-Pfandbr. 4 56 30 do. do. (Henkel). 4 — — Nie derſchleſ.⸗Märk. 4 87 8 Berlin-Anhalt 4 186 bz Sold-Kronen — 9. 8 
Berliner 44 n re 8 — do. II. S. à C24 tir.(4 | 83} & Berlin- Görliz 4 | 75-4 536 Louled or —113 
Kur- u. Neum 3 Finn. i 85 Pſt bz [bz Prioritäts-Obligatiouen. do. c. I. u. II. Ser. 4 8 do. Stammprlor. 5 | 914 65 8 Sovereigns 
do. do. 4 Amerit: Anl. 1805 5 3814 5 uli. 36 Aachen-Düſeldorf 4 82 8 — — Berlin⸗Hamburg 4 57 6 Fapoleonsd or 
Oftpreußiſche 3 825.4 21. Unt. 4“ 5 4 n de. . Em. 4 82 dn 6 do. IV. Ser. 4j Berl-Potsd-Magd. 4 1841 bf Imp. p. Zpfd. 
do. 4 Neue bad. 3 l. Looſe —, 303 etw b do. III. Em. 4% 87} etw dz Berlin- Stettin 4 [1296 ba A 
de. 4 Bab. Gif. Pf. Al 4 e e e faachen-Maftich Hi Böhm. Westbahn |6 Silber pr. Bpfo. | 
Bommerfge a Bait. 4% Pr.⸗Anl. 4 100 bz do. al Em. ö Bresl.⸗Schw.⸗Irb. 4 e 99 5 u 
8 ofen 4 . 9 Seziſc-Merüſce 4 do. (einl. in Leipz.) — 99 dz 7 

— 31 Braunſchw. Anl. 5 1008 do. II. Ser. (cond.) 4 Deftr. Banknoten — 844 oz 
8 do. neue 4 . III. Ser. 34 v. St. g. Ruffifhe do. || 837 b 
& Sachſiſge 4 Sachſſcce r do. If. . Wechſel- Kurse vom 22. Janne 

Sad 1 A Braunſchw. Pr. 8 Bankdiscont a 2 

ser Anl. a 20 Thlr. 5 18 8 a ee = 90 ; 

5 — er a ee = 0 9 55 2 3 

Weſtpreußiſche 3 [8 ee Kar do. Büffel.-Elberf..A bo. Do 10 do Stammpr. 5 | 85865 © |Bamb. 300 Mt. . 3 100045 

be. FFF II. Em. 43 do. do. fällig 187606 Löbau-Zittau 4 52 do 2M. 3 1508 bs 5 

do. neue Bank⸗ und Kredit⸗Aktien und do. (Dortm. -Soeſt) 4 do. do. fall. 877/806 Ludwigshaf.⸗Bexb. London 12fr.3M 3 | 6: 7 

. 44/89 Antheilſcheine. do. II. Ser. 43 Oſtpreuß. Südbahn ö Markife »Bofen aris 300 Fr. 2M. 3 . 
Kur- u. Neum. 4 9 Anhalt. Landes⸗ Be. 4“ — — do. (Nordbahn) 5 | 994 B hein. Pr.⸗Obligat. 4 do. Prior.⸗St. ien 150 fl. 8T. 4 3 


Berl. Kaſſ.⸗Verein |4 1564 & 
Berl. Handels.⸗Geſ. 4 126 B 
Braunſchw. Bank 4 106 B 
Bremer Bank 4 1105 6 
Coburg. Kredit⸗Bk. 4 83 B 
Danziger Priv.⸗Bk. 4 105 B 
Darmſtädter Kred. 41055 bz 
do. Zettel-Bank. 4 96 G 


S 


Peng d. 


reifen begehrt. Schluß trotz ſtarker Gewinn-⸗Realiſirungen recht feſt. 
285 Offiziell gekündigt: 5000 Quart Spiritus. 2 


Schlußkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 79-4 bz u B. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe —. 
Schleſiſche Bank 1163 G. Oeſtr. Kredit- Bankaktien —. Oberſchleſiſche Prioritäten 753 B. do. do. 834 B. do. Lit. 
— 25 1 B. Rechte Dder-Ufer-Bahn St.-Prior. 94 bz. Breslau- Schweldnitz⸗reib. 1114 etw a 112 
u B. Lit. B. 161 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 874-863-87 bz u B. 
B. Italieniſche Anleihe 544-3 bz. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
M., 22. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


B. Pberſgleſſch Lit. A. 2. C1775 6 
br u B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 
KoſelOderderg 1124 bz u G. Amerikaner 80 


Fraukfurt a. 
feſt. Kreditaktien 2514, 1860er Looſe 78}, Staatsbahn 3068, 


r 
Boroneſch und Kursk⸗Charkow gut zu laſſen. — Sächſiſche Hypotheken- Pfandbriefe 573 bezahlt und Geld. — Sehr ſtark wurden auch Minerva gehandelt. 
Breslau, 22. Januar. Die heutige Börfe war außerordentlich antmirt und erfuhren bei ſehr umfang⸗ 
reichen Umfägen Koſel-Oderberger, Rechte Oder⸗Uferbahn⸗ und Minerva⸗Bergwerks⸗Altien weſentliche Kursſteigerungen. 
Nach Eintreffen, beſſerer Wiener Kurſe waren auch Lombarden, öſtreich. Kredit» und 1860er Looſe bei etwas beſſeren 


merikaner 79}. 


do. v. Staat garant. s 
do. III. v. 1858 u. 6004 
do. 1862 u. 1864 


er 
89 


925 G [bz B 
22 


Magdeb.⸗Halberſt. 
do. Stamm-⸗Pr. B. 33 


do. do. 2M. (4 


Berlin-Anhalt 4 90 & 
do 4 


do. Lit.B. Ai 93} bz 
Berlin-Görliger 5 100 B 
1 4 

do. II. Em. 4 
Berl.⸗Potsd.⸗Mgd.“ 
- it. A. u. B.|4 | 87 bz 
0. 


do. 8 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 
Mecklenburger 4 
e ner 4 | 90 etw bz 
Niederſchl.⸗ Märk. 4 874 bz 

Niederſchl. Zweigb. 4 80 G 


do. do. 3M. 
Warſchau 90 R. 8 T. 
Brem. 100 Tlr. 8 T. 


5 


RZ 
Schlußkurſe. National-Anlehen 65, 90. Kreditaktjen 256, 60. St.-Eifenb.-Aktien-Cert. 313, 30, Ge 7 
214, 75. London 121, 10. Böhmiſche Weſtbahn 165, 75. Kreditlooſe 159, 50. 1860er Looſe 93, 50. Lomb 
Eiſenbahn 224, 00. 1864er Looſe 114, 20. Silber⸗Anleihe 71, 00 Napoleonsd'or 9, 65. 
Wien, 22. Januar, Abends. [Abendbörfe.] Kreditaktien 257, 60, Staatsbahn 314, 00, 18 
93, 70, 1864er Looſe 114, 60, Galizier 214, 75, Lombarden 225, 20, Rente 61, 10, Ungar, Kreditaktien 
Napoleons 9, 24. Schluß matt. a 
London, 22. Januar, Nachmittags 4 Uhr. 381% ; 
Schlußkurſe. Konſols 935. Italien. 5% Rente 5775 Lombarden 184. Türk. Anleihe de 1865 
8% Rumäniſche Anleihe 81. 6% Vereinigt. St. pr. 1882 75%. 2 U. 
Wechſelnotirungen: Berlin 6, 26k. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 103 Sch. Frankfurt 120. Wien 1279 
25 Kr. 3 313. * 
aris, 22. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Ziemlich feſt, aber wenig Geſchäft. 1 
Schlußkurſe. 3% Rente 70, 20-70, 15-70, 25. gtalientthe er, Rente 845 2895 B. ec Staats- Gisele, F 
Aktien 650, 00. Kredit⸗Mobilier-Aktien 273, 75. Lomb. Eijenbahnaltien 473, 75 ſehr feſt. do. Prioritäten 200 1 


one 
100, * 
Minerva 453-45 bz u G, a 


Günſtig. Nach Schluß der Börſe 


— 


Schlußkurſe. 6% Verein. St.-Anl. pro 1882 79. Türken —. Oeſtreich. Kreditaktien 2513. Oeſtreich.⸗] Tabaks Obligationen 417, 00. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeft.) 85. 
ranz. St.⸗B.⸗Aktien 3053. 1860er Looſe 783. 1864er Looſe 1133. Lombarden 219}. Liverpool (via Haag), 22. Januar, x l 15,0, 
; Frankfurt a. M., 22. Januar, Abends. Effekten Soctetät. er ane 79%, Kreditakten 2533, Ballen Umſaß. Siga, * eee eee dee, eee go? 
9974 8 R 524, Lombarden 222}, 1860er Looſe 788, Nationalanleihe 533, Anleihe de 1859 634, Staatsbahn 05 ol a1 middling Ame nige 118, fair Dhollerah 93, middling fair Dh dera a 110 9 
„ Feſt. middlin ollerah 88, fair Bengal 8, New fai 9 i 3 
Wien, 22. Januar. (Schlußkurſe der offiziellen Börſe.) Schluß flau. ade rleans —, he e Dani —. fe e Penn e eee e eee . 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. = | 
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